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Einzelpreis 10 P

Mitteldeutſche
tionalSeitung

London meldet „Einigung“ in der Konkrollfrage Abwehrrecht zugeſtanden Sonſt aber
„Konſultation“ aller Befehlshaber England will Kriegsſchiffe gegen Fiſchkulter auskauſchen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 9. Juni. Von zuſtändiger eng
liſcher Seite wird mitgeteilt, daß zwiſchen

Deutſchland, Jtalien, Groß
britannien und Frankreich eine
Einigung in der Kontrollfrage er-
zielt worden iſt. Man glaubt, daß nach Er
ledigung einiger Formalitäten der Rückkehr

Deutſchlands und Jtaliens in den Nicht
einmiſchungs Ausſchuß und der Wiederaufnahme

der Seekontrölle durch die beiden Mächte nichts

mehr im Wege ſtehe

Wie die diplomatiſchen Korreſpondenten
der großen Londoner Zeitungen zu berichten
wiſſen, hat das engliſche Außenamt nach weite
ren Rückfragen in Berlin und Rom das
Selbſthilferecht angegriffener
Kontrollſchiffe anerkann t. Was die
ſogenannte „Konſultation“ betrifft, ſoll
eine Einigung dahin erzielt worden ſein,
ein gemeinſames Vorgehen der
Flottenmächte zuzugeſtehen. Allerdings ſoll das
betreffende Kriegsſchiff im Falle eines An
griffes lediglich zur Abwehr berechtigt ſein.
Ueber alle weiteren Maßnahmen hätten
dann alle vier Befehlshaber der Seeſtreitkräfte
zu beraten. Jm übrigen hätte dann ein
Verfahren einzuſetzen, das in erſter Linie keine
bewaffneten „Sanktionen“ vorſieht. Jn einer
Note ſoll den beiden kämpfenden Parteien in
Spanien Kenntnis von den Abmachungen ge
geben werden.

Franzöſiſche Kreiſe ſind von der an
gebahnten Regelung nicht ſehr begeiſtert. So
hat Paris auf ſeine Wünſche auf Beteiligung
aller Nichteinmiſchungs-Mächte an der Seekon
trolle verzichten müſſen und ebenſo hat es nicht
durchſetzen können, daß „neutrale Beob
achter“ auf die einzelnen Kontrollſchiffe
überwieſen werden. Allerdings ſoll dieſer
Punkt noch einmal dem Nichteinmiſchungs
ausſchuß vorgelegt werden. Jm übrigen iſt man
Frankreich in der Frage der „gemeinſamen
Konſultation“ entgegengekommen,

Feſtſteht nach dieſen Vereinbarungen, daß
Sowjetrußland nicht zur Seekontrolle
in den ſpaniſchen Gewäſſern zugelaſſen wird.
Wieweit nun eine tatſächliche und praktiſche
Mitarbeit für Deutſchland und Jtalien ſchon
jetzt gegeben iſt, bleibt allerdings den ab
ſchließenden Abmachungen vorbehalten.

„News Chronicle weiß zu melden,daß die britiſche Admiralität beab-
ſichtige, in Kürze die im Dienſt der internatio
nalen Kontrolle in den ſpaniſchen Gewäſſern
ſtehenden engliſchen Kriegsſchiffe
zurückzuziehen und ſo weit wie möglich
durch bewaffnete Fiſchkutter zu er
ſetzen. Man will nach den bisherigen Er
fahrungen durch die roten Bombenangriffe
und die Gefährdung durch Mienen die koſt
baren Kriegsſchiffe nicht aufs Spiel ſetzen.
Auch beabſichtige die britiſche Admiralität
nicht, zuzulaſſen, daß fremde Kontroll
agenten an Bord ihrer Kriegsſchiffe er
ſchienen, die als neutrale Zeugen bei even
tuellen Angriffen auf die Kriegsſchiffe dienen
ſollen. Ebenſo hat die britiſche Admiralität
abgelehnt, eine gemiſchte Küſtenkontrolle an
Stelle der nach Nationen und Küſtenabſchnit
ten treten zu laſſen.

Deutſchland hat wie die „Times“ mit
teilt keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
es die gemeinſame Konſultation nicht zu

befehlshabers der
'admiral Dr. h. c. Raeder, und zahlreicher

einem Vorwand für Taten loſigkeit hin
nehmen werde. So klaffen immer noch bei
den Auffaſſungen der Mächte verſchiedene
Anſichten auseinander. Die Kernfrage
dürfte immer noch die ſein, wie lange man
ſich in London noch dazu bereitfinden will, die
Verbrecherhorden von Valencia alsſogenannte „Regierung“ anzuerkennen und

mit ihr diplomatiſche Beziehungen zu
unterhalten, während man auf der anderen
Seite den Kampf des nationalen Spaniens
ablehnt und Franco anſcheinend immer noch
als „Rebellen“ betrachtet.

Roke Küſtenſtädte bombardiert
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Barcelona, 9. Juni. Nach Be
richten aus Gerong hat ein national

ſpaniſches Kriegsſchiff General Francos geſtern
mittag die Küſtenſtädte San Feliu,
Guiols und Palamos beſchoſſen. Wie

man glaubt, handelte es ſich bei dem Kriegs
ſchiff um den Kreuzer Cangarigas. Einzel

heiten über die durch die Beſchießung verur
ſachten Schäden ſind noch nicht
geworden.

bekannt

Blomberg in Sizilien
Rom, 9. Juni. Generalfeldmar-

ſchall von Blomberg iſt Dienstag vor
mittag in Begleitung ſeiner Tochter an Bord
der Pripatjacht des Duce in Palermo ein
getroffen

Der Reichskriegsminiſter, der bei ſeiner
Ankunft durch die höchſten Militär und Par
teibehörden begrüßt wurde, unternahm eine
Rundfahrt durch die Stadt, wobei die Bevölke
rung ihm herzliche Kundgebungen darbrachte.
Generalfeldmarſchall von Blomberg ſetzte im
Laufe des Nachmittags ſeine Reiſe nach
Taormina fort, wo er einige Tage zur
Erholung bleiben wird.

Großer Kreuzer „Blücher“
Gfücklicher Sfopelſquf des zweifen 10000- To. Kreuzers

Kiel, 9. Juni. Jn Gegenwart des Ober
Kriegsmarine, General

Ehrengäſte aus allen Teilen des Reiches lief
am Dienstagnachmittag 12 Uhr auf der Werft
der Deutſchen Werke AG. in Kiel der 10 000-
Tonnen Kreuzer „G“ unter dem Jubel der
vielen Tauſende glücklich vom Stapel. Er er
hielt den Namen „Blücher“. Die Taufrede
hielt der Kommandierende Admiral der
Marineſtation der Oſtſee, Admiral Albrecht.

Er führte u. a. aus: Jm Aufbau der Kriegs
marine iſt heute ein wichtiger, ſtolzer Tag.
Vor unſeren Augen ſteht ablaufbereit der
Eiſenrumpf eines neuen Kriegsſchiffes, des
Schweren Kreuzers „G“.

Jm Namen der Kriegsmarine und meines
Oberbefehlshabers danke ich allen Arbeitern
des Kopfes und der Hand, die das vor uns
ſtehende Werk erſonnen und erbauten. Wir
wollen es nie vergeſſen, daß die Wehrmacht
nur dann in vollendeter Form aufgebaut
werden kann, wenn der deutſche Soldat
und Arbeiter in guter Kamerad-
ſchaft Hand in Hand arbeiten.

Der Kreuzer ſoll auf Befehlunſeres Führers einen Namen tragen,
der in jedem deutſchen Herzen lebhaften Wider
hall finden wird, den Namen des Mannes, der
vor 130 Jahren in den Zeiten tiefſter Er
niedrigung die preußiſchen Fahnen
wieder erhob und ſie zu neuen Siegen
führte. Klar und feſtumriſſen ſteht die
nordiſche Führergeſtalt des Feld
marſchalls Fürſt Blücher von Wahl
ſtatt vor unſeren Augen.

Noch als Greis war er ſeinen Soldaten ein
leuchtendes Beiſpiel unbeirrbaren
Gottvertrauens kriegeriſchen Mutes, zähen
Durchhaltens in Not und Gefahr. Er konnte
von ſeinen Truppen Unmögliches verlangen,
wenn ſein Vorwärts aus ſeinen blauen
Augen blitzte.

Die Perſönlichkeit des Marſchalls Vorwärts
iſt ein Sinnbild des Angriffsgeiſtes in der
deutſchen Wehrmacht geworden.

Zum dritten Male ſoll nun ein deutſches
Kriegsſchiff den Namen Blücher führen. Mit
Stolz und Dankbarkeit gedenken wir dabei des
Panzerkreuzers „Blücher“, der in der
Doggerbank- Schlacht am 24. Januar
1915 durch überlegenes Artilleriefeuer und
Torpedoboottreffer ſchwer beſchädigt unter
ſeinem tapferen Kommandanten. Fregatten
kapitän Erdmann, in heldenhaftem Kampf
die Ehre der Flagge hochhielt bis zum ehren
vollen Untergang. 800 deutſche See
leute ließen hierbei ihr Leben in treueſter
Pflichterfüllung.

Die amtliche britiſche Darſtellung über den
Kampf des Panzerkreuzers „Blücher“ ſchließt
mit folgenden Worten:

„Drei Stunden lang, während das Schiff
der Brennpunkt einer überwältigenden Feuer
konzentration war, hat es keinen Augenblick
aufgehört, das Feuer zu erwidern. Als ein
Beiſpiel von Diſziplin, Mut und kämpferiſchen
Geiſt iſt ſeine Haltung ſelten übertroffen
worden.“

Ruhmvolle Tradition verpflichtet So
liegt auch auf dir, ſtolzes Schiff, ein heiliges
Vermächtnis. Sei ſtets eingedenk derer,
die unter deinem Namen in eiſerner Mannes
zucht bis zum Tode ihre Pflicht taten!

Fahre glücklich, künde überall in der Welt
Macht und Anſehen des Dritten
Reiches! Sei tapfer! Wenn man uns
einen Krieg aufzwingen ſollte, ſei der erſte am
Feinde; kämpfe wie dein Vorgänger im
Se Blüchers und Gott geb dir den

ieg!Sei treu! Sei ſtets eingedenk der Ehre
der Flagge! Setze alle Zeit alle Kraft ein
für das deutſche Volk und unſeren Führer
Adolf Hitler, dem wir auch in dieſer
Stunde aus dankbarem Herzen unbedingte
Gefolgſchaft bis zum Letzten geloben, in
dem wir rufen: Unſer Führer und Oberſter
Befehlshaber: Siegheil!

Frau Erdmann, die Witwe des Kom
mandanten des in der Schlacht an der Dogger
bank geſunkenen Großen Kreuzers „Blücher“,
nahm die Taufe vor.
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Kämpferiſcher Journaliſt
Die NS.-Preſſe gedenkt in Trauer eines

alten Parteiſchriftleiters

Wie wir geſtern bereits meldeten, traf
die Parteipreſſe durch den Tod des Haupt
ſchriftleiters Dr. Pfaff ein ſchwerer
Verluſt.

Dem nach ſchwerem Leiden, das er tapfer
trug, verſtorbenen Hauptſchriftleiter unſeres
Bruderblattes in Koblenz, dem „National-
blatt“, Parteigenoſſen Dr. Hans Pfaff,
widmet Reichspreſſechef Dr. Otto Dietrich
folgenden Nachruf:

Mit Dr. Hans Pfaff iſt einer unſerer alten
Parteijournaliſten von uns gegangen. Einſt
Frontſoldat und Freikorpskämpfer, dann SA.
Sturmführer und Mitbegründer der Partei
preſſe in der Bayeriſchen Oſtmark, ſeither be
währt in allen den politiſch ſo bedeutſamen
Aufgaben, die unſerer Preſſearbeit geſtellt
ſind, ſo ſteht Dr. Pfaff als Partei
journaliſt von echtem Schrot und
Korn vor uns. Und ſo wird er uns dauernd
lebendig bleiben.

Am A. April 14900 wurde Dr. Hans Pfaff
in der Oſtmarkſtadt Hof geboren, ging dort in
die Schule und rückte mit 17 Jahren
freiwillig an die Weſtfront alsSoldat eines Jägerbataillons. Hier trug er

e

e

Aufn.: Nationalblatt, Koblenz

eine ſchwere Gasvergiftung davon. Nach
Kriegsende zog er viermal als Frei-
korpskämpfer gegen den Feind im
Jnnern, war bei der Erſtürmung Münchens
unter General Epp beteiligt und kämpfte in
der Reichswehr gegen den im Vogtlande
wütenden Max Hölz und ſeine Banden.
Hauptmann Heiß betraute Hans Pfaff damals
mit einer Sonderaufgabe. Er wurde im Spio
nagedienſt eingeſetzt und lieferte als „Sekre
tär“ des roten Mordbrenners der heranrücken-
den Reichswehr wertvolles Material

Nach dieſer Zeit des aktiven Einſatzes für
Deutſchland widmete er ſich ſeinem Studium
in München, Jena und Würzburg und promo
vierte zu Dr. rer. pol. und Dr. jur.

Dr. Hans Pfaff fand ſchon früh den Weg
zu Adolf Hitler und ſtand aktiv in der
Bewegung als Sturmführer der Motor-
SA. Er hat nie viel Aufhebens hiervon ge
macht. Kein ſchöneres Zeugnis gibt es jedoch
in dieſer Hinſicht über ihn, als die Worte des
toten Hans Schemm, der ihn einen
ſeiner älteſten, treueſten und tat
kräftigſten Mitarbeiter im Kampf
um die Bayeriſche Oſtmark nannte. Jn
Schemms Wochenblatt „Der Kampf'“ ſchrieb



muß

Dr. Pfaff zuerſt ſeine ſcharfen Artikel gegen
das Syſtem. Später wurde er Mitbegründer
der Kampfblätter Fränkiſches Volk“
und „Bayeriſche Oſtmark“. So erwarb
er ſich beim Aufbau der NS.Preſſe in den
Gauen Bayeriſche Oſtmark, Franken und
Mainfranken große Verdienſte. Mit ſeiner
Ernennung zum Hauptſchriftleiter der NS.
Preſſe dieſer drei Gaue und zum Gaupreſſe
amtsleiter des Gaues Bayeriſche Oſtmark fand
ſeine Tätigkeit ihre Anerkennung. 1934 über
nahm Dr. Pfaff die Hauptſchriftleitung des
Gauorgans „Mainfränkiſche Zeitung“ in Würz
burg und kam vor zwei Jahren als Hauptſchrift
leiter zum „NationalBlatt“ nach Koblenz.

Wie in Bayreuth und Würzburg blieb er
auch im Gau Koblenz-Trier der beſte
Kamerad ſeiner Schriftleiter, der
treue Helfer und Förderer aller. Seine publi
ziſtiſche Arbeit fand nicht nur ungeteilte Be
wunderung ſeiner Arbeitskameraden, ſondern
auch ſtets die Zuſtimmung des Leſerkreiſes.
So wurde er auch bald im Weſtmarkgau,
was er vorher im Gau Bayeriſche Oſt
mark war: Der unerſchrockene Ver
fechter des national ſozialiſtiſchen
Jdeengutes.

Dieſer einfache, edle Charakter, dieſer
NKaturfreund und beſcheidene Kämpfer iſt nun
ſo früh von uns gegangen. Jn ſeiner oſtmärki
ſchen Heimat, die er ſo ſehr liebte, in
Berneck im Fichtelgebirge, wird er im
Friedhof am Waldhang ſeine letzte Ruheſtätte
finden. Anweit von dort, in Bayreuth, ſteht
das erſte nationalſozialiſtiſche Denkmal, das
in Stein gemeißelt die Worte ſeines
Liedes krägt, das er den Oſtmärkern
ſchenkte und das dieſe bei jedem feierlichen
Anlaß nach dem Horſt-Weſſel- und Deutſch
landlied ſingen.

Die Partei hat mit Dr. Hans Pfaff
einen ihrer führenden Publiziſten
verloren, die Parteipreſſe einen ihrer alten
Kameraden, einen Journaliſten, der die natio
nalſozialiſtiſche Forderung nach dem kämp
feriſchen Journaliſten in ſeinem ganzen
Leben erfüllte.

Männer, wie Dr. Hans Pfaff einer war,
ſich unſere journaliſtiſche

Jugend zum Vorbild nehmen dann
wird der journaliſtiſche Beruf auch in aller
Zukunft das Geſicht der neuen Zeit tragen.

Befreiung
vom Religionsunkerricht

Berlin, 9. Juni. Der Reichserziehungs
miniſter hat angeordnet, daß Schüler, die vom
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht
abgemeldet worden ſind, von der Teil-
nahme am Religionsunterricht und an reli

iöſen Schulveranſtaltungen mit ſofortiger
irkung befreit ſind.

Baldwin wird Viscounk Corvedale
London, 9. Juni. Wie in der engliſchen

Staatszeitung mitgeteilt wird, hat der ins
Oberhaus ernannte frühere Miniſterpräſident
Baldwin beſchloſſen, den Titel eines Vis
count Corvedale and Earl Baldwin of
Bewdley zu übernehmen.

Der bevorſtehende Beſuch des Reichsaußen
miniſters von Neurath in Sofia ſteht
dort bereits im Vordergrund des h
Jntereſſes. Die Zeitungen, die ſympathiſch
gehaltene Lebensabriſſe des Reichsaußen
miniſters bringen, unterſtreichen immer wieder,
daß ihm in Sofia ein ſehr herzlicher Empfang
zuteil werden wird.

Herzliche Einladung
an die deutſchen Künſtler

Präſident Adolf Ziegler ſprach

Am Dienstagabend ſprach der Präſident
der Reichskammer der bildenden Künſte, Akad.
Prof. Adolf Ziegler, München, über den
Deutſchlandſender über die zweite Jahresver
ſammlung der Reichskammer am Tag der
deutſchen Kunſt“ in München. Er führte
u. a. aus:

Der „Tag der deutſchen Kunſt“, mit deſſen
Durchführung der Führer und Reichskanzler
den Gauleiter des Traditionsgaues München
Oberbayern, Herrn Staatsminiſter Adolf Wag
ner, beauftragt hat, wird erſtmalig ſeit der
nationalſozialiſtiſchen Revolution die geſamte
Nation und die ganze deutſche Künſtlerſchaft
in einem herzlichen Bekenntnis zu der
lebenden Kunſt unſerer Zeit, insbeſon
dere auf den Gebieten der Baukunſt, Malerei
und Bildhauerei, vereinen. Die Eröffnung
des neuen „Hauſes der deutſchen Kunſt“, das
der Führer nach dem Brande des alten Mün
chener Glaspalaſtes im Jahre 1932 errichten
ließ und nunmehr der Hauptſtadt der Be
wegung und der bildenden Kunſt unſerer Zeit
ſchenkt, wird die Augen aller künſtleriſch inter
eſſierten Volksgenoſſen und der Kunſtfreude in
der ganzen Welt auf die beſten Werke der
Künſtler deutſchen Blutes in Gegenwart und
Zukunft richten. Der „Tag der deutſchen
Kunſt“ in München iſt ein Ehrentag für
die bildenden Künſtler Deutſch
land s. Jch habe mich daher im Einver-
nehmen mit dem Präſidenten der Reichskultur
kammer, Herrn Reichsminiſter Dr. Goebbels,
entſchloſſen, die geſamten bildenden
Künſtler meiner Kammer am „Tag der
deutſchen Kunſt“ zur zweiten Jahresverſamm
lung der Reichskammer der bildenden Künſte
in München aufzurufen.

Wenn daher die Sonderzüge der deutſchen
Künſtlerſchaft am 16. Juli durch alle deutſchen
Gaue fahren und die Künſtler in kamerad-
ſchaftlicher Verbundenheit vereint nach dem

Roker Jbiza- Angriff zur Luft und zur See

Die amtlichen deutschen Feststellungen des Mordlöberfalls cuf die Deufschlanc“

Berlin, 9. Juni. Nachdem nunmehr die
ausführlichen Berichte des Be
fehlshabers der deutſchen Seetreitkräftein Spanien vorliegen, kann
etzt der Tat beſtand des roten Mord-
überfalls auf das Panzerſchiff „Deutſch
land in Jbiza in allen Einzelheiten mit
geteilt werden.

Die frechen bolſchewiſtiſchen Ableugnungs
verſuche werden ſofort durch die Tatſache
richtiggeſtellt, daß während des roten

re Seeſtreiträfte der Valenziaga-Volſchewiſten
vor Jbiza geſichtet wurden, die auch unmittel
bar darauf das Feuer auf die Jnſel er
öffneten. Damit entpuppt ſich der freche Vol
ſchewiſtenüberfall, nachdem einwandfrei ſeine

Durchführung durch ſowjetruſſiſcheSe auf Befehl Moskaus feſt
ſteht, als eine wohl porbereitete einheit
liche Aktion der bolſchewiſtiſchen Luftwaffe
und der bolſchewiſtiſchen Kriegsſchiffe.

Jm einzelnen wird nunmehr der Oeffent
lichkeit mitgeteilt: Jn der zweiten Maihälfte
befanden ſich die beiden deutſchen Panzer
ſchiffe Deutſchland und Admiral
Scheer“ und die vier Torpedoboote See
ad ler „Albatros Leoparde und„Lu x zur Ausübung der Seekontrolle auf
dem Deutſchland vom internationalen Nicht
einmiſchungs Ausſchuß zugeteilten Küſtengebiet
an der oſtſpäniſchen Küſte.

Um den Beſatzungen bei ihrem anſtrengen
den Dienſt abwechſelnd kurze Zeit Ruhe

zu gewähren und Vorräte zu ergänzen, liefen
die Schiffe verſchiedene naheliegende ſpaniſche,
franzöſiſche und engliſche Häfen an.

Aus dieſem Anlaß lag „Albatros“ vom
22. Mai ab auf der Reede von Palma. Hier
erfolgte am 26. Mai der bekannte Luftan riff
durch den „Albatros“, wobei der engliſche Flot
tillenführer „Hard y“ und italieniſche Schiffe
durch Bombeneinſchläge in ihrer Unmittel
baren Nähe in Mitleidenſchaft gezogen wur
den und auf dem italieniſchen Hilfskreuzer
„Barletta“ eine Bombe detonierte, die
ſechs italieniſche Offiziere tötete.

Um eine weitere Gefährdung der deutſchen
Schiffe auszuſchalten, wurde von dieſem Vorfall
ab vom Anlaufen des Hafens von Palma
durch deutſche Seeſtreitkräfte Abſſtan d ge
nommen. Das Panzerſchiff „Die utſſch land
ankerte daher ab 29. Mai auf der Reede von

biza. Die in der ausländiſchen Preſſe auf
getauchte Behauptung, daß die „Deuütſchland“

2 2 dort nicht hätte ankern dürfen, iſt unzutreffend.e von einem Amp er Abgeſehen davon, daß auch die Ueberwachungs
ſtreitkräfte der anderen beteiligten See

Erhebende Trauer feier för Haupfschriftleiter Dr. Hans Pfoff
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Koblenz, 9. Juni. Die Gauleitung und
der Nationalverlag Koblenz-Trier haben am
Dienstag dem verſtorbenen Hauptſchriftleiter
Pg. Dr. Hans Pfaff eine Trauerfeier ge
richtet, die der ehrenden Einſtellung
entſpricht, die Partei und Volk einem alten
Kämpfer des Führers entgegenbringen.

Alle Gliederungen der Partei waren
n alle Häuſer von Koblenz trugenFlaggenſchmuck, als am Dienstagnach
mittag der mit der Fahne der Bewegung be
deckte Sarg von dem Hauſe der WGauleitung,
vom dumpfen Trommelwirbel empfangen,
eintraf.

Jn einer ſchlichten Feierſtunde widmeten
Gauverlagsleiter Schmidt und der Stabs
leiter des Reichspreſſechefs, Sündermann,
dem toten Kameraden kurze Gedenkworte.
Dann nahm Gauleiter Guſtav Simon das
Wort zu einer ergreifenden Anſprache, in der
er darauf hinwies, wie ſchmerzlich der Ab
ſchied ſei von einem Mann, der täglich durchſeine Feder zu Hunderttauſenden von Volks
genoſſen als Nationalſozialiſt ſprach, im Leben
wie dann auch im tapferen Sterben der Be
wegung würdig. Der Gauleiter legte den
Kranz des Stellvertreters des Füh-
rers am Sarge nieder.

Eine unüberſehbare Trauergemeinde ehrke
Dr. Hans Pfaff. Vor dem Gauhauſe, das mit
den Fahnen der Bewegung geſchmückt war,
ſtand auf erhöhtem Podeſte der Sarg. Links
und rechts ſchlugen“ die Flammen leuchtend
empor und führende Männer von Partei und
Staat, Vertreter des Reichsleiters für die
Preſſe, des Reichspreſſechefs, des Reichsver
bandes der Deutſchen Preſſe ſowie viele Haupt
ſchriftleiter der weſtdeutſchen NS. Zeitungen
grüßten Dr. Hans Pfaff.

Tauſende von deutſchen Volksgenoſſen waren
Zeuge dieſer Trauerfeier, wie ſie die Stadt in
dieſer Großartigkeit noch nicht erlebt hatte.
Wüundervolle Kränze von Rudolf Heß,
Max Amann, Dr. Otto Dietrich und
vieler Parteigenoſſen gaben Kunde von der
Beliebtheit und Geradheit des Mannes, deſſen
geiſtige und menſchliche Spuren immer im Ge
dächtnis bleiben werden. Eine unüberſehbare

Menge folgte dem Sarge, der durch die mit
Fahnen geſchmückten Hauptſtraßen zur Stadt
grenze geleitet wurde. Mit Gauleiter
Simon ſchritten die Führer der Partei und
Generäle der Wehrmacht, die Gruppen ſeiner
engſten Mitarbeiter, und im Geiſte ſchritten im
Trauerzuge die vielen Tauſende mit, denen
Dr. Hans Pfaff durch das geſchriebene Wort
immer wieder neue politiſche Lebensimpulſe
gab. Reichsminiſter Dr. Goebbels hatte zur
Trauerfeier ein Telegramm geſandt.

An der Grenze der Stadt wurde der Sarg
unter den Klängen des Horſt Weſſel Liedes
dem Wagen übergeben, der ihn zur letzten
Ruheſtätte in ſeine fränkiſche Heimat
überführte.

Großkreuz des deutſchen Adlers
für Skojadinowitſch

Belgrad, 9. Juni. Der Reichsaußen
miniſter Freiherr von Neurath überreichte
dem jugoſlawiſchen r undAußenminiſter Dr. Stojadinowitſch im
Auftrage des Führers und Reichskanzlers
das Gr ohßtk ren zu des Verdienſtordens vom
Deutſchen Adler. s

Herrn von Neurath wurde gleichzeitig vom
Prinzregenten Paul der jugoſlawiſche
Weiße Abdlerorden I. Klaſſe verliehen. Die Ve
gleiter des Reichsaußenminiſters, der deutſche
Geſandte von Heeren und die Mitglieder
der deutſchen Geſandtſchaft, erhielten gleichfalls
höhere jugoſlawiſche Ordensauszeichnungen.

Nach Abſchluß der eingehenden Beſprechun
en zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Frei

herrn von Neurath und dem jugoſlawiſchen
Außenminiſter Dr. Stojadinowitfch fand
Dienstag nachmittag im jugoſlawiſchen Außen
miniſterium ein Preſſeempfang ſtatt.

Freiherr von Neurath führte nach Be
grüßung der Preſſevertreter aus, daß er von
der herzlichen Aufnahme, die er in
Belgrad gefunden habe, auf das ange
nehmſte berührt ſei.

mächte, wie z. B. England und Frankreich ſich
laufend in verſchiedenen rot und weißſpatzi
ſchen Häfen aufhalten, iſt feſtzuſtellen, daß der
kleine Hafen von Jbiza nicht als Flotten
ſtützpunkt der Nationalſpanier angeſehen wer
den kann Und als ſolcher auch nicht benußt
wird, Deutſchland lag als einziges
Kriegsſchiff auf der Reede vor Anker. Jn
ſeiner Nähe hatte das im Dienſte der deutſchen
Kriegsmarine ſtehende Tankſchiff „Nept un
geankert. Jm Hafen von Jbiza lag das
deutſche Torpedoboot Leopard“ an der
Mole, Streitkräfte oder Dampfer der national
ſpaniſchen Regierung lagen weder im Hafen
oder auf der Reede, noch überhaupt in

Sichtweite. rAm 29. Mai gegen 19 Uhr erfolgte ein
überfallartiger Angriff von zwei
Bombenflugzeugen auf DeutſchlandDie Maſchinen gen über Land auf Richtung

der tiefſtehenden Sonne an und warfen mehrere
Bomben auf das in Ruhe liegende Panzerſchiff,
von denen zwei trafen.

Für die Flieger war bei der geringen
Flughöhe eine Verwechſlung der
„Deutſchland“ mit einem weißſpaniſchen Schiff
ausgeſchloſſen. Die „Deutſchland“, die
abwehrbereit vor Anker lag, konnte
Abzeichen und Typ der Flugzeuge gegen die
Sonne nicht erkennen und hatte nach der ganzen
Lage keinen Grund, unbekannte Flugzeuge unter
Feuer zu nehmen. Sie wurden erſt als An
greifer feſtgeſtellt, nach dem ſie die Bomben
geworfen hatten. Nachweislich iſt. ſowohl
vom Panzerſchiff Deutſchland wie auch vom
Torpedoboot „Leopard“ kein Schuß gefallen

Während des Flugzeugüberfalls wurden
Teile der rotſpaniſchen Flotte, undzwar die Kreuzer „Liberta de und „Men
dez Nunez“ aus etwa 28 Kilometer, vier
Zerſtörer in 14 bis 15 Kilometer Entfernung
e Wenige Minuten nach demombenangriff erfolgte eine Landbeſchie

ß ung durch die roten Zerſtörer.
Alle Angaben der Valencia Machthaber

über den Waffengebrauch der deutſchen Kriegs
ſchiffe ſind unwahr.

Entweder haben dieſe Machthaber im Be
wußtſein ihrer Schuld ſichtlich die Unwahrheit
geſagt, oder die Flugzeugführer haben ihre
las Tat durch eine ſolche Lüge zu verdecken
gefücht. t

W

ſchönen München bringen, ſo hoffe ich, daß
kein Künſtler von Rang und Namendabei fehlen wird. Die Hauptſtadt der
Bewegung wird die Künſtlerſchaft meiner
Kammer als ganz beſonders gern geſehene
Gäſte in ihren Mauern aufnehmen. Jn dieſem
Sinne bitte ich meine Funkanſprache als noch
malige herzliche Einladung an die
Künſtler aufzufaſſen, ſich bis zu den vorge
ſehenen Terminen zu den Münchener Feſt
tagen anzumelden. Es würde mich als Mün-
chener Künſtler freuen, wenn durch die zweite
Jahrestagung meiner Kammer die vielfachen
Bande, die München mit der Künſtlerſchaft im
ganzen Reich verbinden, ſich erneuern und ver
ſtärken würden.

Den RotenKreuzorden I. Klaſſe überreichte
der deutſche Generalkonſul in Mailand dem
großen Sänger Benjamino Gigli als An
erkennung für ſeine Verdienſte um die kul-
turelle Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland
und Jtalien im Auftrage der Reichsregierung

Die Akademien für Kunſt und Wiſſenſchaft
in Spanien haben an die Kulturzentren der
ganzen Welt ein Proteſt ſchreiben gegen
die blinde Zerſtörungswut der Bolſchewiſten
an den ehrwürdigen Kunſtſchätzen Spaniens
gerichtet.

Die Reichsfeſtſpiele Heidelberg finden vom
20. Juli bis 22. Auguſt ſtatt. Wie in den ver
Kangene Jahren hat der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda,
Goebbels, die Schirmherrſchaft übernommen.
Der Spielplan umſaßt Heinrich von Kleiſts
„Amphitryon“, Shakeſpeares „Romeo und
Julia“, Johann Wolfgang von Goethes „Götz
von Berlichingen“ und Paul Ernſts „Pantelon
und ſeine Söhne“.

Die Stadt Koblenz hat Dr. Guſtav Kos
lik zum Städtiſchen Muſikdirektor ernannt.
Damit hat die Stadtverwaltung die künſtle
riſche Eigenart Kosliks entſprechend heraus
geſtellt. Muſikdirektor Koslik, der früher in
Eſſen und Saarbrücken wirkte, hat in der
Oper und im Konzertſaale den Aufführungen

Kunſt dienen.

Dr.

ein eigenes künſtleriſches rofil e eben.Möge er recht S elange in Koblenz der deutſchen
K. V.

Das Meiſterturnier des deutſchen Schachbundes, das in Bad Elſter ein neun Runden
ausgetragen wurde, hat bei ſeiner ausgezeich

neten ne km meiſterliche Kämpfe ergeben,aus denen ſchließlich Rellſtab mit eben
Punkten als Sieger hervorging. Die gleiche
Punktzahl, jedoch bei ſchlechterer Wertberech
nung, erreichte Bogoljubow.

Die nationalen Feſtſpiele des Deutſchen
Schillerbundes, die alljährlich in Weimar
ſtattfinden, und an denen bisher ausſchließlich
begabte Schüler höherer Lehranſtalten teil
genommen haben, finden diesmal in der Zeit
vom 14. Juni bis 2. Juli erſtmalig unter der
Schirmherrſchaft des Jugendführers des
Deutſchen Reiches Baldur von Schirach ſtatt.

Zwei Thüringer Kulturſtätten, Rudolſtadt
und Arnſtadt, iſt jetzt eine verantwortungs
bewußte Theaterpflege geſichert durch die
Gründung des Landestheaters Rudolſtadt und
Arnſtadt. Feſte Theatergebäude ſind in den
beiden Städten vorhanden.

Volksmuſikfeſt in Karlsruhe

Jn Gegenwart von über 500 Laien
orcheſtern mit etwa 10000 Teilnehmern aus
allen Teilen Deutſchlands fand in Karlsruhe
das 1. Deutſche Volksmuſikfeſt ſtatt.

An die jungen Schaffenden richtete
Generalmuſikdirektor Rudolf SchulzDornburg
einen Aufruf, der Volksmuſik neue Werte zu
geben und eine u u ſchaffen, die derAusdruck des neuen eutſchtanb ſei. Jn den

verſchiedenen Konzerten ſtellten ſich die
Sinfonieorcheſter, die Bandonion, Hand und
Mundharmoönika, Gitarren, Mandolinen und
Zitherkapellen zur Beurteilung. her 7..lich wurde neuzeitliche Muſik zu Gehör ge
bracht, die ein Streben nach Klarheit und
Einfachheit erkennen ließ.

Troſt für Herzkranke
Wie einer der hervorragendſten Herzſpezia

liſten in einem Feſtvortrag vor der Geſellſ aft
der Aerzte in Wien ausführte, gibt es heute
kaum noch einen Fall von Herzkrankheit, der
nicht der Heilung oder doch zumindeſt einer
weitgehenden Linderung der Beſchwerden zu
e werden könne. Dort, wo das Leiden
urch ein anderes Gebrechen hervorgerufen

wurde, iſt die Behandlung dieſer Urſachen das
»Primäre. Aber auch in den Fällen, wo das
Herz ſelbſt organiſch erkrankte, iſt meiſtens
Hilfe möglich. Man Fiijt dem organiſch er
krankten Herzen durch die Ermöglichung ge
ſteigerter Arbeitskraft, wozu uns die ent
ſprechenden Medikamente zur Verfügung ſtehen,
und zweitens S Erleichterung der Herz
belaſtung. Jedenfalls wäre es verkehrt zu
C en ein Herzkranker ſolle ſich übermäßige

chonung auferlegen. Allzuviel Ruhe benimmt
dem Herzen die natürlichen Anregungen zu
ſeiner Tätigkeit, und der Zuſtand des Kranken
verſchlimmert ſich dadurch. Leichte Be
wegung iſt unbedingt zu empfehlen und vor
allem das Reiten hat ſich nach den Erfahrungen
des Vortragenden ausgezeichnet bewährt, w
hier die Laſt vom Pferde getragen wird.

Die wichtigſte Vorbedingung für die Entlaſtung des Herzens iſt d Befreiung
überflüſſiger Körperſchwere. Einſchränkung 5
Trinkens, Entwäſſerung des Körpers m
harntreibende Queckſilberpräparate en er
mit. Allerdings muß bedacht werden, daß t
eſſante Forſchungen, die in Wien angeſte
wurden, ergaben, daß Herzkranke Waſſer
ihre Körper auch aus der Luft aufne m ur
durch die Medikamente hinfällig werden. O
um iſt das entſprechende Klima zum 2
griornn notwendig. Am idealſten entwäſſern
die Körper der Herzkranken im trocken
Wüſtenklima.

t. iſchenWolfgang Helmke, Spielleiter am halliſche
Stadttheater wurde auch in dieſem n
wieder in die Leitung der Heidelberger Re
feſtſpiele berufen.
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Das Zöſibof ouf der Anklagebank-

der ärztliche achverſtändige hat das Wort
Psychiater über die Orclensprozesse Keuschheitszwang föhrt zur Sexuolverirrung

„Eine Anzahl Zeitungen bauſcht dieſe Fälle
keider ſehr auf aber man muß unterſcheiden:
Wahrheiten und Zeitungswahrheiten. Die Kirche
fordert die Gläubigen zum Kampf auf bis zum
Letzten.“

(Aus dem Hirtenbrief des Kardinals Schulte,
Köln, vom 17. Mai 1937.)

t. h. Köln, 9. Juni. Man findet kaum
mehr durch, wenn man die Fülle der Sitt
lichkeitsprozeſſe gegen die Kloſter-
brüder der letzten Wochen betrachtet. Kein
Tag ohne daß die Zeitungen über immer neue
Fälle berichten müſſen. Die Prozeſſe, denen
kauſende von Zuhsrern bisher beiwohnen
konnten, haben in ihren Einzelheiten ein Bild
ſolcher Scheußlichkeit entſtehen laſſen, daß es
wohl an der Zeit iſt, einmal den Geſamt
komplex dieſer Sittlichkeitsverbrechens los
gelöſt vom Formalrechtlichen vom Stand
punkt des ärzt lichen Sachverſtändi-
gen, des Pſychiaters zu betrachten, um zu
hören, ob tatſächlich in den Klöſtern überall
Verbrecherorden hauſen oder ob beſondere Ein
flüſſe krankhafter Art Veranlaſſung zu den
Schandtaten und Sexual- Exzeſſen ſind.

Die Fachärzte für Pſychiatrie Dr. Crome
und Medizinalrat Dr. Eſſer haben die Bon
ner und zum Großteil die Koblenzer Unter
ſuchungen geführt. Ein Schriftleiter des „Weſt
deutſchen Beobachters“ hatte Gelegenheit, ſich
über die auftauchenden Fragen mit Medizinal
rat Dr. Eſſer ausführlich zu unterhalten.
Im Folgenden ſollen die Hauptgedanken des
Pſychiaters zu den Vorkommniſſen wieder
gegeben werden.

Voll zurechnungsfähig
Grundſätzlich ſei herausgeſtellt, daß alle

bisher begutachteten Kranken voll zu rech
nungs fähig ſind und daß ihnen auch nicht
der 8 51 in ſeiner neuen Faſſung, die ver
minderte Zurechnungsfähigkeit vorſieht, zu
gebilligt werden kann. Jm Gegenſatz zu den
begutachteten zivilen Verbrechern, die gegen
den 8 175 verſtießen, haben die Unterſuchungen
ergeben, daß die Kloſterbrüder mit ver
ſchwindenden Ausnahmen zunächſt ver
ſuchten dem Arzt Anzurechnungs-fähigkeit, Jdiotie, Jugendirreſein uſw.
vorzumachen, um eine Beſſerung ihrer
Lage herbeizuführen. Bemerkenswert iſt ferner,
daß die Verbrechen der Kloſterbrüder in allen
Fällen ſcheußlicher in der Ausführung waren
und mit mehr 3ynismus verübt wurden,
algdas bei begutachteten zivilen Angeklagten
je der Fall war
lausend warfen noch auf Aburteilung

Bei der Betrachtung hunderter abgeurteil
ter Fälle iſt zu bedenken, daß im ganzen noch
mehr als tauſend angeklagte Kloſterbrüder und
Geiſtliche auf ihre Aburteilung warten und
daß dieſe tauſend Verbrechen naturgemäß nur
einen Bruchteil all dieſer Sittlichkeitsdelikte
darſtellen Jmmer wird, auch bei ſtrenger Auf
ſicht und ſelbſt wenn man den guten Willen
der Oberen vorausſetzte, nur ein Teil der Ver
brechen an die Oeffentlichkeit kommen und ab
geurteilt werden können, Das bisherige Unterſuchungsergebnis führt zwangsläufig zu dem
chluß, daß die Orden an ſich bedingt durch
das Zölibat Brutanſtalten für
Sexualverbrechen ſind.
Ganze landsfriche verseucht

Kirchliche Kreiſe haben es fertig gebracht,
vor den Gläubigen die Frage aufzuwerfenwelches Jntereſſe der nationglſchianiſt ſche Staat

eigentlich daran habe, zu wiſſen, was ſich
hinter den Kloſtermauern abſpiele.

Der Staat greift mit aller Schärfe hier
durch, weil er verpflichtet iſt, die Kinder aller
Volksgenoſſen vor ſolchen „Erziehern“, wie ſie
in den Klöſtern ſo zahlreich ſien, und wie
wir ſie auch zum Teil unter der Weltgeiſtlich
keit finden, zu ſchühen! Man vedenke doch daß
dieſe Klöſter mit ihren Erholungsheimen, den

inderheimen, den Erziehungsanſtalten, dem
Religions und Beichtunterricht einen geradezu
unvorſtellbar großen Einfluß auf die Charakter
bildung der Jugendlichen nehmen. Bisher
on haben die Prozeſſe bewieſen, daß ſolche
Stätten des Laſters geeignet ſind, die Jugend
ganzer Landſtriche zu verſeuchen.

Kein Miſſeu för den Keuschheifszwang
Die Unterſuchungen des Pſychiaters haben
ein für den Geſamtablauf der Prozeſſe bezeich
gendes Ergebnis gehabt: Echte homoſexuelle
eranlagung wurde bei keinem der Begut

ahteten feſtgeſtellt. Alle ſind durch den
Keuſchheitszwang zu ihren Verirrun

gekommen. Der Einwand, es ſei ſonderbar,
a gerade Kloſterbrüder und nicht Welt

tuse für die ebenfalls das Zölibat gilt,
ie Verbrechen begangen haben, muß dahin be

entwortet werden, daß die Kloſterbrüder tag
v an ohne jede Ablenkung von außen,
ne jede Möglichkeit einmal Zivil anzulegen
d ohne jeglichen weiblichen Amgang natürlich
iel eher den Verſuchungen unterliegen. Ab

hen davon wiſſen wir, daß auch eine ganze
a Weltgeiſtlicher ſowohl wegen Vergehen
den 8.475 als auch wegen der Verführung
Anderfähriger Mädchen vor dem Richter ſtan
nund noch ſtehen werden

d die Ordensregeln beweiſen natürlich, daß
di tiſter der Klöſter in gutem Sinne han
man Jhr Vorhaben ſcheiterte jedoch regel
d an der ſtrikt geforderten

heloſigkeit. Alle ſexuellen Abwegigteiten

Eigener Bericht der NS.,-Presse
ſind und werden auch in Zukunft bedingt
durch das Feſthalten am Keuſch
heitsprinzip. Männerorden in dieſer
n werden, das kann auf Grund der bis

erigen Erfahrungen und der Ergebniſſe hun
derter mediziniſchpſychiatriſcher Unterſuchungen
behauptet werden, immer der Herd für die
Ausbreitung ſexueller Verſeuchung ſein. Daß
nur das Syſtem die Schuld trägt, geht
daraus hervor, daß faſt alle überführten Ver
brecher ſchon einmal anfällig geweſen ſind. Es
ſteht feſt, daß die Genoſſenſchaft der Alexianer
Mitglieder aufgenommen hat, von denen die
Oberen genau wußten, daß ſie ſich Verbrechen
im Rahmen des S 175 wiederholt hatten zu
ſchulden kommen laſſen.

Dieſe Sexualverbrechen werden nicht auf
hören, ſolange die maßgebenden Stellen nicht
mit der Verneinung der Wirklichkeit Schluß
machen. Die Durchführung des Keuſchheits
prinzips und Zölibats innerhalb der Mönchsorden und Geiſtlichkeit bedeutet nichts anderes

als eine Mißachtung der Natur-geſetze und wird immer wieder die Wahrer
des Rechts auf den Plan rufen müſſen, um
Verirrungen und Sexualdelikte zu ahnden.
Zehntauſende Männer werden in Deutſchland
vom Eheverbot betroffen; ſchlimmer noch als
der dadurch bedingte Geburtenausfall iſt, daß
dieſes Vorbild“ des Zölibats die Ehe in
ihrer Bedeutung als Keimzelle des Staates
herabſetzt.

Sterne am Sowjekhimmel verblaſſen
Auch Moses Rosenberq mubte seinen Mackt jclet Fehler bößen

rd. Moskau, 9. Juni. Jn Moskau
arbeitet zur Zeit, anſcheinend pauſenlos, „d a s
ſtrafende Schwert der proletariſchen Dik-
tatur“ wie ſich die „Prawda“ in einer Be
trachtung der derzeitigen inneren Lage der
Sowjetunion treffend ausdrückt. Nachdem das
große Aufſehen in der Welt über die Abſetzung
des ſtellvertretenden Kriegskommiſſars Tuchat

ſich kaum gelegt hat, kommen aus
oskau wieder Meldungen über die Ver

haftung hochſtehender Politiker
des Sowjetregimes.

Männer, die ſoeben noch als leuchtende
Sterne am roten Sowjethimmel ſtrahlten, er
freuen ſich binnen weniger Stunden der Ver
dammung als „Konterrevolutionäre,
Trotzkiſten, Schädlinge, Terroriſten, bucharinſche
Spione, verkappte Faſchiſten“ uſw. die nach
der blutrünſtigen Gebrauchsanweiſung der
„Prawda“ wie tolle Hunde gehetzt, vernichtet
und bis auf die Wurzeln ausgerottet werden
e

er Chef des ſowjetiſchen Luftſport und
Luftſchutz Verbandes Oſſoaviachim, Eide-
mann, der e Vorſitzende desRates der Volkskommiſſare Rudſutak, der
Stellvertreter des Volkskommiſſars für die
Kriegsinduſtrie, Gurewitſch, der ehemalige
ſtellvertretende Außenkommiſſar Kreſtinſki, die
ehemaligen Botſchafter Roſenberg (Madrid)
und Karachau (Ankara) der frühere langjährige

Befehlshaber des Moskauer Militärbezirks
ArmeeOberkommandeur Kork alſo eine recht
umfangreiche und „großzügige“ Liſte hochſtehen
der Perſönlichkeiten wurden verhaftet.
Geſtern noch angebetete Sowjetgötter, ſind ſie
heute „vom Proletariat verachtete Verbrecher
und Schädlinge“.

Allerdings ſcheint die Sowjetpropaganda,
der die keineswegs beneidenswerte Aufgabe
zufällt, dem ruſſiſchen Volk unter immer neu
erfundenen Gründen irgendeine Aufklärung“
über die widerwärtigen gegenſeitigen Vernich
tungskämpfe der roten Machthaber und ihre
Jntragen zu geben, eine Rückwirkung nicht zu
bedenken; man legt ſich nämlich angeſichts der
am laufenden Band geſchehenden Verhaftungen
führender Politiker und Generäle in den letzten
Jahren wohl nicht zu Unrecht die Frage vor,
wer dann überhaupt von den roten Macht-
habern als „einwandfrei“ im Sinne Stalinſcher
Sowjetdiktatur übrig bleibt, wenn ſich einer
nach dem andern von den leitenden Männern
Rotrußlands als „Schädling“ entpuppt.

zwölf werden vermißt

Der Untergang des Rau III
Bremerhaven, 9. Juni. Bei dem

des Walfängers Rau III, der auf
der Unterweſer querab von der Nord
ſchleuſe aus bisher ungeklärter Urſache kenterte,
ſind auch Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.

Die Zahl der Verunglückten konnte bisher
noch nicht genau feſtgeſtellt werden, da die
Geretteten von anderen Fahrzeugen aufge
nommen wurden. Nach der Perſonalliſte der
Seebeck-Werft werden jedoch 12 Perſonen als
vermißt angegeben.

Die Hebeleichter Kraft“ und „Wille“ ſind
auf dem Wege zur Unglücksſtätte und werden
im Laufe des Dienstagnachmittag in Bremer
haven erwartet. Sie werden dann ſofort die
Hebeverſuche beginnen, da die Gefahr beſteht,
daß das Schiff ſchnell verſandet.

Wieder bolſchewiſtiſche

Bombenverbrechen
An der BiscayaFront herrſcht Ruhe

Salamanca, 9. Juni. 2 dem nationalen Heeresbericht haben wegen des ſchlechten

Wetters an der Biscaya-Front keine Kämpfe
ſtattgefunden. Auch an den übrigen Fronten
haben kaum Kampfhandlungen h
eine Ausnahme macht lediglich der Abſchnitt
von Pennaroya wo die Truppen der nationalen
Südarmee ihre Vorpoſtenlinien ertr ver
beſſern und dem Feind größere Verluſte zu
fügen konnte.

Unter den Toten befindet ſich auf der Seite
der Bolſchewiſten der zweite Chef der Jnter

nationalen Brigade Albert Durat. Jn der
Weiterführung ſeiner verbrecheriſchen Taktik
offene Städte mit Bomben zu belegen haben
die Bolſchewiſten mehrere Bomben auf
Granada abgeworfen, insbeſondere über
dem Stadtviertel San Lazaro, welches
ausſchließlich von Werktätigen bewohnt wird.
Zwei Frauen, zwei Kinder und zwei Männer
wurden getötet, 20 Frauen 15 Kinder und
21 Männer verwundet.

Der Deutſche Reichskriegerbund (Kyff
häuſer-Bund) veranſtaltet ſeinen dies
jährigen Reichskriegertag in der Zeit vom
25. bis 27. Juni in Kaſſel.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Zuſtändig für die Reichsparteitag
Verwaltungsarbeit

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt, daß er
mit der Durchführung der Finanz und Ver
waltungsarbeiten für den Reichsparteitag 1997
den Reichsoberreviſor Ludwig Adam-
Nürnberg Geſchäftsſtelle Hindenburgplatz 1S peauſtragt hat. Aufträge aller Art, die
durch die Organiſationsleitung des Reichs
parteitages vergeben werden, bedürfen zur
Erlangung der Rechtsgültigkeit der ſchriftlichen
Beſtätigung des Beauftragten des Reichsſchatz
meiſters.

Aus der Wehrmucht
Abſchiedsbefehl des Generals der Flieger

Wachenfeld
Der ſcheidende Befehlshaber im Luftkreis III,

General der Flieger Wachenfeld, hat am
8. Juni folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Durch das beſondere Vertrauen des Reichs
miniſters der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe bin ich mit ſofortiger Wirkung
als Kommandierender General zur beſonderen
Verwendung zur Uebernahme militäriſcher
Sonderaufgaben in das Reichsluftfahrtminiſte
rium berufen worden.

Bei dem Scheiden aus meinem bisherigen
Befehlsbereich iſt es mir ein ganz beſonderes
Bedürfnis, a l len Offizieren, Beamten, Unter
offizieren und Mannſchaften, Angeſtellten und
Arbeitern meinen aufrichtigen Dank
und meine Anerkennung für die geleiſtet
Arbeit auszuſprechen.

Es iſt mir eine Genugtuung, feſtzuſtellen,
daß die Angehörigen des Luftkreiſes III überall
ſei es bei größeren Uebungen oder be
Kommandos voll und ganz ihre Pflicht getan
und Anerkennung gefunden haben. Jch erwarte,
daß auch in Zukunft der Luftkreis III für
ſeinen Führer und für ſeinen Oberbefehls
haber der Luftwaffe voll und ganz ſeine Pflicht
tut. Hierbei iſt die Stellung und u
des einzelnen gleichgültig, die Hauptſache if
und bleibt. daß er ſich voll und ganz mit
ſeiner Perſönlichkeit einſetzt, um in der ihm
anvertrauten Stelle eine Höchſtleiſtung zu
erzielen.“

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps
(zur Zeit in Urlaub) Verantwortlich: Politik: Robert
Keßler: Wirtſchaft:? Diplom- Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-Sovphie
Eilers: Kommunalpolitil: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke (zur Zeit in Ur
laub), in Vertr.: Bernhard Thümmel:; Svort: Fritz
Ploch (im Nrlaub), in Vertretung: Rudolf Kellner
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Sagle), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenburg. Zeitz Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels Ausgabe Naunmburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
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Halle; Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert, Bitter
feld: Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
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Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 14 über 66 600
Halle und Umgebung. Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5Delitſch Eilenburg Pl. 11 4 350

Merſeburg Pl. 1 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 5700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 über 5 100Ausgabe Weißenfels Pl 10o 6000Ausgabe Zeit Pl. 10 300Zur Gau-Preſſe gehört noch

Torganer Zeitung Torgau Pl. 7600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 200
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (Saale),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftſeitung 864 14. Nachtru
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNgZ“-Druckeret, Zeitz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschgeiden

Pflegſchaft 87 PfropfenI rlehene Erlaubnis Pflege dieſen ein Pfleger beſtellt wer
inder annimmt, wird beſtraft. den. S. Nachlaß

Pflegſchaft. Für volljährige Ab Ehemann, Ehefrau, Ehegatten.
weſende oder ſolche vollfährige Fflichtteil. Abkömmlinge, El

Pflichten ber Ehegatten, ſ. Ehe,

Perſonen, die infolge eines kör
perlichen oder geiſtigen Gebre
chens (z. B. Taubſtumme, Gei
ſtesſchwache) ihre Angelegenhei
ten ſelbſt nicht zu beſorgen ver
mögen, kann vom Amtsgericht
ein Pfleger beſtellt werden. Die
ſer hat in dem ihm übertragenen
Geſchäftsbereich die Stelle eines
Vormundes (ſ. dort). Ein Ge
brechlichkeitspfleger darf nur mit
Zuſtimmung des Gebrechlichen
aufgeſtellt werden, außer es iſt

eine r mit dieſemnicht möglich. Auf Verlangen des
Gebrechlichen muß die Pfleg
ſchaft wieder aufgehoben werden.
Ein Pfleger wird ferner beſtellt
für minderjährige oder unter
Vormundſchaft ſtehende Perſo
nonen hinſichtlich ſolcher Ange
legenheiten, an deren Beſor
gen der Jnhaber der elterlichen

ewalt oder der Vormund ver
hindert iſt; z. B. bei Unterhalts
prozeſſen eines ehelichen Kindes
egen den Vater, bei Rechtsge-haften zwiſchen dem Mündel

und dem Vormund. Für ein be
reits erzeugtes, aber e nicht
e dgrepes Kind (Leibesfrucht)

17 ann in beſonderen Angelegen
heiten ein Pfleger beſtellt wer
den, z. B. wegen einer Erbſchaft,
bei Klage gegen den unehelichen

Vater auf r des Unterhalts für-die erſten drei Mo
nate nach der Geburt. Bei An
gelegenheiten, bei denen die Be
teiligten unbekannt ſind, kann

tern und der Ehegatte des Er
blaſſers haben gegen den Er
ben einen Anſpruch auf den
Pflichtteil. Der Pflichtteil be
krägt die Hälfte des Wertes des
geglichen Erbteiles. Würde z

ein Kind nach der r
Erbfolge ein Viertel des Nach
laſſes bekommen, und beträgt der
Reinnachlaß 8 000 RM., ſo be
kommt das Kind als Pflichtteil
1000 RM. Das Pflichtteilsrecht
iſt nur dann gegeben, wenn der
dem Berechtigten nicht die Hälfte
des geſetzlichen Erbteils hinter
laſſen iſt. Der Pflichtteil kann
bei ſchweren Verfehlungen ent

ogen werden.Kllichtbe wußtſein muß jedem

Menſchen ſelbſtverſtändlich ſein,
der als verläßlich gelten will.
Das Pflichtbewußtſein muß ſich
nicht allein in der Ausübung des
Berufes zeigen, ſondern in allen
Lagen des alltäglichen Lebens
J udera der Familie gegen

er.
Pfortader iſt das große Ein
geweidegefäß, das der Leber das
Blut aus der Bauchhöhle zuführt.
Das Blut aus Magen, Darm,
Bauchſpeicheldrüſe und Milz,
welches alles über die Portader
zur Leber gelangt, enthält Ei
weiß, Zucker, Salze und Waſſer.
Pfriem, Ahle, Handwerkszeug
des Schuhmachers, mit dem Le
der durchbohrt wird.
Pfropfen, wichtige Veredlungs
art, die bei Obſtbäumen und

die große nationalſozialiftiſche Heimalzeitung



Jed, Mittioen
Sonderlanrt

nach Röpzig
auf Schiff „Merseburg“. Abfahrt 5 Uhr an
der Genemerbrüche auf der Seite des
alten E. WerRes. Erwachsene Hin- und
Rückfahrt 80 Pfig, Kinder die Hälfte

Otto Kretsch, Steubenstraße 10

IAPITOIine Macht

u Aee Donau
mit Dorit Kreusler, Wolfgang
liebeneiner, Ieo Siezak, IdaWüsk, Gustav Waiclau

Donau und Walzer, Fürsten ohne
Geld, Menschen mit Herz Musikund Weln Ungarn und Paprika,
Liebesleid und Liebesfreud das
sind die beschwingten Motive

dieses reizenden Films

Jugend hat Zutritt

i rerenBeliqe Aula
im z -Hapag- Sonderzug
nach

Des ineW örlitz
Sonnfag, den 13. Juni 1937
mit Besuch des Wörlitzer Parkes
und Dessau. (Auf der Rückfahrt
3 Stunden Aufenthalt in Dess au)

Hinfahrt: Rückfahrt:
8.00 Uhr ab Halle an 20.00 Uhr
8.50 Uhr an Dessau ab 19.10 Uhr
9.20 Uhr ab Dessau an 16.10 Uhr
10 00 Uhr an Wörlitz ab 15.30 Uhr

Führungskarten einschließl.
RM 0.40 pro Person

Fahrpreis hin und zurück III. Klasse

nur a. 20 Reinschlietßlich Teilnehmer- Abzeichen

Hapag: Reisebüro, Halle (S.)

Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Der blaue Heinrich
Operette von V. Corzilius

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

SEiefland
Muſikdrama von E. d' Albert

Zahlung d. 10. Stammkartenrate erbet.

Kaffee- Konzertmit verstärktem Orchesterun ch ansehlieBßencd T AN

e

hre e Jeden Mittwoch

TanzabendDer Einwohnerſchaft von Halle und Auf nach ßöpzlg
mit dem neuen

modernen

Falonschiff S e„Kunrrn ar es
Heute Mittwoch, den 9. 6, Abf. nachm,3 Uhr. Erwachsene hin und eurüch 80 Pig,

Kinder die Hälfte. Alte Abfahrtstelſe
Unferplan Saalberg 16 Vor derGenzmerbrüche) Boas. Buf es o9

Umgebung geſtatte ich mir hiermit be
kanntzugeben, daß ich das bisher von
meinen Eltern bewirtſchaftete Lokal

Gachweh's Café
Sriedrichſtraße 5, übernommen habe.
Jnsbeſondere lade ich Sie zur2 eevſfaungeſeies am 9. Funi 1937
freundlichſt ein.

Arthur Sachweh u. Frau
C Für das mir in ſo reichem Maße zuteil gewordene

Vertrauen danke ich herzlichſt, und ich bitte, das
z ſelbe auch meinem Sohn und ſeiner Frau ent

gegenzubringen. Frau Dorotheg Gachweh

S Anfang 4.00 6.20
Aiies zumHambüöegee Zefelt

O KONZERT- UND SPEISEHAUS
O FAMILIEN-GASTSTATTE

Halle (Saale). Marhiplats 23
(neben dem Waagegebaude)

Die Kuene
ist gut u. preis

wert, tiefge-
Kühlte Biere,

verschiedene
Erfrischungen,

Eis

Fauilien Reca

Konzert4 b s 6 Un r
Ein Kännchen Bohnenkaffee mit
Erdbeertörichen incl. G-Steuers Pf.
Ssſpe zialiüt a t:
Sitettiner Abendbrot

Fahren eAusrüstungen für die NSDAP
Kauft ſecler gut heit Fa. Schnese

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergzeile.

9
Täglich

Unler
haltung

musik
Halle Gasle) Delitzscher Straße 2

Treffpunkt i. der Nähe des Hauptbahnhofes

vom 6. bis 30. un 1937

woſeh Fromſentäuftührungen:
Tannhäuser Tiefland Ficelio
Der Vogelhändler Egmont Die

Quitzows Festkonzerte
Serenadenabende Sonnwendfeier

Platapreise 60 Pf. bis 3,00 RM.
Bel ungünstiger Witterung Ersatz-Vorstellg-

im Landestheater Altenburg.
Auskünfte und Veranstaltungsfolgen:

Veranstalter:

Ab 19.30 Uhr spielt die verstärkte
Kapelle Gaumusikzug Halle
Merseburg (vormals SA. MusiR-
zug Brigade 38) in Uniform

Auskunft und Fahrkarten:
Bei den Geschàäftsstellen der MNZ
und Hapag Reisebüro, Halle, im
Roten Turm, Ruf 299 60 und 325 38

Kyffhäuſerwaiſenfürſorge des Kreisverbandes Halle
und Saalkreis des Deutſchen Reichskriegerbundes (Kyff
häuſer) e. V. veranſtaltet am Sonntag, 13. Juni d. J.,

Zum Ausschank gelangen bestge-
pflegte hiesige u. auswärtige Biere

ſchließendem Feuerwerk.
zug der SA.Brigade 38 ausgeführt.

von 15.30 Uhr ab in der Saalſchloßbrauerei zugunſten
der Kyffhäuſerwaiſen ein Wohltätigkeitskonzert mit an

Das Konzert wird vom Muſik
Landestheater Altenburg Fernraut: 1859
und 1860; Auf dem Sehloßhofe 2900 Rente abend T

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) Mo Kleinanzeigert

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Stellen Angebote Zuverläſſiger, verheirateter
Kraftwagenführer

zum 1. Juli oder ſpäter geſucht, der

ür Banfuhrang
2 übiine Bauer

gofort gesucht.

Angebote an
Ernst Lingetſeben gco,

Halle a. S., Leipziger Straße 71

neben Perſonenwagen auch aushilfs
weiſe Lieferwagen fährt. Nur Dauer
ſtellungſuchende kommen in Frage,
die auch Hand anlegen an Wartung
land wirtſchaftlicher Maſchinen und
Spezialaufgaben im Betrieb ausführen
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften Und Gehaltsforderungen an
Werder, Rittergut Gagisdorſ,
Poſt Reideburg bei d

J öoler Hiſzughaer

mit guter Handſchrift und guten
Empfehlungen zum ſofortigen An
tritt geſucht. Angebote an

Arnold K Srpoitzſch
Halle, Große Ulrichſtraße 1

OmnibusFahrer
zum ſofortigen An
tritt geſucht. Lohn
38. RM. u Dienſt
kleidung. Merſebg.
Omnibus Verkehr,
Werſeburg, Weißen
felſerſtraße 67/71.

Buchhalter

für Durchſchreibe
Buchhaltung von

hieſigem größe
rem Baugeſchäft
ſofort geſucht.
Bewerbungen m.
Lichtbild u. Ge
haltsanſprüchen

unter L 8640 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Bitte an der Linien -Umrandung sauber ausschneiden

Wir ſuchen zum möglichſt ſofortigen
Antritt für Unſere Gaſtſtätten Haus
Broskowski“ einen jüngeren

Saheſtuyfüyrer
gelernter Elektriker oder, Mechaniker.
Unbedingt zuverläſſige, gewandte Be
werber wollen ſich mit Originalzeug

Arbeitsbuch perſönlichniſſen und
vorſtellen bei

Pottel Broskowski G.m.b.H.
„Am Leipziger Turm“.Zentrale

Unſſokinſchneider

z Maſchinen Kaherinnen

für ſofort oder ſpäter ſtellt ein

KUBRTRENMNE
Mitteldeutſche Uniformen- und
Ausrüstung swerkſtätten Kurt
Renne, Halle, Taubenſtraße 25

Pfund 372 Phyſtologie

Kakteen gebraucht wird. Zu un
terſcheiden: Spalt, Rinden und
Geißfußpfr. Fachkenntniſſe zur
Ausführung erforderlich.
Pfund, Gewichtseinheit von 500
Gramm, neuerdings amtlich durch
die Bezeichnung Kilo erſetzt.
Pfundnaſe: knollige Verdickung
der Naſe bei einer beſtimmten
Hautkrankheit, der Akne roſacega.
n aus Braunkohlen oder

teinkohlenteer gewonnene Kar
bolſäure wird als Desinfektions
mittel bei Bedürfnisanſtalten
verwendet.
Philatelie, ſchlecht gebildetes und
entbehrl. Fremdwort für Brief
markenkunde. Ein Philateliſt iſt
ein Briefmarkenſammler. Brief
markenſammeln auch ſchon in der
Jugend eine nützliche und bil
dende Beſchäftigüng. Kann die
Unterſtützung der Eltern finden.
Philipp, männl. Vorname griech.
Herkunft mit der Bedeutung
„Der Pferdefreund“.
Phlox, Flammenblume. Stau
den: im Frühjahr niedrige Tep
pichphloxe, vorwiegend für Stein
ärten, ergeben dort herrliche
arbenbilder. Später die Som

merphloxe, höhere Stauden, ſehr
geeignet für Schnitt. Will öfters
nach der Blüte geteilt und ver
pflanzt werden. Einjahrs-
phlox wird im März aus Samenun Frühbeet herangezogen, Mitte

Mai gepflanzt. wegen der ſchö
nen Farben für Sträuße geeig
net.
Phönixpalme. Siehe Datteln,
Palme.
Phosphor, griech. BedeutungLichtträger. Gelbliches, ſehr Stif

tiges Element, das im Dunkeln
leuchtet. Jn ſeinen chemiſchen
Verbindungen iſt es am Aufbau
der Knochen, Zähne, Nerven,
ebenſo am Aufbau von Pflanzen
und an der Bildung von Eiern
beteiligt. Phosphormangel führt
zu Rachitis und Knochenerwei-
chungen, doch dürfen Phosphor
präparate nur vom Arzt verord
net werden.

Phosphorhölzer. Streichhölzer
dürfen in Deutſchland keinen gif
tigen weißen Phosphor mehr
enthalten, ebenſowenig die Reib
flächen. Der dabei verwendete
rote Phosphor iſt nicht giftig.

Phorphorvergiftung: der ſehr
giftige weiße Phosphor kann
eine ſchwere Vergiftung hervor
rufen, bei der Erbrechen und Be
täubung auftritt. Charakteriſtiſch
iſt, daß das Erbrochene im Dun
keln aufleuchtet und nach Knob
lauch riecht. Durch Einatmung
von Phosphordämpfen kommt es
zu einer Knochenvereiterung
hauptſächlich im Kiefer. Entſtehen
können Phosphorvergiftungen
durch Verwechſlung von Ratten
gift. Erſte Hilfe: Brechreiz er
zeugen durch Kitzeln im Rachen.
Soſort Arzt holen. Einatmen
von Phosphordämpfen bei Ar
beitern in Zündholzfabriken.
Phraſe, griech., leere Redensart,
die einen tieferen Gedanken
vortäuſchen ſoll.

Phyſiologie 5 Gegenſatz zu Pa
thologie (ſ. d.) die Lehre von
den normalen Lebensvorgängen.
Phyſiologiſch normal, derGeſundheit entſprechend.

Addier-

A. HgtegBittan
Halle Saal e)u. Buchungsmaschinen Leipziger Str. 48-49, er 33874

am
F

Melker
meiſter

für etwa 50 Stck.
Großvieh einſchl.
Schweine (Weide
betrieb) zum 1.
Juli 37 geſucht.
Angebote unter
L 8633 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geſchirr
führer

ſtellt ſofort oder
15. Juni ein
Emil Stephan,

Groitſch
bei Teicha.

Junger
Mann

weg. Erkrankung
des jetzigen zum
Mitreiſen ge
ſucht. W. Kluge,
elektriſches Auto
karuſſell, Alsleben
(Saale), Dorf-
ſchützenplatz.

Hausgehilfin
zu verläſſiges jun
ges Mädchen mit
Zeugniſſen für
2 Perſonen Haus
halt geſucht. An
gebote unter L
8641 an MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gehilfin
für Damenſchnei
derei ſucht Blacha,
Sternſtraße 3, I,
rechts.

Hausgehilfin
(17 bis 25 Jahre)
für Geſchäfts
haushalt für ſo
fort geſucht.
Nolte, Merſebur
ger Straße 162.

Stellen
heouche

Taxenfahrer
ledig, 33 Jahre
alt, vier Jahre
tätig, ſicherer Fah
rer, Klaſſe 8,
möchte ſich ver
ändern. Angebote
unter De 10 774
an MNZ, De
litzſch.

Chauffeur
zuverläſſige Kraft,

ſucht Stellung.
Angebote unter
R 3329 an MNZ,
Halle (S.), Rie
beckplatz.

1930 Pg.
(kinderreich), ge
lernterKaufmann,
ſucht ſich mög
lichſt bald zu ver
ändern. Angebote
unter R 3328 an
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Mädchen
1758 Jahre alt,
ſucht Stellung in
Haushalt zum 15.
Juni 1937, in
Halle und Um
gebung. Anni
Eiternick, Zappen
dorf bei Salz
münde.

Mädchen

18 Jahre, mit
Kochkenntniſſen,

ſucht zum 1. Juli
od. 15. Juli Stel
lung im Privat
haushalt. Ange
bote unter M
122 69 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Mädchen
19jährig, vom
Lande, ſucht Stel
lung zum 1. od.
15. Juli in Stadt
haushalt. Ange
bote an MNZ,
Höhnſtedt, Sied
lung.

h
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Zwei leere
Zimmer

von berufstätiger
Dame zum 15.
Juni od. 1. Juli
geſucht. Nord
viertel bevorzugt.
Preis bis 25,
RM. Eventuell
kleine 2 Zimmer
wohnung. Preis
angebote unter L
8636 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jieemaclct

Starker
Oldenburger

8jährig, Fuchs
wallach, verkauft

Quandt,
Zwochau, Fern

vuf 213.

Raſſeküken
8 Tage alt, ver
kauft äußerſt
preisgünſtig
Halle (S.), Bey
ſchlagſtraße 1, La
den.

2 Arbeits
pferde

kräftige, ſowie 3
Rollwagen und
Kaſtenwagen, 40
bis 90 Zentner
Tragkraft, ſofort
zu verkaufen.
Delitzſch, Seku

riusſtraße 12
(Delitzſcher Koh

lenhof).

Haudueelo-
Aebeiles

Aus Ihrem Sto
einschl. gut. Zutaten v, 30 RM an.

Meye, Krukenbergstraße 2

Anzug od.
Mantel

Ia Site

Großverchromung
Nickel- ecker. Kleine Brauhausstr. 11

aller Art übernimmt
Quinque, Polſter.,
Dekorat., Georg
ſtraße

PolſterArbeiken Anzeigen
helfen

aufbauen?

Eine Hanomag-
Zugmaschine
28 PS. mit 5 Tonner-Doppel-
Ripper für RM. 2500.
zu verkaufen.
unter D 178 an die MHEZ.,

Zeitz

Angebote

12/50 Adler
Sechsſitzer, zum
Ausſchlachten ge
ſucht. Angebote
unter E. S. 554
an MNZ, Filiale
E. Stock, Halle
S., Große Stein
ſtraße 15.

erochiedenes

Jch

digung geg. Frau

rück

Anna Hundt,
Halle.

Kunstsropitereit

in Garderobe und
Teppichen ſowie Ge
weben aller Artunſichtbar bei

Orto Podo ski,
Gr. Steinſtraße 88, I

Fernru 299 25

Kact-
herche

Gebr. Möbel
Kleidungsſtücke
aller Art ſowie

Schuhe lauft

Hahn
Schmeerſtraße 13

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Porkriegsgeld

AltGllher
Alt Gold
W V Beſch. 3

kaufe jede Menge

GuſtavElſäper
Goldſchmiedemeiſter

Kleinſchmieden 4

nehme die Belei-

Jda Schilling zu

Verkäufe

Kinder
klappſtuhl

und Laufgitter
zu verkaufen.

Halle (S.),
Rudererweg 26.

III.e ebr. billig
in gr. Auswahl
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

scheine
Teilzahlung

Biite mann
Mauerstraße 5

nb. Elis. Krankh.

Seitenbord
motor

fahrbereit, wenig
gebraucht, desgl.

Paddelboot

verkauft. Ange
bote unter Gr.
U. 132 65 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Akrihnr 57.
Gewaſchenen

gibt preiswert

Nordhauſen

Sport und
Oberhemden

Krawatten

Gürkel

Hosenträger

Halle (Saale)
Leipeiger Str. 66

Schreibmaſchinen
Adler Contt, Jdeal,
WMercedes und and.

in tadelloſem
Zuſtand.

Max Schultz, Ha
Leipziger Straße

am Riebeckplaß

Bill Ausgteytſt
Bücherſchrank 45

Büfett 45, Stühle s
Flurgard. s, Sofa 10
65 teilig. Speiſeſervice

38 teilig. Kaffeeſervice
Klubſofa, Seſſel

Schreibt., Rähmaſch,
gebraucht

a. Korntrefj
Schimmelſtraße

am Stadtbad

Schreber
garten

(Tieraſyl), ſehr
gut angelegt, um
ſtändehalber zu
verkaufen. Zu er
fragen Költzſch,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 31.

Damenuhr
585, verkauft

Wittmann,
Halle, Dieskauer

Straße 10.

Geldſchrank

billig zu verkau
fen. May, Halle

gebr.

(S.), Rofenſtr. 7,
Jeruuf 217 35.

und elektriſche

Künhl-
s chränke
Auf Wunsoh be
queme Teilzahlung

rophele

frei Bauſtelle. Eig

Nordhäuſer Kies
Jnh. Franz Schwagerl,

Ranniſche Str. 18.10

Beton und
Eiſenbektonkies, mauerſand,
pflaſterſand u. vettungslies

in jeder Menge bis
z 1000 to täglich

b Kiesgrube oder
ener Vahnanſchlu

und Sandwerke

Banmeiſt
ruft 1084

ab

Fern

r 9 t



um 1937

Konstwerke för den Fesfzug in Hamborg ferfiggestelſt:

Halles Feſtwagen noch im Atelier geſehen
gechs Wagen, die Jnduſtrie, Geſchichte und Kultur des Gaues darſtellen, ſollen für unſer Heimakgebiek werben

Der Leuna- Wagen für den Hamburger Festzug geht in einer hallischen Werkstätte seiner
Vollendung entgegen

Am „Feſtzug des deutſchen Volkes“, der
am kommenden Sonntag in Hamburg an
läßlich der „Kraft durch Freude“Reichs
tagung gezeigt wird, erſcheinen aus dem
Gau Halle- Merſeburg ſechs Wagen. Ein Be
ſuch in einer halliſchen Werkſtätte zeigt, daß
dieſe „Viſitenkarten“ der Vollendung ent
gegen gehen.

In einem Hof draußen in der Wörm
liger Straße in Halle ſteht der Dom zu
Naumburg, es iſt ein prächtiges Kunſtwerk,
vier Meter hoch und die beiden Geſtalten
neben ihm ſind Ata und Ekkehart, über
lebensgroß und wunderſchön bunt gemalt. Seit
einigen Wochen wurde an dieſen Kunſtwerken
et zuerſt modellierten Künſtlerhände
e aus Lehm, dann wurde eine Gipsform her

geſtellt, zuletzt entſtanden die Geſtalten wie ſie
jezt vor uns ſtehen, um auf einem Feſtwagen
eine Reiſe durchs Reich anzutreten und drau-
ßen an die alte Kultur unſerer Hei
mat zu erinnern.

Die Entwürfe für dieſen und die fünf
anderen Feſtwagen wurden aus einem
Künſtlerwektbewerb ausgewählt, den die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Gau Halle
Merſeburg veranſtaltete. Der Schöpfer des
Uta Wagens iſt der halliſche Maler und Gra
phiker Radojewſki, der auch noch zwei
andere Wagen ausführt. Die Handwerker ſind
eben damit beſchäftigt, dem Le un a- Wagen
den letzten Anſtrich zu geben. Dieſer Wagen
trägt einen zweieinhalb Meter hohen Ben
zintank, eine gewaltige Fauſt greift aus
ihm nach zwei geflügelten Auto-
rädern der Wagen ſoll den Gedanken ver
ſinnbildlichen, daß der deutſche Kraftſtoff
mächtiger als jemals den Verkehr treibt. Ein
dritter Wagen ſtellt einen Braunkohlen
Tag bau dar, auf dem Hammer und Schlegel
gekreuzt ſind.

Jn der gleichen Werkſtatt wurde noch ein
Schauſtück fertiggeſtellt, das ebenfalls im Ham
burger Feſtzug erſcheint. Es handelt ſich um
ein 15 Meter langes Schwert, das von
24 Männern getragen wird. Einen Eindruck
von dieſem ſilberglänzenden Schauſtück, deſſen
Griff allein faſt vier Meter breit iſt, bekommt
man, als die Handwerker es einmal probe-
weiſe auf ihre Schultern nehmen. Jn Hamburg
werden die Schwertträger die Entwick
lung der deutſchen Wehrhaftigkeit darſtellen,
Landsknechte, Landwehr, Grenadiere und
zehn Soldaten des Reichsheeres erſcheinen

r.

Jn einer anderen Werkſtatt in Halle führt
der Maler Hollmann die drei weiteren
eſtwagen aus, die von dem Graphiker
öbius, Greppin, geſchaffen wurden. Es

handelt ſich hierbei um den Buna-Wagen,
er zwei rieſige Räder aus künſtlichen Gummi

ſagt über denen ein vergoldeter Adler
chwebt. Der Aufbau dieſes Wagens allein

wiegt fünfzehn Zentner. Der Viſtra-
Wagen zeigt einen Baumſtamm, aus dem

ellwolle und Stoffe herausquellen, er weiſt
a die Zellſtoffinduſtrie unſeres Gaues hin.
uf dem Zſchornewitz- Wagen ſind
urbinen aufgebaut, die an die Bedeutung

des großen Kraftwerks in unſerer Heimat er
innern.

Ein vollkommenes Bild von der Wirkun
dieſer Wagen im Feſtzug wird man ſich freili
erſt machen können, wenn man einen Geſamt
überblick über die Durchführung des Feſtzuges
ſelbſt erhält. Die Wagen werden von 500 Be
eleitern umſäumt, dem Charakter der ein

Aufn.: MN8evBilderdtenſt

zelnen Darſtellungen entſprechend werden ſie
von Bergmännern und Werkſcharen
begleitet. Dem UtaWagen voraus ziehen ge
wappnete Reiter zu Pferde, die zehn
Wappen aus unſerem Gau mit ſich
führen, ihm folgen Kriegsleute. Jm Feſtzug
werden auch die Geharniſchten ausTorgau erſcheinen; für die zahlreichen Reiter
des aus unſerem Gau kommenden Feſtzuges
ſind von der Hamburger Schutzpoli zei
Pferde zur Verfügung geſtellt worden. Ein Teil
der Begleiter werden durch die SAb geſtellt
die zum Teil im Koſtüm erſcheinen, zum Teil
auch in Maxſchformation den Zug beſchließen.

Die Vorbereitungen des Gaues für die
Reichstagung ſind nun faſt abgeſchloſſen, 2500
Volksgenoſſen aus unſerer engeren Heimat
werden ſich am nächſten Sonntag nach Hamburg

Ein Schaustück besonderer Art ist das für den Festzug angefertigte 45 Meter lange

DIE GAUSTADT HALLE

begeben. Sie benutzen zwei Sonderzüge; ein
Teil der Teilnehmer am Feſtzug wird auch in
Omnibuſſen nach Hamburg gefahren und dort
in Bürgerquartieren untergebracht. Die Feſtwagen ſelbſt treten ihre Reiſe mit der Eiſen

bahn am Freitag an. Nach ihrer Rückkehr
wird vielleicht eine Möglichkeit gefunden
werden, ſie auch in der Heimat zu denen

st.

Profeſſoren fahren nach Wittenberg

Der Lehrkörper der Martin-Luther- Univerſität Halle Wittenberg
beſucht am 19. Juni 1937 gemeinſam mit den
Mitgliedern der Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität die alte Luther- und Aniverfitäts-
ſtadt Wittenberg, um die Verbindung mit der
mitteldeutſchen Landſchaft zu vertiefen; denn
aus den Kräften und der Eigenart der heimi
ſchen Landſchaft muß jede Univerſität ihr
eigenes Geſicht geſtalten. Während der Vor
mittag nach einer Begrüßung durch Ober
bürgermeiſter Habicht dem Beſuch derAutherſtatten vorbehalten iſt, wird am Nach

mittag das moderne Wittenberg beſichtigt
werden: die Bayeriſchen Stickſtoffwerke, in
denen der Werksleiter Dr. Wotſchke zu den
Teilnehmern ſprechen wird, und die aus
gedehnten Arbeiterſiedlungen, die ſeit 1933 im
Wittenberger Jnduſtriegebiet in beſonders
ſtarkem Maße entſtanden ſind.

2000 Wagen mehr käglich
Entwicklung des Verkehrs im Bezirk der

Reichsbahndirektion Halle
Der Perſonen verkehr im Mai war

jahreszeitgemäß lebhaft. Beſonders ſtieg er
am Himmelsfahrtstage und zu Pfingſten, hier
vor allem infolge Benutzung der Feſttagsrück
fahrkarten. Der Ausflugverkehr war gut. Der
Eil- und Frachtſtück gut verkehr hat zuge
nommen. Jm Wagenladungs verkehr ſind
die Jnlandverladungen von Kali und künſt
lichen Düngemitteln weiter zurückgegangen,
auch der Kartoffelverſand hat nachgelaſſen. Da

egen iſt der Hausbrandkohlenverſand ge
tiegen. Bauſtoffe für Hoch- und Tiefbau

waren in großen Mengen zu befördern.
Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im

arbeitstäglichen Durchſchnitt im Mai: 4661
edeckte Wagen, 13 251 offene Wagen (10
onnenEinheiten), 1105 ſonſtige Wagen, zu

ſammen 19 017 (im Vorjahr 17 145).

Schwert, das von 24 Männern getragen werden muß

Ein ſozigliſtiſches Werk der Jugend
Allen Eltern wird es eine beſondere Freude ſein, wenn ſie ihren Kindern den ſehn

lichſten Wunſch erfüllen können, in echter Kameradſchaft mit gleichaltrigen Gefährten hin
auszuziehen in die geſunde Natur, losgetrennt von Schulbank und Arbeitsplatz, um Erholung
und Kraft für den Lebenskampf zu ſchöpfen.

Schon in der Kampfzeit haben wir immer als eines der größten und wichtigſten Ziele
vor Augen gehabt, für unſere deutſche Jugend zu kämpfen und dieſe deutſche Jugend ſo zu
geſtalten, daß ſie von uns einmal das Hakenkreuzbanner übernehmen und mit ſtarken Händen
vorwärtstragen kann. Jn der Zeit des Aufbaues haben wir unter Beweis geſtellt, daß die
neue Staatsjugend in einem anderen Geiſt erzogen wird, wie dies in der Syſtemzeit der
Fall war. Wir brauchen nur in die leuchtenden Augen der Jungen und Mädel zu blicken,
um feſtſtellen zu können, daß hier ein neues ſtarkes Geſchlecht heranwächſt.

Wenn daher in dieſen Tagen im Stadtkreis Halle vom Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen eine groß angelegte Aufklärung über die Aufgaben und Ziele dieſes Ver
bandes erfolgt, wenn jeder Partei und Volksgenoſſe zur Mitarbeit an dieſem ſegensreichen
Werk aufgerufen wird, dann möge ſich jeder klar darüber ſein, daß er durch ſeine Unter
ſtützung dazu hilft, ein ſozialiſtiſches Werk der deutſchen Jugend zu geſtalten.

Für unſere Jugend darf kein Opfer zu groß ſein!
Heil Hitler!

Dohmgoergen,
Kreisleiter.

1. Beiblatt, Nr. 150

Das verbitten wir uns!
Die Nationalſozialiſtiſche Partei hat ein

jahrhunderte altes Sehnen des deutſchen Volkes
erfüllt: Wir ſind ein einiges Volk, eine
deutſche Nation geworden. Als Dank an die
Partei, daß ſie uns auch nach fünfzehnjähriger
Knechtſchaft die Freiheit wiedergab, wurden
in der denkwürdigen Sitzung des Reichstags
vom 15. September 1935 während des Reichs
parteitags die bekannten Nürnberger Geſetze
einſtimmig beſchloſſen. Jm erſten Geſetz, dem
Reichsflaggengeſetz, wird in Art. 2 beſtimmt,
Reichs und Nationalflagge iſt die
Hakenkreuzflagge. Nach den Aus-
führungsbeſtimmungen des Reichsminiſters des
Jnnern darf bei beſonderen Ge
legenheiten nur die Haken-kreuzfahne gehißt werden. Damit
iſt aufgeräumt mit dem Wirrwarr der ver
ſchiedenen Fahnen, die ehemals gezeigt wurden.
Der Erlaß iſt ſo eindeutig, daß keinerlei
Zweifel aufkommen können, wurde doch ſeine
Auslegung erſt vor einigen Wochen bezüglich
des Zeigens kirchlicher Fahnen unterſtrichen.

Eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, daß dieſes
Geſetz auch auf Reklamefahnen von Geſchäfts
häuſern Anwendung findet. Um ſo erſtaun
ter waren wir, daß es das jüdiſche
Warenhaus am Markt während des
GauAppells gewagt hat, ſeine Reklamefahnen
wehen zu laſſen. Der GauAppell war ein
Feſttag, der durch den Beſuch des Stellver
treters des Führers, Reichsminiſters Rudolf
Heß, ausgezeichnet worden iſt. An einem
ſolchen Tage hat nur die Reichsfahne zu
wehen. Die Hakenkreuzfahne zu hiſſen, iſt aber
nach S A des Geſetzes zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre den Juden ver
boten. Deshalb war es eine Unverfrorenheit,
ja geradezu eine Herausforderung, an einem
ſolchen Tage nun die Reklamefahnen zu zeigen.
Der GauAppell iſt eine ſehr ernſte und be
ſinnliche Parteiangelegenheit, die keinen Raum
für jüdiſche Reklame bietet. Noch dazu war
der Markt in beſonderer Weiſe in das feſtliche
Erleben dieſer Tage einbezogen, auf ihm er
folgte der Vorbeimarſch der Gliederungen der
Partei. Aus dieſem Grunde verbitten wir
uns das Reklamemanöver ſehr energiſch und
erwarten, daß dieſer jüdiſche Dreh nicht noch

einmal vorkommt. E. G.
„Perſonalveränderungen

bei der Keichsbahn
Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

wurde Reichsbahnrat Beißert als Vorſtand
des Reichsbahnverkehrsamts nach Kempten
(Allgäu) verſetzt. Reichsbahnrat Baumg ä r
tel würde nach Erfurt als Vorſtand des
Reichsbahnbetriebsamtes 1 verſetzt Reichs
bahnrat Schmiſchke vom Reichsbahnzentral
amt München nach Deſſau als Vorſtand des
Reichsbahnverkehrsamtes.

Sonnkagsrückfahrkarken

nach Merſeburg
Vom 12. bis 14. Juni findet in Merſeburg

ein Regimentstreffen der Angehörigen des
ehem. Thür. Huſaren Regiments Nr. 12 ſtatt.
Zum Beſuche dieſer Veranſtaltung werden von
allen Bahnhöfen im Umkreiſe bis zu 75 Kilo
meter um Merſeburg Sonntagsrückfahrkarten
an jedermann ohne Ausweis ausgegeben. Die
Karten gelten zur Hinfahrt am Sonnabend,
dem 12. Juni bereits ab 0 Uhr bis Montag
24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

300 Samariterinnen werden verpflichkek

Am kommenden Freitag, 20 Uhr, wird das
Deutſche Rote Kreuz, Vaterländiſche Frauen
verein Halle (Saale), im Haus an der Moritz
burg (Berggeſellſchaft), eine feierltche Ver
pflichtung von 300 Samariterinnen vornehmen.

Zum erſten Mal wird auch ein geſchloſſener
Lehrgang des BDM. zur Arbeit im Zeichen
des Roten Kreuzes verpflichtet zu einer
Arbeit, die der Volksgemeinſchaft dienen und
geſchulte Kräfte für einen Ernſtfall vorbe
reiten will. Die Bedeutung des Tages wird
durch die Anweſenheit der Provinzial- Leiterin
des Bereitſchaftsdienſtes, Frau ech er
(Magdeburg), welche die Verpflichtung perſön
lich vornehmen wird, beſonders unterſtrichen
werden. Die Verſammlung wird umrahmt
durch ein wohldurchdachtes Programm der
Spielſchar des BDM.

Dieſer Abend will außerdem die Verbun
denheit der Kriegsſchweſtern mit den jungen
Kräften des Deutſchen Roten Kreuzes zum
Ausdruck bringen: Es werden drei Kriegs-
ſchweſtern von ihren Erlebniſſen berichten, und
zwar Frau Jda Knieſche, Frau Anna
Weigelt und Frau Heta Roſcher. DieGeneration der Helferin des Krieges will hier
unter dem Zeichen des Roten Kreuzes der
jungen Generation die Hand reichen, damit ſie
mit friſchen Kräften die ſtolze Tradition auf
nehme und weiterführe.

Das Seminar für Verkehrsweſen an der
Univerſität Halle bietet am Freitag, 11. Juni,um 18.30 Uhr, im Hörſaal XVI der Univerſttat

einen Vortrag von Profeſſor Dr. Moede von
der Techniſchen Hochſchule Berlin über „Die
Pſychotechnik im Dienſte des Verkehrs“,
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Schütze Dich gegen Blitzgefahr!
Etwa 400 Millionen Reichsmark gehen dem

seutſchen Volksvermögen jährlich durch Blitz
ſchlag verloren. Viele Menſchenleben werden
jedes Jahr durch Blitzſchlag vernichtet. Das
ſind wahrlich erſchreckend große Verluſte an
unſerem Volksvermögen, An der Herabminde
rung dieſer Verluſte mitzuarbeiten iſt Pflicht
eines jeden Deutſchen

Es iſt möglich, ſich in weitgehendem Maße
ßegen Blitzſchlag zu ſchützen Es ſollte jedem
ekannt ſein, daß er ſich bei Gewitter im Freien

niemals unter einen Baum ſtellen darf e
nicht unter eine Buche oder Linde), daß er
Fahrrad, Senſe, Hacke oder Forke weit von ſich
legen muß und er ſelbſt im Gelände weder
ſtehen noch gehen darf. Er muß ſich unbedingt
in einer Furche oder Mulde niederlegen Lieber
pudelnaß als mauſetot. Daß jährlich noch
immer eine große Anzahl Menſchen im Freien
den Blitztod erleidet, hat ſeinen Grund häufig
in der Nichtbefolgung dieſer einfachen Ver
haltungsmaßregeln.

Zur Erhaltung des Volksvermögens iſt es
erforderlich, daß Gebäude aller Art mit Blitz
ſchutzanlagen verſehen werden. Abergläubiſche
Gebräuche, wie z. B. Annageln von Eulen an
Scheunentore oder Aufbewahren von „blitz
abwendenden“ Wurzeln, wie ſie hier und dort
noch anzutreffen ſind, helfen nichts.

Häufig treten an elektriſchen Anlagen bei
Gewittern Beſchädigungen durch Ueber
ſpannungen auf. Es iſt heute möglich, durch
Einbau entſprechender Geräte ſolche Schäden zu
vermeiden. Beratung durch Fachleute, die jede

e nachweiſt, iſt jedoch unedingt erforderlich. Unſachgemäße Blitzſchutz
anlagen ſchaden mehr als ſie nützen.

Erwähnt ſei noch, daß Bäume, beſonders
ſolche, unter denen Weidevieh bei Gewittern
Schutz ſucht, mit Blitzableitern verſehen
werden können. Auch bei Weidekoppeln, welche
durch Eiſendrähte eingezäunt ſind, läßt ſich
durch Herſtellung von Erdungen ein Schutz
gegen Blitzſchlag leicht ausführen.

Die Loſung heißt: „Erhaltet das Volks
vermögen.“ Beachtet die gegebenen Hinweiſe!
Schützt Gut und Leben gegen Blitzgefahr!

109 Perſonen feſtgenommen

Kriminalſtatiſtik im Mai
Jm Polizeibezirk Halle (S.) wurden im

Mai insgeſamt 109 (im Vorjahr 83) Perſonen
feſtgenommen, und zwar: 2 Perſon(en) wegen
verſuchten Mordes, 1 wegen Raubes, 1 wegen
Meineids, 7 (2) wegen ſchweren Diebſtahls,
12 (9) wegen einfachen Diebſtahls, wegen
Begünſtigung und Hehlerei, 1 (2) wegen
Anterſchlagung, 7. (6) wegen Betrugs, 38 (38)
wegen ſittlicher Verfehlungen, 24 (15) wegen
Bettelns und anderer Straftaten, 13 u
Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftgten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt 10 (8) Perſon(en)
wegen ſchweren Diebſtahls, 30 (29) wegen ein
fachen Diebſtahls, 3 wegen Begünſtigung und
Hehlerei, 3 (3) wegen Betrugs, 6 (9) wegen
ſittlicher Verfehlungen, 11 (6) wegen Sach
beſchädigung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände,
die durch ſtrafbare Handlungen abhanden ge
kommen waren, für etwa 9500 (8500) RM.
wieder herbeigeſchafft worden.

Von 10 (10) als vermißt gemeldeten Per
fonen wurden 5 (6) ermittelt, 3 (2) kehrten
freiwillig zurück, 2 (2) Perſonen konnten noch
nicht ermittelt werden.

Die in der Schule
Kinder haben Ankeil an den großen Geſchehniſſen der Jetztzeit

Jeden Morgen gegen 6 Uhr, wenn ich mir
den Kaffee bereite, erwarte ich einen frühen
Beſucher. Er iſt anſpruchslos; denn ich brauche
ihm nicht die Tür zu öffnen; er m mat ſich
beſcheiden durch den Briefkaſtenſpalt, und mit
einem kühnen Sprung landet er „klapp“ am
Boden des Korridors. Die Kaffeekanne in der
einen Hand, nehme ich mich mit der anderen
meines durch den Sprung etwas mitgenomme
nen Gaſtes an und bringe ihn mit zum Kaffee
tiſch, wo wir eine kürze Augenzwieſprache
halten, während der duftende Kaffee getrunken,
das Brötchen verzehrt wird. Die Augen fragen:
„Was bringſt du, Zeitung?“ und in kurzen,
überſichtlichen Schlagzeilen gibt ſie bündige
Antwort. Zeit, mich länger mit meiner
Zeitungsfreundin zu unterhalten, habe ich jetzt
nicht. Da ſie beſcheiden iſt, nimmt ſie mit einem
Platz in meiner Aktentaſche vorlieb; denn ich
mag mich nicht während des ganzen Vor
miktags von ihr trennen. Sie weiß aber ſehr
ut, daß wir in der Schule nicht traulicheHwielpruche halten können, ſondern daß ſie mir

jetzt helfen muß, die Kinder zu kehren und zu
erziehen. Und kaum habe ich die „MN3.“ aus
ihrem Reiſeabteil herausgeholt, ſo fragen auch
ſchon die großen Mädchen nach dieſem oder
jenem Zeitgeſchehen.

Kincler fragen
Dieſe Fragen, die ohne Aufforderung geſtellt

werden, zeigen, wie notwendig es iſt, daß der
Lehrer die Zeitung mit in die Schule bringt.

ar es früher möglich, daß die Kinder von
den geſchichtlichen Ereigniſſen des 16 oder 17.
Jahrhunderts aufs beſte unterrichtet waren,
an den Geſchehniſſen ihrer Gegenwart aber in
tereſſelos vorübergingen, ſo iſt es eben im
Dritten Reich auch für das Kind ein Bedürf
nis, an den tiefgehenden Umgeſtaltungen und
den wuchtigen Ereigniſſen der Jetztzeit perſön
lichen Anteil zu nehmen. Die Zeitung in der
Hand des Lehrers iſt ein wichtiges Hilfsmittel,
um die Fragen unſerer jungen deutſchen Volks
genoſſen zu beantworten, Mißverſtändniſſe zu
klären, indem wir ſagen: Hier iſt die Zei
tung; lies einmal ſelbſt nach über dieſen oder
jenen ſtrittigen Punkt.“ Durch dieſe Art desUnterrichtes verſtehen die Kinder, daß man ſie
als Glieder der großen deutſchen Volksgemein
ſchaft anſieht, daß ſie mit ihren ſchwachen
Kräften infolge ihrer Anteilnahme an den Ge
ſchicken Deutſchlands auch an ſeinem Aufbau
mitarbeiten. Sie lernen in jungen Jahren,
die Zeitung richtig zu leſen und voll auzuwer
ten. Auch die ſchulentlaſſenen Mädchen werden
en nicht nur die Geſchichte unter dem Strich

eſen.

Wie man als Lehrer die Zeitung voll aus
werten kann, habe ich jetzt elernt, nachdemmir die Zeitung zu eitter Art Unterrichtsbuch

geworden iſt. Die Auswertung der politiſchen
Geſchehniſſe je nach Begabung des Schüler
materials und der Schulgattung iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit in unſerer der Auch eine
paſſende Juſammenſtellung des reichen und
guten Bildmaterials auf Karton und in
Mappen (Reichsparteitag, Olympiade) iſt wohl
ſchon in vielen Schulen vorgenommen worden.
Die folgende kurze Ausführung ſoll nun aber
zeigen, wie man auch erdkundlichen Unterricht
an Hand von Zeitungsartikeln der „MN3“
den Kindern ſchmackhaft machen kann.

Wir sehen zur Norclsee
Der 31. Mai, der Gedenktag der Skagerrak
ſchlacht, führte uns zur Nordſee. Die kleine
Kartenſkizze der Zeitung wurde ausgeſchnitten,

mit der Landkarte verglichen, an die Tafel und
in den Zeichenblock gemalt und dazugeſchrieben:
„Am 31. 5. 1916 veſtegte die deutſche Kriegs
marine die engliſche Flotte. Schon der 23, 6.
brachte das Seemannsheldenſtück des Kapitäns
König in Erinnerung. Ein Unterſeeboot wurde
in primitivſter Form gezeichnet, das Bild
Königs daneben geklebt. Handel im Frieden,
Erſchwerung des Warenaustauſches im Kriege
uſw., ausgiebige Anterrichtsſtoffe, die ſich aus
dem Zeikungsartikel herleiten ließen. Wir
kamen zu dem Schluß: die Nordſee iſt eine See
der Ehre für die deutſche Kriegsmarine.

Jnfolge der Hungerblockade verloren wir
trotzdem den Krieg und mußten unſere ſtolzen
Schiffe vernichten. Jn der MNZ laſen wir zum
Troſt: „Wir hoffen, daß die deutſche Seemanns
ehr, Deutſchlands ſchwimmende Wehr wieder
neu erſtehen.“ Die Hoffnung betrog uns nicht,
bald meldete die MNZ, daß bei der Weihe des
Ehrenmals von Laboe eine große Flotten
parade vor dem Führer ſtattfand. Die Flotte
braucht tüchtige Seeleute, die nicht klagen,
ſondern wagen. Die MNZ brachte Berichte
und Bilder der Seemannsſchulen in Flens
burgMürvitz und in Dubrow, Anſchließend
lernten wir Seemannsgedichte und lieder.

Der Seemann liebt ſeine Heimat über alles,
auch wenn er auf einſamer Hallig geboren iſt.
Schon brachte die Zeitung Bilder und Berichte
über die Halligen und ihre Bewohner. Nicht
alle fahren zur See, viele beschäftigen ſich mit
Fiſchfang. Jn der Zeitung ſahen wir eine Ab
bildung vom Heringslogger uſw., erfuhren, wie
der Heringsfang vonſtatten geht.Die Halligen oben daß einſt unermeß
liche Landſtrecken fruchtbaren Ackerbodens ſich
da erſtreckt haben, wo jetzt das Meer brandet.
Die Mahnung iſt nicht erfolglos; der Arbeits
dienſt ſchafft Neuland aus dem Meer. (Bilder
und Text aus „Hilf mit!“)

Nach den Sommerferien fanden wir ſchöne
Bilder in der MN3 vom Sommerglück am
Meer; auch einen kurzen Bericht über Nor
derney. Ein Bildbericht: „Kanuten gelten an
der Saale“ zeigte, daß man auch bei uns
Sommerwaſſerfreuden genießen kann.

Aus dieſen Beiſpielen kann man erſehen,
wie reichhaltigen Stoff die Zeitung zur Ver
wendung im geſchichtlichen und geographiſchen
Unterricht bringt; ich habe nur einen Teil
angeführt. Die Bilder wurden mit dem Text
ausgeſchnitten, auf Zeichenblockpapier auf
geklebt, mit Kinderzeichnungen ergänzt und
umſchriftet. Die Mädchen ſchufen ſich ſelbſt
ein Lern- und Leſebuch; dieſe Zeitungs
auswertung geſtaltet den Unterricht lebendig
und erfolgreicht Elisabeth Boelicke.

Herrenloſer Kaſtenhandwagen
Am 19. Mai, gegen 20.30 Ahr iſt, wie der

Polizeipräſident mitteilt, an der Ecke Könige
Merſeburger Straße ein vierrädriger Kaſten
handwagen herrenlos aufgefunden worden.
Der Handwagen hat eine Tragkraft von etwa
zwei bis drei Zentnern. Der Eigentümer des
Wagens hat ſich bisher nicht ermitteln laſſen.Petlopen die irgendwelche ſachdienlichen

Angaben über den Eigentümer machen können,
werden dringend gebeten, ſich beim 3. Kriminal
kommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 166,
zu melden.

Ein Ammendorfer zog an einem r
acht Karpfen von je durchſchnittlich drei Pfun
aus dem Waſſer.

HALIEMEEE
Auf eine A0jährige Dienſtzeit beiDeutſchen Reichsbahn kann am 10. t d

Lokomotivführer Reinhold Schröter zurück
blicken. Dem Jubilar werden aus dieſem Anlaß
die bekannten Ehrungen zuteil.

Am Donnerstag feiert Reichsba nlokomotiführer Wilhelm Röhrig mit e
Anna geb. Osmiak die Silberne Hochzeit.

rau Charlotte Ausmeyer, Meteriſtecſe 4, feiert heute in bewundernowert

geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 80 Ge
burtstag.

Der Leiter der Entſchuldunggsſtelle Halle
Amtsgerichtzrat Mar Böhme, wurde un
Landgerichtsdirektor ernannt.

In Halle gab es jetzt eine Zu ammenkuder hier noch lebenden ehemaligen Veſaheng

mitglieder des Panzerkreuzers „Derff
linger“, der vor 20 Jahren die Todesfahrt
in der Skagerrak Schlacht antrat. Die
Mitglieder der Ortsvereine Halle und Leipzig
des DerfflingerKameradſchaftsverbandes 1992
im NSDMV.“ konnten bei ihrer Verſamm
lung Kameraden der Wehrmacht und des
Marinebundes begrüßen. Kamerad Eich
meyer gab eine anſchauliche Schilderung vom
Kampf des „Derfflingers“. Einen in dieſem
Kreis beſonders ergreifenden Widerhall fand
ein Gedenken an die gefallenen Matroſen der
„Deutſchland“.

Das Jahr 1937 iſt für den Kaufmän niſchen Verein in Halle ein beſon
deres Feſtjahr, in ihm kann er auf ein 75jäh
riges Beſtehen zurückblicken. Die Vereins
leitung, die das Jubelfahr feſtlich ausgeſtaltet,
hatte geſtern zu einen Tanz im Freien ein
geladen, der in den Weinbergterraſſen
durchgeführt wurde und als Auftakt für die
geſelligen Veranſtaltungen der Sommerzeit ge
dacht war.

Die Angehörigen des Reſ.JnfanterieRegi
ments 72 hätten am Sonntag ihren Regi
mentstag in Bitterfeld. Als Ort des Regi
mentstreffens im nächſten Jahr wurde Halle
beſtimmt.

Die er r el det wurde geſtern
11.15 Uhr nach der Deſ,ſauer Straße 14
a wo in einer Tiſchlerei Hobelſpäne in

rand geraten waren. Nach fünfzehn Minuten
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Ein zweites Mal wurde die Feuerlöſch
polizei nach Zim merſtraßes gerufen. Dort
war in einer Wohnung beim Löten der Dampf
heizung die Tapete in Brand geraten und ver
ürſachte eine ſtarke Rauchentwickelung. Nach
einer Tätigkeit von zehn Minuten war die Ge
fahr beſeitigt.

Geſtern nachmittag ereignete ſich vor dem
Grundſtück Friedrichſtraße 2 ein aufregender
e Ein etwa 14 Jahre alter Rad
ahrer geriet mit ſeinem Rade in die Straßen

bahnſchiene und kam zu Fall. Jm gleichen
Augenblick kam die Straßenbahn. Jn letzter
Sekunde konnte der Junge noch die Beine
herumwerfen, wodurch er vor ernſteren Folgen
verſchont blieb. Das Fahrrad wurde voll
kommen zertrümmert.

Gegen 22 Ahr paſſierte bei einem Wander

zirkus, der an en lStraße gaſtiert, ein Unglück. Während eines
Kunſtſtückes wurde ein Zuſchauer angeſchoſſen
und am Oberarm verletzt. Durch einen Arzt
wurde er gleich verbunden.

--AZ
Zweimal „Ewiges Rom“

Wichtige NReuerſcheinungen

Jmperium Faſchismus: Unſterbliches
Rom. Von Anton Mayer, Mit 8 Bildern.
Buchhandlung des Waiſenhauſes, G. m. b. H.,
Halle (Saale).

Der Ruf zum Reich. Die deutſche Tragödie
in Jtalien. Von Otto Gmelin. Verlag
Tee mann AG., München. Mit 14 Bild
afeln.
Das Werk Anton Mayers umſpannt den

weiten Bogen der „Roma geterna“ vom
römiſchen Kaiſertum bis zum faſchiſtiſchen
Jtalien. Es ſchlägt ein Kapitel auf. das auch
uns andeht, denn jenen vier großen Geſchichts
und Kulturevpochen, die der Verfaſſer ſchildert,
iſt auch die deutſche Geſchichte aufs engſte ver
knüpft.
In das römiſche Kaiſertum fiel der gigan
tiſche Aufbruch der germaniſchen Völker, zu
gleich bedeutete ihr Einbruch den Untergang
des Jmperiums. Die Jdee des Weltfaiſertums
übernahmen die großen deutſchen Kaiſer des
Mittelalters und gerieten damit in den Kampf
mit dem Reich der Päpſte. die in ihrer Art
eine neue römiſche Weltmacht zu verwirklichen
ſuchten. Das Reich der Kunſt. das Jtalien der
Roenaiſſance, hat Schickſal und Schaffen deut
ſcher Künſtler beeinflußt. Mit dem Reich des
Faſchismus ſind wir befreundet und in der
Weltanſchauung verwandt.

In großen Linjen und dennoch eindringlich
ſchildert der Verfaſſer die weiträumige und
ſchickſalsvolle Geſchichte Roms. die Zeiten in
ihrem innerſten Weſen erſchauend und der
Jdee ihres Wachstums und ihrer Größe unter
ſtellend.

Die Größe des alten Jmperiums war das
römiſche Heer. Es bildete für lange Zeit dos
Fundoment des Staates, es verkörpert „beſeelt
vom Wehrgedanken in ſeiner höchſten Aus
bildung die unſterbliche Jdee des römiſchen
Jmperiums durch die Jahrhunderte“. Es be
wahrte über den Verfall des Kaiſertums den
Staat noch lange vor dem Untergang. Die
Gründe des Untergangs aber ſind ſoweit

ſie innere ſind noch immer lehrhafte Gleich
niſſe für jedes Volk: es waren die vielen
Bürgerkriege, die das Volk ausbluten ließen.
Es war die Mißachtung der Scholle, die die
Wälder abholzen, das Land ſomit austrocknen
und veröden ließ, die Kleinbauern in die Groß
ſtädte trieb und zum Proletariat werden ließ.
Jn dieſem verarmten Menſchentum fand die
neue Lehre des Chriſtentums ihren Nährboden
und ihre erſte Anhängerſchaft. Sie wirkte ſich
vor allem politiſch aus und richtete ſich in ihrer
anfänglich ſtaatsfeindlichen, pazifiſtiſchen und
gleichmacheriſchen Geſinnung gegen alle volks
erhaltenden Geſetze des Staates Mit dem Sieg
des Chriſtentums ſtürzte das römiſche Reich.
„Die Jdee des Kreuzes triumphierte über die
Macht der römiſchen Armeetradition und die
Herrlichkeit des greco-latiniſchen Genius. Das
Nazarenertum war weder politiſch noch intel
lektuell noch pſychiſch ſtärker als die über
wuündenen Kräfte: aber es verſtand die Maſſen
durch eine geſchickte ſtaatsfeindliche Propaganda
zu packen und ſeinen eigenen Machtzielen dienſt
bar zu machen. Die Parallele mit der bolſchewiſtiſchen Propaganda liegt nahe: mochte und

mag ſtürzen, was da immer will, mochte und
mag der Vernichtung anheimfallen, was im
Wege ſteht, Kultur und Kunſt, Volk und Staat,
Land und Menſchen wenn nur das Dogma
triumphiert.“ Hier iſt noch zu bemerken, daß
der Verfaſſer nicht den Wert bezweifelt, „den
die chriſtliche Religion heute für den einzelien
oder die Geſamtheit zu haben vermag', ſon
dern lediglich die Umſtände bemißt, unter
denen ihr erſtes Auftreten im römiſchen Staat
ſich vollzog, „ihre Erſcheinungsform, die von
der modernen Kirche ſehr verſchieden war.“

War es zuerſt das Heer, das die römiſche
Weltherrſchaft erſtrebte, ſo war es im Mittel
alter die Kirche und in der italieniſchen
Renaiſſance die Kunſt in allen dreien aber
lebte das gleiche Nationalgefühl, das nun im
faſchiſtiſchen Reich den Kreis ſchließt, der das
20. Jahrhundert auf die Spur des erſten und
zur Hoheit des Jmperiums zurückführt“, wie
ein italieniſcher Schriftſteller zitiert wird.

Ausführlich berichtet der Verfaſſer über das
neue Reich, das ſeinen Namen vom Hoheits
zeichen des alten römiſchen Jmperiums ab

leitet“, über Werden und Weſen des Faſchis
mus, er gibt eine ſpannende Darſtellung desabeſſiniſchen Krieges, der das faſchiſtiſche
Jtalien auf dem Wege zur bedeutenden
Kolonialmacht zeigt.

Das Buch lebt aus einer tiefen Kenntnis der
Dinge ſowohl der Geſchichte Roms als auch
ſeiner Kunſt. Gerade hier verweilt der Ver
faſſer mit jener eindringlichen Liebe, die nur
aus einer langen und lebendigen Anſchauung
kommt. Das Ganze iſt von hoher Jdee her ge
ſchaut, das einzelne lebendig charakteriſiert,
zuweilen etwas eigenwillig erſcheinend, wie
etwa die kraſſe Entromantiſterung Barbaroſſas,
dem das wahrhafte „Canoſſa“, die Niederlage
im Kampf mit dem Papſttum, zugeſchrieben
wird. Der Stoff, der das Geſchehen von zwei
Jahrtauſenden umfaßt, iſt meiſterhaft in ſeinem
Weſentlichſten geſtaltet, und die Darſtellungs
kraft des Verfaſſers macht das Buch, das vom
Verlag ſchön ausgeſtattet wurde, in allen ſeinen
Teilen packend und feſſelnd.

Jn ſeinem neuen Buch unternimmt es der
Dichter Otto Gmolin, die deutſche Tra
gödie in Jtalien zu ſchildern. Das italieniſche
Land birgt noch immer viel Erinnerungen an
das Heldentum der deutſchen Stämme und
Kaiſer in alten Zeiten. Da ſind die Namen
der Felder, wo ungezähltes deutſches Blut
floß, da mahnen viele deutſchen Gräber, allein
vier Sarkophage deutſcher Kaiſer in Rom und
Palermo, da ſind Kirchen, Hügel, Burgen,
deren Namen mit deutſchem Schickſal unaus
löſchbar verbunden ſind, und allendhalben be
zeugen Bilder und Male die jahrhunderte
langen Kämpfe der Deutſchen um den Süden.

Wie ein Ruf des Schickſals trieb es die
deutſchen Stämme und Völker dahin. So ſchil
dert der Dichter in großen Zügen den Auf
bruch der jungen germaniſchen Völker, der
Weſt und Oſtgoten und Langobarden und
ihren tragiſchen Untergang, den Siegeszug
der Franken bis zur Kaiſerkrönung Karls, die
wieder ſeinen Willen geſchah. So malt er in
breitangelegten Bildern den Kampf der drei
mächtigen deutſchen Kaiſergeſchlechter, der
Sachſen, Franken und Hohenſtaufen und einiger
ihrer Nachfolger bis faſt um die Mitte des

14. Jahrhunderts, den Kampf um das Welt
kaiſertum, daß in ſeinen glänzendſten Ge
ſtalten Otto I. Barbaroſſa, Heinrich VI., Fried
rich II. nahezu verwirklicht war

Der Dichter ſchreibt in ehrfürchtiger Hin
gabe an die Größe ſeines Gegenſtandes, die
Landſchaft wird glutvoll lebendig, aus ihrer
fruchtſchweren, ſonnengleiſenden Pracht der
Drang nach dem Süden begreiflich, dramatiſch
und mit unerhörter Spannung werden die
Schickſalskämpfe der Kaiſer, vor allem mit der
weltgierigen Papſtkirche, dargeſtellt. In dich
teriſcher lebendiger Schau vergegenwärtigt uns
dieſes Buch jene Zeit, die ſoviel Heldentum
und Schickſalsmut und ſoviel Tragik deut

r Männer ſah.wer on Dr. Curt Freiwald.
Der Dichter Max Halbe hat für die 700

JahrFeier der Stadt Elbing die im Auguſt
veranſtaltet wird, ein Feſtſpiel geſhrieken.
das den Titel „Durch die Jahrhunderte“ trägt

Die Reichstagung der deutſchen Apotheker
wird vom 23. bis 27. Juni in Eſſen abgehalten.

Reuerwerbungen
der Univerſitkäts-Bibliothek Halle

8 is 12. JuniDie folgenden Bücher ſtehen vom 7. bis 12. nim See der MartinLuther Univerſität Halle Witten

berg aus: n 8Sind germaniet Auto 1999 Sreöber dte
buch der religiöſen Gegenwartsfragen. 1937. a und
Acht Studien zur chriſtlichen Altertumswiſſenſh eng
zur Kirchengeſchichte. 1937. Lerche: Druck an Jaht
des deutſchen evangeliſchen Geſangbuches im Linſcheft
hundert 1930. Siender. Sociekns. Hausgenenge
und Erwerbsgeſellſchaft. 19386. Held: e r
Gleichberechtigung. 1987. Below: Geſch edeutſchen Landwirtſchaft des Mittelalters. 33 193f.
Fr. Lütge. 1937. Jöhr: Die ſtändiſche rdnitna Hte:

Rocholl: Deutſche Jugend im Beruf. 1937. Sieme
Die Mutterſchaftshilfe in Deutſchland. 1937. e Wirt
ring. Deutſchlands Jugend in Bevölkerung An dte Zum
ſchaft. 1997. BVach: Deutſche Geſandtſchaftsber MRostey.
Hriegsausbruch. 1st4. ogt. Cheſtertone ine
Geſchichte und Programm des britiſchen 54 h.
1937. Hueck: Pflanzengeographie Deutſchlane e ſchtichen

Schmidt: Die zehn Apparaturen des b Penee
Organismus. 1987. Köppe: Abraham Ja
Lebensirrfahrten. 1937.

der Ecke Gneiſenau-Moltke



Philipp Lenard
ein deutſcher Forſcher

ferſtunde d t itgeere n e r
Wir ſchätzen und ehren in Geheimrat

Lenard, der heute ſeinen 75. Geburtstag
feiert, einen der bedeutungsvollſten deutſchen
Phyſiker, deſſen Arbeit u. a. auch die Voraus
ſehung ſchuf, für die ſpätere Erfindung der
Röntgenſtrahlen. Sein Ruhm als Gelehrter
war zu Beginn unſeres Jahrhunderts bereits
über Deutſchlands Grenzen gedrungen. Der
NRobelpreis für Phyſik 1905, eine große Zahl
akademiſcher und ſonſtiger Ehrungen und
ſchließlich 4933 die höchſte Anerkennung des
Deutſchen Reiches, der Adlerſchild, wurden ihm
als Anerkennung für ſeine wertvolle Arbeiten
uteil. Die größte und höchſte Auszeichnunr ſeine Arbeit wurde Profeſſor Lenar
eſtern vom Führer zuteil, der ihm das
oldene Ehrenzeichen verlieh.

Was uns allen aber den Forſcher und Ge
lehrten beſonders nahebringt, das iſt ſein un
beirrtes und mutiges Eintreten für deutſches
Volkstum und deutſchbewußte Politik. Es iſt
kennzeichnend für den artbewußten Gelehrten
und Forſcher Lenard, wenn er ſein neueſtes, zur
eit im Druck und in der letzten Arbeit beAnrt es Werk Deutſche Phyſik“ nennt,

ſeine Wiſſenſchaft alſo nicht als ein Abſtrak-
tum, ſondern als ein artgebundenes Wiſſen
um die Natur auffaßt. Dieſe ſelbe charakter
feſte deutſche Haltung hat den Forſcher oft in
Konflikt gebracht auch mit politiſchen
Gegnern. Es ſoll am W Tage nicht ver
geſſen ſein, daß Geheimrat Lenard am 27. Juni
1922, am a der Beerdigung Rathenaus,
entgegen dem Befehl der roten Gewerkſchaften,
ſein Jnſtitut nicht geſchloſſen hatte. Eine ver
hetzte Volksmenge drang in ſein Jnſtitut ein
ſchleppte den bereits 60jährigen im Triumph-
zug durch die Gaſſen, ohne daß die Polizei
etwas dagegen unternommen hätte. Das da
malige badiſche Anterrichtsminiſterium hat dem
Geheimrat Lenard für dieſe Provokation der
roten Demonſtranten die Ordnungsſtrafe eines
Verweiſes erteilt. Er aber ließ ſich durch ſolche
Methoden nicht abſchrecken. Anentwegt kämpfte
er gegen den jüdiſchen materialiſtiſchen Un
geiſt innerhalb und außerhalb der Wiſſenſchaft,
gegen das Ueberhandnehmen des Judentums
auf den Hochſchulen und trat offen für die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ein.

Zu einer kurzen Feierſtunde, zum Gedenken
dieſes großen Forſchers, der ſich ſchon früh
durch Wort und Tat für den Führer Adolf
Hitler und ſeine Bewegung einſetzte, und ſtets
einen raſtloſen Kampf gegen alle artfremden
Einflüſſe in der deutſchen Wiſſenſchaft führte,
verſammelte ſich die Fachabteilung Phyſik der
Studentenſchaft der Univerſität Halle in der
Burſe zur Tulpe. Jn einem ausgezeichneten
Vortrag ließ Profeſſor Dr. Kaſt, Direktor des
Phyſtkaliſchen Jnſtituts der Aniverſität, ein
klares Bild vom Werdegang dieſes großen

Forſchers entſtehen. S
Rili, Leipziger Straße

Geheimnis eines alten Hauſes
Zugegeben, daß der Titel heftig nach

Abenteuern, Detektiven und erregendem Gru
ſeln ſchmeckt. Aber deswegen braucht ſi
keiner vor dem Film zu fürchten. Hinter der
knolligen Schlagzeile verbirgt ſich ein an
mutiges Liebesſpiel, das in der heiteren Un
bekümmertheit, mit der es zwiſchen Wirklich
keit und Traumleben wechſelt, faſt an ein
Märchen von Mörike gemahnt. 17361936.
Man macht ſich kein Gewiſſen daraus, mit der
Wette eines in ſeinem Künſtlerſtolz ge
kränkten, berühmten Baumeiſters zwei Jahr
hunderte zu überſpringen und den AUrur-
enkeln ahnungslos und märchenungläubig,
wie es dieſe als Menſchen des 20. Jahr-
hunderts zu ſein pflegen eine wohlver
zinſte Erbſchaft von elf Goldſtücken, Aerger,
Aufregung und zu guter Letzt noch ein Ehe
glück vor die Füße zu ſchütten.

So leicht und ſpieleriſch die überraſchenden
Begebenheiten ſich aneinanderreihen, feſt
und ſicher iſt das Haus, das der Baumeiſter
Tobias anno 1736 erbaut hat und um deſſent
willen er im Zorn mit einer ſchönen Frau
eine Wette abſchloß, die ſein Glück zerſchlug,
aber wenn auch über Umwege das Glück der
Nachfahren begründete.

Elf Goldſtücke mit Zins und Zinſeszins
und die Leidenſchaft zweier Herzen, die ſich
im Laufe der Jahre Verzeihung Jahr
hunderte im gleichen Maße verſtärkt hat.
Die Mittel und Wege beziehungsweiſe Um
wege zum endgültigen Glück verſchmähen frei
lich die Errungenſchaften des 20. Jahrhunderts
nicht. Mitten in ſie hineingeſtellt, machen
Magda Schneider und Wolf Albach-
Rekty eine famoſe Figur. Dieſe, nebenbei
wirklich tadelloſe Figur unter Beweis zu
kelen, läßt Grete Weiſer in und außerhalb
es alten Hauſes keine Gelegenheit vorüber

o Und dies iſt, wie alles andere auch,
och anzuerkennen.

Carl-Heinz Nieter.

Beim KRangieren tödlich verunglückt

um Straßenbahndepot Seebener Straße war
er 37jährige Kurt Jung am Sonnabendfrüh
eim Rangieren beſchäftigt. Er hatte einen
nhänger an den Motorwagen gekuppelt und

war dann auf den Vorderperron des Anhän
ſr geſtiegen. Als der Wagenzug nun hinaus
el hat ſich Jung offenbar zu weit hinaus
dent und ſchlug dabei mit dem Kopf gegen
geiſen reren e n er heraus

nd erlitt ſo ſchwere Verletzungen, der bald darauf ſtarb. kangen da

e Rahmen der vom Stadtarchiv veran
teten ſtadtgeſchichtlichen Führungen findet
Donnerstag, 16 Ahr, eine Führung durch
Nathaus ſtatt. Treffpunkt vor dem Rat

Der Aufbau in der Gauſtadk
Skakiſtiſches Jahrbuch der Stadt Halle 1929 bis 1935

Das letzte ſtatiſtiſche Jahrbuch erſchien 1929
und umfaßte die Jahre 1913 bis 1928, alſo eine
gilt außerordentlich bedeutſame Zeit.

etzt iſt ein neues ſtatiſtiſches Jahrbuch heraus
gegeben; es umfaßt die Jahre 1929 bis 1935.
Es wird von beſonderem Werte ſein, im
Spiegel eines ſtatiſtiſchen Zahlen- und Zähl
werkes das gemeindliche Leben der Stadt
Halle in ſeiner ganzen Vielfalt für einen
Zeitraum zu überblicken, in deſſen zeitlicher

itte der Beginn des Dritten Reiches ſteht und
deſſen zweite Hälfte von drei Jahren des erſten
Vierjahresplanes ausgefüllt wird. Jn welchem
Maße die gewaltigen politiſchen, wirtſchaft
lichen, techniſchen und kulturlichen Anſtrengun
gen dieſer Jahre das halliſche Gemeindeleben
beeinflußt hat, wieweit die Gemeinde Halle
und ihre Verwaltung das ihrige zu dem
großen Werke des Führers getan hat, wird
an Hand vieler Tabellen und Zahlen dargetan.

Altersglieclerung der Bevöſkerung
Jnnerhalb eines Stadtgebietes, das im

Berichtsabſchnitt durch unerhebliche Ab
rundungen nur um 3,38 Hektar ſich ver
größerte, während der bebaute Raum um
123 Hektar auf Koſten des vorhandenen Acker
und Baugeländes wuchs, lebte am 31. 12. 1935
eine Bevölkerung von 209 275 Perſonen, von
denen 52,9 v. H. weiblichen Geſchlechts waren.
Der Bevölkerungszuwachs beträgt ſeit der letzten
Volkszählung 106, ſeit dem 31. 12. 1928
7173 Perſonen oder 35. v. H.; daran iſt der
einheimiſche Geburtenüberſchuß mit 3842 Per
ſonen oder mit 53,6 v. H. beteiligt. Bei der
Volkszählung am 16. 6. 1933 ſtellte ſich folgende
Altersgliederung der halliſchen Bevölkerung
heraus:

Perſonen v. H. v. H. 1910
unter 5 Jahren 11 814 5,64 9,79

5-—15 Jahren 30 934 14,79 19,64
15-—20 Jahren 11 724 5,60 13,43
20—25 Jahren 19 223 9,19 8.,3125—45 Jahren 73 017 34,89 28.82
45——60 Jahren 38 004 18,16 13,23
60—70 Jahren 15 630 7,47 448

über 70 Jahren 8 914 4,26 2,32
Jnsbeſondere der Vergleich mit den (durch

Fortſchreibung gewonnenen) Zahlen von 1910
zeigt die bedeutende Ueberalterung des Be
völkerungskörpers, den Rückgang des Ge-
burtenüberſchuſſes und die ſtarke Beſetzung der
höheren Altersklaſſen in der Gegenwart be
ſonders deutlich wird die Dringlichkeit des
Problems des völkiſchen Nachwachstums, wenn
man die Altersklaſſen 525 und 25-45
gegenüberſtellt (1910: 41,8 und 28,82; 1933:
29,58 und 34,89 v. H.); der Geburtenausfall
des Krieges iſt hierfür nicht die alleinige
Urſache. Es gab in Halle Ende 1935 66 966
Hauüshaltungen; die Kopfſtärke einer Haus
haltung betrug in dieſem Zeitpunkt 3,1 gegen
4,1 am 1. 12. 1910. Der Stadt Halle kam am
1. 1. 1934 nach ihrer Einwohnerzahl die Ord
nungsnummer 27 zu.

Die Geburtenziffer der halliſchen einheimi
ſchen Bevölkerung hat mit 15,7 auf das Tauſend
der Bevölkerung den Stand von 1928 um 0,4,
den von 1933 (10,5) mit 5,2 überholt. Es be
darf jedoch noch immer der völligen Geſinnungs
umkehr, um den Vorkriegsſtand von 20,7 zu
erreichen. Die Reihe der Sterbeziffern weiſt
in ſich nur geringe Schwankungen auf; ſie iſt
mit 11,4 v. T. um ein weniges höher als 1928
(11,0), ſchließt ſich aber im Vergleich zu 1913
(13,4) der bekannten Neigung eines mählichen
Abſinkens an. Der Anſtieg ſeit 1933 (10,4,
10,4, 11,4) dürfte auch auf die abſolute größere
Berufsgefährdung infolge der Verminderung
der Arbeitsloſigkeit zurückzuführen ſein. Halle
ſteht mit einem relativen Frauenüberſchuß von
1105 Frauen auf 1000 Männer unter den
deutſchen Großſtädten an 29. Stelle. Das
Berufsbild der halliſchen Bevölkerung hat, nach
Wirtſchaftsgruppen betrachtet, keine über
wältigenden Aenderungen erfahren. Die Be
tätigung in Jnduſtrie und Handwerk iſt von
49,0 auf 44,0 v. H. zugunſten der Abteilungen
„Handel und Verkehr“ und „öffentliche Dienſte
uſw.“ zurückgegangen deutliche Zeichen dèr
Kriſe vor 1933, nämlich Abbau des induſtriellen
Wirtſchaftskörpers und Aufblähung der nur
bedingt produktiven Betriebe in Handel und
Verkehr Ueberſetzung des Handels) und der
öffentlichen Verwaltung, daneben Abbau der
Sparte „häusliche Dienſte“. Die Zahl der ſelb-
ſtändigen Erwerbsperſonen iſt von 13,43 v. H.
aller Erwerbsperſonen auf 11,9 zurückgegangen,
Es wird vielen heute kaum noch faßbar ſein,
daß von 1925 bis 1933 die Zahl der erwerbs
loſen Erwerbsperſonen von 407 auf 24 199,
d. h. von 0,21 v. H. auf 26,0 v. H. der Erwerbs
perſonen ſtieg.

Aus den Tafeln über die Bewegung der Be
völkerung im einzelnen (13 ff.) iſt folgendes
zu entnehmen: Die Geſamtzahl der Ehe
ſchließungen hat im Jahre 1935 mit 2114 die
von 1929 mit 2086 mehr als erreicht. Der
Tiefpunkt war das Jahr 1932 mit nur 1527.

Der Fremdenverkehr hatte im Jahre
1935 den des Jahres 1928 bei weitem noch
nicht wieder erreicht (76 893 gegen 103 984),
jedoch iſt die raſche Steigerung ſeit 1933 be
merkenswert;, die 247 v. H. ausmacht. Jhr
ſchließt ſich die Zunahme des Verkehrs der
Fremden mit dem Wohnſitz im Auslande mit
26,7 v. H. an.

Die sozidlen Verhältnisse

Jn dem Abſchnitt Sozialſtatiſtit“
ſpiegelt ſich in dem Zahlenwerk zu einem Teile
bereits die Verwaltungstätigkeit der ſtädtiſchen
Dienſtſtellen und die Meiſterung der von den
r e geſtellten Aufgaben wider.

ie Zahlenreihen für die Berichtsjahre ſind
alleſamt Denkmäler einer Kriſenzeit, deren
ſozialpolitiſchen, wirtſchaftlichen und volks
biologiſchen Auswirkungen die Stadtverwal-

tung nur mit Aufbietung aller Kräfte des Ge
meinweſens begegnen konnte. Die Aufſaugung
der Erwerbsloſen und Arbeitſuchenden hat
über 1935 hinaus weitere Fortſchritte gemacht,
die allgemein bekannt ſind.

Mit der Rückkehr der verſchiedenen Er
werbsloſengruppen in das Arbeitsleben trat
eine gewaltige Entlaſtung ſowohl der öffent
lichen Erwerbsloſenverſicherung als auch der
vom ſtädtiſchen Jugend- und Fürſorgeamt auf
gewendeten Mittel ein, die allein für die
Wohlfahrtserwerbsloſen im Jahre 1932 über
5,2 Millionen RM. betragen hatten. Dieſe
Entlaſtung, die der allgemeinen ſtädtiſchen
Haushaltsführung zugute kam, brachte im Ver
ein mit der dank der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik geſtiegenen Steuerkraft der
Stadt ſehr raſch eine finanzielle Wie
dergeſundung (Haushaltsausgleich, Ab
bau der Verſchuldung bzw. Rücklagenbildung)
und ermöglichte andererſeits die Erhöhung
bzw. Aufrechterhaltung einer Reihe von volks
pflegeriſchen Leiſtungen. Auch in der vermin
derten Belegung der Säuglings- und Kinder
heime ſpiegelt ſich die wirtſchaftliche und
körperliche Wiedergeſundung der minderbemit-
telten Schichten der halliſchen Bevölkerung
wider, während ſich in der Gebrechlichenfür
ſorge erſt in ſpäteren Jahren die wohltätigen
Wirkungen der nationalſozialiſtiſchen Erb
geſundheitspolitik bemerkbar machen werden.

Von beſonderer Bedeutung ſind die Tafeln,
die ſonſtige fürſorgeriſche und
Leiſtungen veranſchaulichen. Aus ihnen ſpri
auch die ſozial politiſche Geſin-
nungsumkehr, die die Pflege und Erhal
tung des Geſunden grundſätzlich vor die Be
treuung des mehr oder weniger Pflege
bedürftigen ſtellt und je länger je mehr auch
die ſittliche Rechtfertigung durch den Erfolg
erfährt. Es wurden z. B. von der ſtädtiſchen
Säuglings- und Kleinkinderfürſorgeſtelle in
1935 1823 Neugeborene erſtmalig beſucht
gegen 1700 in 1928 wobei die geſtiegene
Geburtenziffer zu berückſichtigen iſt; es ging
aber im gleichen Zeitraum die Zahl der
wiederholten Beſuche und Beratungen von
10 591 auf 8852, bzw. von 7123 auf 4809 zurück.

Der Schulbesoch
Die Statiſtik des Schulbeſuches gewährt

wichtige Einblicke in den Beſuch der einzelnen
Schulſtufen bzw. Schularten. Die Zahl der
höheren Schüler zeigt deutlich die Tendenz zur
Verminderung, wobei berückſichtigt werden
muß, daß die geburtenſtarken Rachkriegsjahr
gänge die Schule noch beſuchen. Die lateinloſe
Oberrealſchule hat von ihrer einſtigen Beliebt
heit unſtreitig verloren und hatte 1935 nur
noch 71 v. H. ihres Schulbeſtandes von 1929,
während das Reformrealgymnaſium auf nur
83 v. H. zurückging. Dagegen konnte das Stadt
gymnaſium (mit Realgymnaſium) in der
gleichen Zeit ſeine Schülerzahl von 286 auf 453
ſteigern, d. h. um rund 58 v. H. Jnsgeſamt hat
ſich die Zahl der Schüler an höheren Schulen
auf 89 v. H. verringert, dagegen ſtieg die der
Mittelſchüler auf faſt 69 v. H., die der Volks
ſchüler auf etwa über 16 v. H.

Der Beſuch des Stadttheaters hatte
dank der vereinten Bemühungen der berufenen
Stellen, insbeſondere der NS.Kulturgemeinde
1934 etwa den Stand von 1928 erreicht und
den Stillſtand von 1932 bedeutend überwunden.

1077 Hektar Landwirtschoft
Die wirtſchaftsſtatiſtiſchen Zählergebniſſe

gewinnen durch die großen landwirtſchaftlichen
und gewerblichen Betriebszählungen des 16. 6.
1933 erhöhten Wert und Bedeutung. Von den
4878,52 Hektar des Flächeninhalts des Stadt
kreiſes Halle waren immer noch 1011 Hektar,
alſo rund 21 v. H. landwirtſchaftlich genutzt.
Geht' man auf den urſprünglichen Flächen
inhalt des Stadtkreiſes vor dem Erwerb der
Dölauer Heide zurück, ſo ſind es ſogar faſt
25 v. H. Von dieſen 10114 Hektar werden
484 Hektar von 11973 Kleingärten und land
wirtſchaftlichen Kleinbetrieben bewirtſchaftet,
die ſämtlich nicht e ſind als 2 Morgen.
Die landwirtſchaftlichen Betriebe von mehr
als 0,5 Hektar Betriebsgröße hinzugerechnet
und zur Haushaltungszahl des Jahres 1933
in Beziehung geſetzt. ergibt die Tatſache, daß
18.7 v. H. aller halliſchen Haushaltungen ein
Stück Land landwirtſchaftlich, gärtneriſch oder
parkmäßig nutzte.

Auf dem Grundſtücksmarkt iſt inſofern eine
Beruhigung eingetreten, als der Grundbeſitz
wechſel durch Zwangsverſteigerung
ſeit 1933 weſentlich zurückgegangen, mindeſtens
zahlenmäßig und, in der großen Linie auch
wertmäßig. Bei den Zahlen über den Wechſel
von unbebautem Grund und Boden durch
Kauf ſpiegelt ſich die ſeit 1933 raſch ſtei
gende Bautätigkeit wieder, die 1932
ihren Tiefſtand erreicht hatte.

Das Jnduſtriebild hat ſich von 1925 bis
1933 nicht grundlegend gewandelt, wohl aber
hat ſich der Anteil einzelner Gewerbegruppen
in Jnduſtrie, Handwerk, Handel und Verkehr
verſchoben wobei freilich der auf die Jnfla
tionsjahre folgende Reinigungprozeß und der
Zerfall des wirtſchaftlichen Lebens ſeit 1931.
genauer: ſeit dem Konjunkturhöhepunkt der
Jahre 1928/29 nicht ohne weiteres auseinander
zuhalten ſind. Jm ganzen läßt ſich im Ge
ſamtgewerbe eine s vom Großbetrieb
zum Kleinbetrieb feſtſtellen, ſowohl hinſichtlich
der Betriebs als auch der Perſonenzahl. welch
letztere allein in der Gruppe der Kleinſt
betriebe (mit 1--5 Perſonen) von 20,26 v. H.
in 1925 auf 28,97 v. H. in 1933 ſtieg Jedoch
möchte man hierin eher eine Folge der
Arbeitslofigkeit erblicken, die ehedem Unſelb-
ſtändige veranlaßt, durch ſelbſtändige Tätig
keit, insbeſondere in der Gewerbegruppe
Handel, ihren Lebensunterhalt zu gewinnen-

Schweden in der Gauſtadt
Zwei ſchwediſche Studiengeſellſchaften

ſtatteten Halle einen Beſuch ab. 13 Mit
lieder des Stockholmer Technihen Jnſtitutes beendeten hier eine

Studienreiſe, die ſie von Saßnitz über Berlin
und Dresden nach Mitteldeutſchland geführt
hatte. Am Montagvormittag hatten ſie noch
das Leunawerk beſichtigt und am Nachmittag
dem Geiſeltalmuſeum einen Beſuch abgeſtattet.
Nach einer Führung durch die Sehenswürdig
keiten der Stadt und einer Bootsfahrt, die
ihnen die romantiſche Schönheit des Saale
tales zeigte trafen ſie im „Krug zum grünen
Kranze“ mit 35 Studenten der Chemi
ſchen Sektion der Techniſchen Hoch
ſchule Stockholm zuſammen. Die Stu
dentengruppe, die aus Berlin hierher gekom
men war, wird in den nächſten Wochen über
Jena, Frankfurt a. M. und Höchſt an den
Rhein fahren. Auch ſie hatte bereits das
Müſeum für mitteldeutſche Erdgeſchichte be
ſucht, deſſen Sammlungen auf die Mitglieder
beider Gruppen einen beſonders ſtarken Ein
druck gemacht haben. Es ſind bei dieſen Be
ſuchen Beziehungen angeknüpft worden, die ſich
in der Zukunft zu engerer Zuſammenarbeit
vertiefen werden. Die Studenten verließen
en um das Ammoniakwerk Merſeburg zu

eſichtigen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Gefunden

Am Sonntag iſt auf dem Aufmarſchgelände
auf den Brandbergen ein Portemongaie mit
Jnhalt gefunden worden. Der Verlierer kann
dasſelbe bei der Kreispropagandaleitung,
RobertFranzRing 16, Zimmer 38. in Empfang
nehmen, wenn er den Nachweis über ſein
Eigentum erbringen kann.

Kreisfunkſtelle
Donnerstag, 19.30 Uhr, Dienſtbeſpre

chung. Treffpunkt der Ortsgruppen-Funk
ar eiter am Umformerhaus auf dem Hall
markt.

Ortsgruppe Neumarkt
Dienſtappell am 9. Juni, 20 Uhr, im Neu

marktſchützenhaus für alle Politiſchen Leiter,
Warte und Walter der Gliederungen und
Hauswalter. Erſcheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula des Re

formReal- Gymnaſiums öffentliche Verſamm
lung. Reichsredner Pg. Schillik ſpricht zum
Thema: „Schickſalsfragen des deutſchen Volkes.“

Ortsgruppe Vogelweide! z
Donnerstag, 20 Uhr, im Schreberhaus

Süd Ortsgruppenverſammlung für alle
Partei und Opferringmitglieder.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 20.15 Uhr, im Schreberhaus „Süde

OrtsgruppenMitgliederverſammlung. Sämt-
liche Opferringmitglieder haben daran teil
zunehmen.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt

und Leuchtturm
Heute, 20 Uhr, Zuſammenkunft im „Leucht

turm“.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Heute, 20.15 Uhr, Sitzung der Wanderwarte im

Reſt. „Rheinland“, Gr. Steinſtraße. Erſcheinen iſtPflicht. Berichte ſind mitzubringen.
Die Kurzfahrten nach Berlin am 12./13. und 20. 6.

1937 ſowie Sächſ. Schweiz am 20. 6. ſind ausverkauft.
Heute Dampferfahrt mit Dampfer „Merſeburg“ nach

Röpzig. Abfahrt 8 Uhr (15 Uhr) Genzmer Brücke
Preis 70 Pfg.

Am 12. und 13. Juni Radwanderung nach dem
Südharz (Blankenheim). Treffpunkt: 145 Uhr Hett-
ſtedter Bahnhof. Uebernachten: Eisleben (Jugend
herberge). Schlaffackzwang. Preis: 65 Pfg. Wander-
führer Förſter-Dreißig.

Die Fahrkarten für die UF. 13/37 (Pfalz) können
ab heute bis einſchl. Freitag in der Zeit von 9 bis
13 und 15 bis 18 Uhr gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung abgeholt werden.

Am 20. Juni „Vom Hundertſten ins Tauſendſte“
im Stadttheater.

Am 27. Juni Omnibusfahrt nach der Kriebſteiner
Talſperre. Teilnehmerpreis: 5,80 RM. Karten ſind im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitäts-Sportplatz 7—-8 Uhr.

Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Moritzburg 17--18.80 Uhr; Peſtalozziſchule 20-21.30Uhr. Kindergymnaſtit Dieſterwegſchule 15-16 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Univerſitäts-Sportylatz 19.30--21 Uhr
neuer Kurſus 17.30--19 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
e Frauen und Kinder 15--16 Uhr; Geſundbrunnen,

rauen und Kinder 10--11 Uhr; Männer und Frauen
19.30--20.30 Uhr. Gymnaſtik für Fortgeſchrittene
neuer Kurſus): Moritzburg 20-21 Uhr. SA.portabzeichen (Arbeits gemeinſchaft Dorotheenſtr. 1

(Gauamt KdF.) 20--22 Uhr. Fechten (für Anfänger):
Henriettenſtraße 26 19--20.30 Uhr. Jiun-Jitſu (neuer
Kurſus): „Reichshof“ 20--22 Uhr. Kleinkaliberſchießen: „Neumarktfchützenhaus“ 20—22 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20--21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen;
Kampfbahn 18--19.30 Uhr.

Trotha Kindergymnaſtik: „Reichsadler“ 15—16 Uhr.
Löbejün Kindergymnaſtik findet wieder wie bekannt

ſtatt. Fröhliche Gymnaſtik findet wieder wie bekannt
ſtatt. Fröhliche Gymnaſtik für Mädchen findet wieder
wie bekannt ſtatt.

Reichsſportabzeichenprüfung für unſere Kurſusteil
nehmer ab 17 Uhr 98er-Sportplatz. Jahresſportkart:
unbedingt mitbringen,

Volksbildungsſtätte Halle
Mittwoch, 20.15 Uhr, Univerſität: Einzelvortrage

„Vom Pazifik zum Allantik“ (mit Lichtbildern(E. Wagner). Frangzöſiſch: Mittelkurs. Franzöſiſ
Unterlurs ausnahmsweiſe heute. Jtalieniſch für An
fänger ausnahmsweiſe auf Donnerstag verlegt.

20.15 Uhr, Dorotheenſtraße 1: Laute und Gitarre,
r für Fortgeſchrittene J. (Alle Hörerkarten

nd in der Kreisdienſtſtelle erhältlich)

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

g. n
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Schneller nach Amerika
Fluganſchluß an „Vremen“ und „Europa“

Die Deutſche Lufthanſa hat für eiligen
Dampferverſand und Poſt nach Amerika einen
planmäßigen zu allen Abfahrten der Schnell
dampfer „Bremen“ und „Europa“ verkehrenden
Perſonen und Poſtnachbringerflugdienſt auf
der Strecke Köln Cherbourg ein
gerichtet, der in Köln auch den Anſchlüßdienſt
von HalleLeipzig aus findet. Die Flugzeuge
verlaſſen HalleLeipzig um 8 Uhr, treffen nach
einer nur eine Stunde 35 Minuten dauernden
Flugzeit um 9.35 Uhr in Köln ein, um dort
den Anſchluß nach Cherbourg zu erreichen. Ein
treffen in Cherbourg um 14 Uhr, und zwar
an allen Tagen, an denen die beiden Dampfer
dort auslaufen. Während der Streckendienſt
HalleLeipzig--Köln werktäglich e
wird, finden die nächſten Flüge von Köln nach
Cherbourg im Anſchluß an die Strecke Halle
Leipzig--Köln am 12., 23. und 30. 6. 1937 abKöln fatt Rückflüge ab Cherbourg ſind im
Anſchluß an das Eintreffen der Dampfer aus
Amerika ſowie auch für einige andere Tage
vorgeſehen. Der Flugpreis Halle-Leipzig nach
Cherbourg beträgt 130 RM.

Durch dieſen Dienſt, für den die bewährten
Ju52- Flugzeuge eingeſetzt werden, wird die
Reiſedauer Deutſchland Amerika ganz erheb
lich verkürzt. Bei Poſtſachen beträgt der Zeit
gewinn bis zu drei Tagen.

Freie Wochenend-Heimfahrken
im Baugewerbe

Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland Provinz
Sachſen, Länder Thüringen und Anhalt, Kreis
Herrſchaft Schmalkalden) in Magdeburg teilt
mit:

Jn einer Ergänzung zu der Tarifordnung
für das Baugewerbe in den Regierungs
bezirken Magdeburg und Merſeburg und im
Lande Anhalt iſt mit Wirkung vom 25. Mai
d. J. beſtimmt, daß denjenigen Gefolgſchafts

Wachskuch GummiBieder
mitgliedern der Betriebe des Baugewerbes, die
Anſpruch auf Auflöſung haben, auf Verlangen
in gewiſſen Zeitabſtänden, die im einzelnen
beſonders feſtgelegt ſind, freie Wochenend
fahrten zu gewähren ſind. Dieſe Regelung
lehnt ſich an die bisher im Baugewerbe maß
gebenden Beſtimmungen über die Gewährung
von Wochenendheimfahrten an.

Ferner ſind durch neue Tarifordnungen die
Lohn und Arbeitsbedingungen in dem Stein
metz- und Pflaſtergewerbe, dem Stukkateur und
Rabißergewerbe und dem feuerungstechniſchen
Gewerbe in den Regierungsbezirken Magde
burg und Merſeburg und im Land Anhalt ge
regelt. Dieſe Tarifordnungen ſind am 25. Mai
d. J. in Kraft getreten. Die bisher für dieſe
Gewerbe geltenden alten Tarifverträge haben
damit ihre Gültigkeit verloren.

Sämtliche Tarifordnungen ſind in den
„Amtlichen Mitteilungen des Reichstreu
händers der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mitteldeutſchland Heft 11 vom 1. 6. 1937 ver
öffentlicht.

GummiSchürzen

Landesfremdenverkehrsverband

Mitteldeutſchland

Der Präſident des Reichsfremdenverkehrs
oerbandes, Staatsminiſter a. D. Eſſer,
empfing den neuernannten Leiter des Landes
fremdenverkehrsverbandes Mitteldeutſchland,
Oberbürgermeiſter Dr. Markmann, Magde
burg, und den ebenfalls neuernannten Ge
ſchäftsführer, Dr. Thumann, in Berlin zur
Vorſtellung. Miniſter Eſſer erklärte ſich bei
dieſer Gelegenheit bereit, an der nächſten
Tagung des Verbandes teilzunehmen und auf
einer öffentlichen Fremdenverkehrskundgebung
das Wort zu ergreifen. Die Tagung wird An
fang Oktober in Magdeburg als Mittel
deutſcher Fremdenverkehrstag durchgeführt.

An unſere Leſer
Die Bestellungen auf das Sammel
Album für

„Das Führerkorps des
Dritten Reiches
sind 50 zahlreich eingegangen,
daß sich die Auslieferung natur-
gemäß verzögert hat. Wir werclen
im laufe des Monats Juni die Be-
stellungen ausführen können. Bis
dahin bitten wir um Noachsicht.

Weitere Bestellungen für dieses
hervorrog. Sommehwerk nehmen
unsere Träger bezw. Trägerinnen
und unsere Annahmestellen zum
Selbsfhostenpreis v. 25 Pf. entgegen

Mitteldeutſche Rational Zeitung

Vertriebsdbteilung

MIIIELPEUTSCHLAND
Landeshaupkmann Okto 50 Jahre alt

Nakionalſozialiſtiſcher Kämpfer und vorkrefflicher Verwaltungsjuriſſ

Aufnahme: Peisker

Heute, am 9. Juni, wird Landeshaupt-
mann Pg. Otto, der Vorſitzende des Gau
parteigerichts Halle-Merſeburg, 50 Jahre
alt. Den Glückwünſchen, die dem Partei
genoſſen und Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, vortrefflichen Verwaltungs
juriſten und Kameraden zugehen, ſchließt ſich
auch die Gaupreſſe herzlichſt an.

Begeiſterter Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, Verwaltungsjuriſt und
Reſerveoffizier der alten Armee in einem, iſt
Landeshauptmann Pg. Otto, der Leiter der
umfangreichen, vielgeſtaltigen provinzial-
ſächſiſchen Selbſtverwaltung, einer der bekann
teſten und geachtetſten unter den führenden
Perſönlichkeiten nicht nur im mitteldeutſchen
Raum, ſondern in den Verwaltungskreiſen des
ganzen Reiches. Das Vertrauen ſeines Gau-
leiters übertrug ihm das ſchwierige und ver
antwortungsſchwere Amt des Vorſitzenden des
Gauparteigerichts Halle-Merſeburg, Reichs
leiter Fiehler München beſtimmte ihn zum
Vorſitzenden der preußiſchen Landesdirektoren
(Landeshauptleute) Konferenz und Reichs
erziehungsminiſter Ruſt ernannte ihn zum
Senator der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften in Berlin. Sein
beſonderer Dienſt gilt der mitteldeutſchen

Heimat, ihrer Entfaltung und Pflege und zum
anderen der Selbſtverwaltung der Gemeinden
und Gemeindeverbände, die in ihm einen ihrer
beſten Vertreter erblicken. Er iſt der warm
herzige Freund der Jugend. Seine Partei
genoſſen und die Mitarbeiter in ſeiner Ver
waltung ehren und achten ihn als den guten,
zuverläſſigen Kameraden und ſind ihm eng
verbunden wegen der Lauterkeit ſeines
Charakters und der Unbeſtechlichkeit ſeines
Urteils.

Landeshauptmann Pg. Otto wurde am
9. Juni 1887 in Schloß Proskau, Kreis Oppeln
in Oberſchleſten geboren, wo ſein Vater, der
heute als Geh. Oberregierungs- und Forſtrat
a. D. in Erfurt lebt, damals als Forſtaſſeſſor
tätig war. Nach Beſuch des Gymnaſiums in
Gumbinnen und in Schleswig ſtudierte Pg.
Otto die Rechte in Göttingen, Berlin und
Marburg, um dann am Oberlandesgericht in
Kaſſel 1908 das Referendarexamen abzulegen.
Schon damals führte ihn ſeine erſte juriſtiſche
Tätigkeit in unſeren Gau, er wirkte als
Referendar im Bezirke des Ober
landesgerichts Naumburg. Jm Jahre1913 Aſſeſſor geworden, nahm er von Anfang

bis Ende 1918 am Weltkrieg teil, als Leutnant
der Reſerve ſowie zuletzt als Kriegsgerichtsrat
bei der 29. Jnfanterie-Diviſion. Außer anderen
Auszeichnungen erwarb er das Eiſerne Kreuz
1. und 2. Klaſſe.

Nach dem Kriege war Pg. Otto bis 1920
Leiter der Zweigſtelle des Badiſchen Kriegs
wucheramtes in Mannheim und trat dann zur
Reichsfinanzverwaltung über. Dieſe Tätigkeit
führte ihn wieder in unſer Gaugebiet, wo er
von 1920 bis 1922 als Regierungsrat Leiter
des Finanzamtes Bitterfeld war.
Von 1922 bis 1925 wirkte er als Dezernent
beim Landesfinanzamt Magdeburg, um dann
von 1925 bis 1928 das Amt des Vorſtehers
des Finanzamtes Mühlhauſen in Thüringen
inne zu haben. Vom 1. Mai 1928 bis zum
15. April 1933 war Pg. Otto dann als Ober
regierungsrat Vorſteher des Finanz
amtes Eisleben, worauf er ſeit dem16. April 1933 zum Landeshauptmann berufen
wurde.

Schon April 1932 bis April 1933 Schulungs
leiter des Kreiſes Mansfeld See und Vor
ſitzender des KreisUſchla, ſowie Leiter der
Kommunalpolitiſchen Abteilung des Kreiſes,
würde er vom Gauleiter zum Vorſitzenden des
Gauparteigerichts berufen. Als ſolcher in engem
Vertrauensverhältnis zu ſeinem Gauleiter
ſtehend, hat er gleichzeitig als Landeshaupt
mann zahlreiche Ehrenämter inne, als welche
insbeſondere ſeine Tätigkeit als Vorſitzender
der Geſellſchaft der Freunde der Martin
Luther Univerſität ſowie als Vorſitzender des
Vereins zur Förderung des Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte noch zu nennen ſind.
Unter ihm vollzog ſich auch der Umbau der
provinzialſächſiſchen Verwaltung zu einer
nationalſozialiſtiſchen Behörde, die ſie im neuen
Deutſchland ſein muß.

Max Kathan wird ausgeliefert
Gemeingefährlicher jüdiſcher

Groningen. Vor dem Richter in Gro
ningen in Holland hatte ſich der in Bir
kenbuſch an der Saale geborene 31-
jährige Max Nathan zu verantworten, um
deſſen Auslieferung nach Deutſchland erſucht

wurde. Nathan hat im Deutſchen Reich zahl
reiche Einbrüche verübt. Als er bei ſeinem
letzten Einbruch in Deutſchland von dem Be
ſitzer des Hauſes gefaßt wurde, ſchoß er ihn
nieder. Sodann flüchtete er nach Holland, wo
er ſeine Tätigkeit wieder aufnahm. Nachdem
er an verſchiedenen Orten Hollands größere
Einbrüche ausgeführt hatte, gelang es ſchließ
lich, ihn in Groningen feſtzunehmen, als er in
einem Hotel Unterkunft ſuchte. Bei ſeiner
Feſtnahme wurden zwei geladene Revolver
und eine Anzahl Einbruchswerkzeuge vorge

Einbrecher in Holland gefaßt

funden. Der Staatsanwalt forderte Be
willigung des deutſchen Auslieferungsgeſuches.

Ein Mann ſtand in Flammen
Braunſchweig. Jn dem Orte Rühen begoß

ſich ein land wirtſchaftlicher Jungarbeiter beim
Kartoffelleſen im Keller verſehentlich mit
Petroleum. Auf die an einen Mitarbeiter
geſtellte Frage, wie man die Flecken aus dem
Anzug beſeitigen könnte, antwortete man im
Scherz: „Da müſſe man das Petroleum an
ſtecken.“ Der Jungarbeiter ging in der Tat
auf ſeine Kammer und hielt ein Streichholz
an die Kleider, ſo daß er ſofort wie eine Fackel
in Flammen ſtand. Nur mit Mühe konnte
man ihm die brennenden Kleider vom Körper
reißen. Er wurde ſchwer verletzt ins Braun
ſchweiger Landeskrankenhaus gebracht.

Wanderansſtellung „Nakurſchußz
Sie wird zuerſt in Merſeburg gezeigt

Der Naturſchutz iſt angeſichts der fort
ſchreitenden Jnduſtrialiſterung und Beſiedlung
des mitteldeutſchen Raumes eine der wichtig
be Aufgaben, die leider in der Fülle derienſtlichen Obliegenheiten oft nicht genügend

beachtet wird. Fehler, die hier begangen
werden, ſind aber meiſt niemals wieder gut-
zumachen. Die unter Vorſitz von Landes-
hauptmann Otto ſtehende „Beſondere
Naturſchutzſtelle für die Provinz
Sachſen“ hat in dem Beſtreben, alle be
teiligten Dienſtſtellen und die Bevölkerung
immer wieder auf die Aufgabe des Schutzes
und der Pflege der heimiſchen Landſchaft hin
zuweiſen, eine Wanderausſtellung geſchaffen,
die zuerſt in Merſeburg, und zwar im Schloß

gartenſalon, vom 15. bis 26. Mai gezeigt wird.
Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am
Dienstag, 15. Juni, um 12 Uhr.

Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung auch im Nachbargau

Eigener Bericht der NS.-Presse

Magdeburg. Jm Jntereſſe der geſchichtlichen
Bedeutung des Kampfes der NSDAP. im Gau
Magdeburg-Anhalt hat ſich Gauleiter Reichs
ſtatthalter Jord an mit einem Aufruf an die
Bevölkerung zur Mitarbeit an der Errichtung
eines Muſeums der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung gewandt. Außerdem ſollen in dieſem
politiſchen Muſeum die Toten der Bewegung
im Gau Magdeburg-Anhalt eine würdige Ge
dächtnisſtätte erhalten
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Elbe-Donau- Kanal geplant
In Prag finden zur Zeit vor dem waſſer

wirtſchaftlichen Komitee der reichsdeutſchen
und tſchechoſlowakiſchen Handelskammern und
Kanalbauorganiſationen Verhandlungen ſtatt,
in deren Mittelpunkt die Förderung
der Donau Elbe-Oder-Waſſer-
ſtraßenverbindung ſteht. Das Ko
mitee, deſſen Arbeit im Jahre 1930 bereits
aufgenommen wurde, konnte ſeine Pläne

erade iest ſoweit führen, daß ſie in ein entſheiden es Stadium getreten ſind. Die tech
niſche Durchführbarkeit der Pläne unterliegt
heute bereits keinem Zweifel mehr, zu klären
iſt jedoch noch die finanzielle Seite.

Die Verwirklichung eines ſolchen Projektes
hat für Deutſchland die Bedeutung des
Waſſerſtraßenanſchluſſes an Süd
oſteuropa. Oſtſee und Nordſee erhalten
direkte Waſſerſtraßenverbindung mit dem
Schwarzen Meer, Hauptintereſſent an der

Fahrradzubehör o GummiBieder

Verwirklichung iſt ſelbſtverſtändlich zuerſt die
Tſchechoſlowakei als ausgeſprochenes Binnen
land. Jn ihrem Gebiet wird ja auch ein
großer Teil der Kanalführung liegen, ſo daß
gerade in finanzieller Hinſicht die Entſchei
dung der tſchechoſlowakiſchen Regierung, die
an ſich dem Projekt günſtig gegenüberſteht,
weſentlich ſein wird. Der Stand des Projektes
wird zur Zeit auf Grund der neueren Ver
handlungen in Prag als außerordentlich
günſtig bezeichnet.

Baum reißt Omnibus auf
Zwei Tote, vier Schwer verletzte

Eigener Bericht der NS.-Presse

Dresden. Auf der Staatsſtraße Ober
pfannenſtiel- Aue ereignete ſich ein folgen
ſchwerer Anfall: Ein Kraftwagenfahrer, der
mit einem Privatomnibus, auf dem ſich
30 Perſonen befanden, in Richtung Aue fuhr,
verlor plötzlich die Gewalt über den Wagen.
Der Autobus ſtieß gegen einen Baum. Der
Wagen wurde dabei in ſeiner ganzen Länge
aufgeriſſen. Das Unglück forderte zwei Todes
opfer. Vier Schwerverletzte darunter der
Kraftwagenfahrer mußten in das Kranken
haus eingeliefert werden.

Folgenſchwere
Kühlanlagen- Exploſion

DeſſauRoßlau. Jn einer in einem Grund
ſtück der Straße der SA. in DeſſauRoßlau
befindlichen Fleiſcherei zerknallte aus bisher
noch unbekannter Urſache die Ammoniak-
anlage. Unter donnerähnlichem Krachen riß
der Boden des Keſſels, der den nach dem

Feldstaffeleien

Hofe zu gelegenen Teil des Raumes zum
Einſturz brachte. Die Exploſion war ſo ſtark,
daß auch das Nachbargrundſtück erhebliche Be
ſchädigungen erlitt. Hierbei wurden zwei
Frauen ſehr ſchwer und eine leichter verletzt.
Ein Kind, das in einer Nebenkammer ſpielte
die nach dem Unglück mit Glasteilen überſät
war, wurde durch Glasſplitter ſchwer im
Geſicht verletzt, ſo daß mit dem Verluſt beider
Augen gerechnet werden muß.

1,75 Millionen Geſamtſchaden
Hecklingen (Anhalt). Etwa 400 Schaden

anmeldungen ſind in Hecklingen entgegen
genommen worden. Am ſtärkſten betroffen iſt
das v. Trothaſche Rittergut mit etwa 300 000
Reichsmark Schaden. Der Geſamtſchaden, der
durch die Anwetterkataſtrophe angerichtet
worden iſt, beläuft ſich nach vorſichtiger
Schätzung auf etwa 124 Millionen Reichsmark.

Bretschneider
Steinweg S

Salzmünde. (Vater Burgemeiſter
iſt t o t.) Der ehemalige herrſchaftliche Diener
Auguſt Burgemeiſter iſt plötzlich in Halle, wo
er ſich beſuchsweiſe aufhielt, im 93. Lebens
jahre verſtorben. Er war der älteſte Einwohner
unſerer Gemeinde und durch ſein freundliches
nettes Weſen erfreute er ſich allgemeiner Be
liebtheit.

Herkliche Gewitker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Ausſichten bis Donnerstag abend
Warm und zeitweilig ſchwül, teils heiter

teils ſtark wolkig, Warmegewitter, ſchwache
Winde weſtlicher Richtung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Juni 1937

Saale
Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe OP
Calbe UP
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau

2

Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz

2Darchau
5Boizenburg
JHohnſtorf
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Links: Unterwegs finden

is nach Rachow, verſteckt im Waldgebirge
der Oſtkarpathen, im äußerſten Oſten
der Tſchechoſlowakei, hatte uns die

Eiſenbahn gebracht. Nun ſchritten wir vom
Bahnhofe zur Theißbrücke und ſuchten den
Weg nach Zipſerei. Das iſt eine Siedlung
deutſcher Koloniſten, die vor etwa 150 Jahren
von der Zips (Hohe Tatra) aus weiter nach
Oſten vorgedrungen waren. Dieſe Auslands
deutſchen alſo wollten wir beſuchen und
kennenlernen.

Was tut man, wenn man den Weg nicht
weiß? Man fragt! An der Brücke war ein
lebhafter Verkehr; aber das mutete alles ſehr
frend an, das waren weder deutſche Geſtalten
voch deutſche Laute. Die Männer, die vorüber
führen oder ſchritten trugen weißleinene
Hemden und Bluſen, die mit Bandſtickereien
in Kreitzſtich verziert waren. Eine
reichbeſtickte Pelzweſte, die offen darüber hing,
ſchien den meiſten trotz der Julihitze nicht
läſtig zu ſein. Als Fußbekleidung ſah man
vielfach Opanken und weißwollene dicke
Strümpfe. Die Tracht der Frauen war ähnlich,
ſie trugen einen quergeſtreiften Rock, der
an beiden Seiten bis zum Gürtel geſchlitzt war
und das leinene Untergewand ſehen ließ, und
ſtatt des Hutes ein meiſt dunkelfarbiges Kopf
tuch. Alle zeigten nach Geſicht und Auftreten
unverkennbar ſlaviſchen Typ: Es waren
Ruthenen.

Da bemerkte ich eine große, blonde, blau
äugige Frau, die aus einem Geſchäft trat. Ja,
das ſteht deutſch aus in Miene und Haltung
Und richtig, ſie lud. uns auf unſere deutſche

helle,
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Bei den Deutſchen in Hipſerei
Sie haben ihr Deutſchtum nicht vergeſſen

Anrede hin freundlich ein, mitzukommen, ſie
ginge heim nach Zipſerei.

Bald bogen wir in eine ſchnurgerade
Straße ein, die ſchier endlos ſchien. Zwiſchen
Gärten und Feldſtücken ſtanden kleine Bauern
häuschen zu beiden Seiten des ſtaubigen We
ges in größeren oder kleineren Zwiſchenräu
men. „Jo nappot!“ war der Gruß der Be
wohner: Ungarn waren es. Endlich nach etwa
20 Minuten das erſte „Grüß Gott!“ Die
Bauernhäuſer drängten ſich enger zu beiden
Seiten der Straße, es mochten im ganzen wohl
etwa 25 bis 30 Höfe ſein; Zipſerei war er
reicht.

Jnzwiſchen waren wir mit unſerer freund
lichen Führerin über unſere Unterkunft einig
geworden. Sie war gern bereit, uns aufzu
nehmen Allerdings war bei ihrer freudigen
Zuſage auch etwas Verlegenheit zu ſpüren, die
freilich bald behoben war. Sie hatte gebangt,
ihre einfachen Wohnverhältniſſe würden uns
nicht befriedigen.

Bald betraten wir durch das Hoftor das
Anweſen unſerer Wirtin: ein Häuschen, be
ſchattet von grünen Bäumen, ein kleiner Stall
mit Heuboden, ein kleiner Holzſchuppen, alles
aus Holz erbaut. Das Wohnhaus kehrte einen
Giebel der Straße zu. Die Aufteilung des
Wohnraumes war ſehr einfach: Die Ein
gangsttür führte in die Küche, links befand
ſich die Schlafkammer, rechts kam man in die
Stube mit zwei Fenſtern zur Straße und zwei
Fenſtern zum Hof. Dieſe Stube war der Re
präſentationsraum des Hauſes, wenn auch
mehr der güte Wille als geſchmackliches Ver
mögen anzuerkennen waren. Hier ſtanden

wir Gelegenheit, einer Bäuerin zuzusehen, die die Arbeitspausen beim Heuen zum Spinnen benutzt
Rechts In Zemir entdeckten wir diese schöne griechisch- katholische Holzkirche Aufn.: Schmalle

außer Schrank, Tiſch und Stühlen noch große
Bauernbetten, und der Wandſchmuck verriet
den katholiſch-frommen Sinn der Bewohner.
Weitere Räume gab es nicht. Das Dach hing
zum Hofe über, ſo daß ſich vor der Hausfront
ein galerieartiger Gang ergibt, wie man es
im Südoſten Europas häufig antrifft. Unter
dieſem Vordach und in der Küche wurden alle
häuslichen Arbeiten verrichtet. Ein kleiner
Herd war Kochſtelle und Backofen zugleich.

Der Viehbeſtand des Anweſens war nicht
allzu erheblich. Eine Ziege verſorgte den
Haushalt mit Milch. Jhr Ziegenlämmchen ver
ſcherzte ſich unſere Sympathien völlig, weil es
immer zur Unzeit begann, mit Kraft und Aus
dauer zu meckern. Dann waren noch 11 Hühner
der ſtändige Aerger der Hausfrau denn immer
folgten ſie unter völliger Mißachtung der
Hauüsordnung den Verlockungen des Gemüſe
gartens. Freilich fehlte ihnen ja auch der
männliche Beiſtand. „Mögen ſie ſchauen“,
meinte unſere Wirtin und überließ alles wei
tere dem Hahn des Nachbarn. Später ſtellte
es ſich heraus, daß die. Bäuerin auf Vermeh-
rung ihrer Viehhaltung bedacht war. All ihr
Wünſchen, Sehnen und Hoffen war ein
Schwein. Bisher fehlte ihr dazu das nötige
Bargeld. Nun kam ſie durch unſere Beher-
bergung und Verpflegung zu etwas Barver
dienſt, und damit war das Schwein zur Maſt
für den Winter erheblich nähergerückt. Sie
betrachtete das als Fügung des Himmels.

Das Beſorgen des Viehs, das Arbeiten auf
der Wieſe und im Garten, das war die täg-
liche Beſchäftigung. unſerer Wirtin. Große
Reichtümer waren bei dem geringen Umfang
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der Wirtſchaft nicht zu erwerben, aber zum
täglichen Brot wenn auch recht einfach
für die drei Bewohner des Gehöftes reichte
es wohl aus. Nur das Bargeld für die nötigen
Anſchaffungen war knapp. Der Zuſtand des
Gehöftes zeigte, daß die männliche Hand fehlte.
Der Ehemann der Bäuerin, ein Ungar, war
geſtorben. Jhre alte Mutter, die meiſt mit
leichten Küchenarbeiten beſchäftigt in der
Küche ſaß, bezog eine geringe Rente. Sie er-
zählte zuweilen von den vergangenen Zeiten,
als das Land noch zu Ungarn gehörte, und
von der Tätigkeit ihres verſtorbenen Mannes,
der Wächter an einer der Klauſen (Holztrift
anlagen) geweſen war. Trotz ihres dürftigen
Durchkommens hatten die beiden Frauen ein
verwaiſtes Kind aus der Verwandtſchaft als
eigen angenommen, den Joſy (Joſef), ein
munteres Bürſchchen von etwa 10 Jahren. Sein
etwas älterer Bruder, der an anderer Stelle
eine wenig ſonnige Jugend verlebte, erſchien
häufig und wollte auch noch mit durchgefüttert
werden. Unter ſich ſprachen dieſe Leutchen
häufig auch ungariſch.

Geradezu rührend war es. wie unſere Wir
tin trotz ihrer begrenzten Möglichkeiten ſich
bemühte, uns den Aufenthalt in ihrem Hauſe
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, zu bie
ten, was nur irgend in ihrer Macht ſtand, und
jeden Wunſch zu erfüllen. Freilich wollte die
Sache nicht gleich klappen. Für die erſte Nacht
mußte ich mit Heubodenlager vorlieb nehmen.
Jch kann aber nur beſtätigen, daß ich ausge
zeichnet ſchlief. Etwas bänglich war mir frei-
lich, als ich mich zur Ruhe ausſtreckte; denn
über mir ſah ich durch das recht luftige Dach
die Sterne funkeln, und es beſtand Ausſicht auf
ein Gewitter. Aber alles ging gut. Am näch
ſten Tage hatte unſere Wirtin ausreichend
Bettwäſche in der Nachbarſchaft leihweiſe auf
getrieben, und die Rollen wurden getauſcht. Es
half kein Abwehren. wir bekamen ihre Betten,
ſie ſtiegen auf den Heuboden. Dem Joſy gefiel
es da ſo gut, daß er am Sonntag erſt zum
Mittageſſen herabkam.

Die Mahlzeiten wurden uns im Garten
unter dem „Nußbaum“ aufgetragen. Es wurde
geboten, was nur irgend möglich war, landes
üblich und einfach, aber gut und überreichlich.
Ein Mittagsgericht erregte unſere Verwun-
derung: Jn einer Fleiſchbrühe ſchwammen
Fleiſchſtücke, Kohlblätter und Kartoffeln um
her, und das nannte man Deutſches Gulaſch“.
Uns war dieſe Bezeichnung für ein ſolches
Eintopfgericht neu. Einen guten Trunk zum
Eſſen mußte uns Joſy aus einer etwas ent
fernt gelegenen ſchwefelhaltigen Quelle be
ſorgen. Er brauchte für einen ſolchen Auftrag
meiſt viel Zeit. häufig hielt er ſich unterwegs
lange bei den Zigeunern auf, oder es lockte ein
Bad in der Theiß.

Joſy und ſeine Pflegemutter erzählten mir
auch von der Schule dieſer deutſchen Siedlung.
Nach langem Streben war es den Deutſchen in

gelungen, eine ſtaatliche deutſche
Schule zu erhalten, in der etwa 80 deutſche und
fremdſtämmige Kinder von zwei deutſchen
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Er hat uns neben ſeinem Penſum oft Worte
geſagt, die fürs Leben und auch dies hab'
ich mir erſt ſpäter überlegt
hatten als alle Fibelfabeln zuſammen. Viele
liner Sätze hab' ich vergeſſen, leider; aber ein

ort, das er uns wie nebenbei zur Entlaſſung
ſagte, hab' ich mein Lebtag behalten Es bezog
ſich nämlich gerade auf den Diebſtahl, und der
alte Grautopf ſagte und nun paſſen Sie

ön auf, Herr Doktor! er ſagte: Anſtändig
zu bleiben und kein Dieb zu werden, iſt leicht,
wenn man fürchtet, ertappt zu werden; aber
auch dann anſtändig im Leben zu bleiben,
Jungens, wenn man genau überſehen kann,
aß man nie gefaßt wird und daß es niemals

ans Licht der Sonne kommt, dann kein
ieb oder ein anderer Lump zu werden, das

erſt macht den richtigen Menſchen aus!“
er kleine Dicke hat aufmerkſam zugehört

Und ſieht dem Schulzen ungekränkt ins Geſicht.
m macht er. „Nicht übel!“ Und ſeine
Miene bleibt nachdenklich.

i „Wenn Sie nun an Jhren Fall, für den
ie vorhin noch auf Freiſpruch plädieren

wollten, von dieſer Seite herangehen wenn
ie ſagen
Un auch noch

ſein um l unterbricht ihn der Kleine, und
ne kurze fkeiſchige Hand ſchneidet eine ent

iedene Bewegung durch die Luft.
Sehen Siel!“ ſagt der Schulze und lächelt.

ſt Anwalt ſieht nun auf Mathilde. Es iſt
enſichtlich, daß er jetzt an das andere denkt,

mehr Wert

„Dieb bleibt Dieb!“, würden Sie

Coprright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. a2

das ihn hergebracht hat. Ueber ſein Geſicht
gehen Schatten, und er ſieht ſie an, ob ſie nicht
gehen wolle.

„Wenn Sie meinen Mann allein ſprechen
möchten, Herr Doktor“, ſagt Mathilde, „werde
ich gehen.“

Sie ſetzt ſich in Bewegung und iſt ſchon an
der Tür, als der Schulze ruft: Sie ſolle ruhig
bleiben! Was der Anwalt ihm zu ſagen habe,
könne ſie auch hören „Nun, Herr Doktor?“
fragt er dann und wartet.

Das Geſicht des kleinen Dicken wird be
kümmert. „Jch bin, wie Sie wiſſen, der Anwalt
der Meier geworden oder, richtiger, der Lehn
hardt, denn ſo heißt ſie ja; ich ſoll ſie ver
teidigen, ich ſoll ſie womöglich retten aber
gerade ſie ſelber macht mir einen Strich durch
die Rechnung. Jch bin ſchier verzweifelt

„Sie hat ſchon immer ihren beſonderen
Kopf gehabt das weiß man!“ ſagt der
Schulze bleich. „Und' wieſo macht ſie nun wieder
einen Strich durch eine Rechnung?“

Der Dicke ſpringt impulſiv auf, um ſich
gleich wieder auf den Stuhl zurückzuſetzen.
Wie oft“, fragt er plötzlich, „waren Sie
während der Unterſuchungshaft bei Fräulein
Lehnhardt

„Dreimal“ ſagt der Schulze.
„Und --2“ pruüſtet der Anwalt bitter.
Der Schulze weiß gleich, was er meint. Er

ſagt: „Jch habe ſie nicht ſprechen können. Sie
hat mich nicht einmal vorgelaſſen.“

„Nicht wahr? Nicht einmal!“ ruft der An
walt. „Und mir iſt es nicht anders gegangen.

Jch habe ihr Briefe geſchrieben, lange,
bettelnde, und habe ſie gebeten, ihre eigen
Funige Art aufzugeben und mich vorzulaſſen,
amit wir alle Dinge, die für mich als Ver

teidiger wichtig ſind, beſprechen können. Sie
hat nicht einmal geantwortet. Jch ging ins
Gefängnis und ſpräch mit dem Aufſeher und
fragte ihn, was ſie mache und wie ſie ſich habe.
Er zuckte die Achſeln und wußte nicht, was ich
meinte. „Sie iſt vernünftig und ruhig“, ſagte
er, „ſie lieſt viel, ißt, trinkt und ſchläft und
ſpricht mit mir und läßt ſich nichts zuſchulden
kommen. Schade“, meinte er, „daß ſie ſo was
hat machen können Jch hab' mich gewun
dert und bin nach Hauſe gegangen. Und geſtern
endlich bekam ich auf einen neuen Brief eine
Antwort und eine Aufforderung, daß ich
kommen ſollte.“

„Na endlich!“ Des Schulzen Geſicht klärt
auf.
Der Dicke ſieht ihn faſt ſtrafend an und

lacht kurz. „Jch fuhr hin. Sie ſaß auf der
Pritſche und war angezogen mit ihrem grauen
Rock und der Lederjacke So kennen Sie ſie
doch auch„Jch kenne ſie nur ſo“, ſagt der Schulze und
lächelt ſchwach. „Jch kann ſie mir anders an
gezogen gar nicht vorſtellen; ich glaube, ſie
würde in Lederjacke, grauem Rock, und die
Kappe in der Hand, auch auf ihrer Hochzeit
erſcheinen And was ſagte ſie Jhnen?“

„Zuerſt“, der Anwalt lacht wieder kurz,
„ſagte ſie gar nichts. Sie ſah mich eine Weile
an, als ſei ich ein merkwürdiges Tier. Dann
fragte ſie bloß „Warum?“ „Was meinen
Sie?“ fragte ich zurück „Warum laſſen Sie
mich nicht in Ruhe?“ ſagte ſie „Warum
ſchreiben Sie mir immer Briefe, die ich gar
nicht haben will?“

„Ja, ſo iſt ſie manchmal“, ſagt der Schulze
und macht eine klägliche Handbewegung.

„Jch bin faſſungslos“, fährt der Anwalt
fort, „ich bin faſſungslos!“ ſagte ich zu ihr.
„Jch ſchreibe Jhnen Briefe, die Sie nicht haben
wollen „So iſt es!“ ſagte ſie kurz. „Und
ich bewundere Jhre Ausdauer, mit der Sie
dieſe einſeitige Korreſpondenz führen. Jhre
Praxis muß nicht bedeutend ſein, wenn

ſich

Sie ſich ſoviel nutzloſe Mühe machen können.“
„IJch bin Jhr Verteidiger!“ rief ich ver

zweifelt. nachdem ich mich einigermaßen von
der Ueberraſchung erholt hatte. „Und als
ſolcher bin ich verpflichtet denn ich nehme
mein Amt ernſt und gewiſſenhaft alles
Nähere, was vor, bei und nach der Tat geſchah,
zu erfahren, um irgendwo den Hebel zu finden,
der nötig iſt, um die Verteidigungsmaſchinerie
in Gang zu bringen „Jch brauche keinen
Verteidiger, und ich will auch keinen!“ ſagte
ſie. „Jſt Jhnen das noch nicht klar?“ „Sie
wiſſen nicht, was Sie ſagen und was Sie tun.“
rief ich. „Sie ſind ſich der Gefährlichkeit Jhrer
Lage nicht bewußt!“ Sie ſah mich mit einem
Blick an, den ich nur mit vernichtend“ be
zeichnen kann. Dann ſagte ſie wörtlich: „Jch
weiß genau, worum es geht, Herr Anwalt: Es
geht um meinen Kopf!“ „Wenn Sie das ſo
genau wiſſen“, ſagte ich, „dann verſtehe ich
Jhre eigenſinnige und bockbeinige Art über
haupt nicht!“ Hierauf ſchwieg ſie und zuckte
nur mit den Achſeln. Nun redete ich auf ſie
ein: Sie ſolle vernünftig ſein, ſagte ich; ſie
ſolle mir Näheres erzählen. Denn wie, um's
Himmels willen, könne ich ſie verteidigen,
wenn ich, was die Tat betreffe, nach allen
Seiten und in Einzelheiten vollſtändig im
Dunkeln tappte? „Jch kann Jhnen“, ſagte ſie
da plötzlich, „den Hergang der Tat genau
ſchildern.“ „Nun gut!“ Jch atmete auf.
„Dann tun Sie das, bitte! „Zuerſt etwas
Grundſätzliches, Herr Anwalt!“ begann ſie und
ſah mir voll ins Geſicht. „Die Tat war mit
Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt!“ Jch
ſchlug die Hände zuſammen und ſah mich er
ſchrocken um, ob dies etwa noch jemand anders
gehört hätte. „Wie können Sie ſo etwas
ſagen beſchwor ich ſie. Wenn Sie das vor
et äußern, ſteht das Urteil von vornherein
feſ

„Ja, das ſtimmt!“ murmelte der Schulze.
„Aber weiter!“ ſagte der Anwalt deſſen

kahler Kugelkopf im Eifer ſeiner Erzählungrot angelaufen iſt. „Jch weiß es: Das Urtent
ſteht dann feſt! antwortete ſie mir. „Und was,
Herr Anwalt was wollen Sie denn jetzt noch
von mir?“ „Sie vergeſſen“, ich zitterte am



Lehrkräfken Unkerrichkek werden. Die Gemeknde
muß wie üblich die Schule unterhalten,
die Lehrkräfte beſoldet der Staat. Joſy ſchien
nicht eben der eifrigſte der Schüler zu ſein;
doch aus dem Nachbatgarten her hörte ich
trotz der Ferienzeit öfter lautes (deutſches)
Büchſtabieren von Fibelſtoffen.
„„Wiederholt kam auch die Rede auf die
Kämpfe des Weltkrieges in dieſem Abſchnitt
Die deutſchen Soldaten ſind hier in beſtem
Gedenken geblieben. And warum? Beide Geg
ner hatte man während der Kampfhandlungen
kennengelernt. Konnte doch das oberſte Theiß
tal die längſte Zeit über im Beſitz der Mittel
mächte gehalten werden, vorübergehend waren
doch die Ruſſen vier Wochen lan Herren der
Gegend geweſen, und unter ihrem Schutze
hatten die umwohnenden Ruthenen alles aus
geplündert und fortgeſchleppt, was nicht ganz
niet und nagelfeſt war. Erſt als mit deutſcher
Hilfe das Gebiet zurückerobert worden war,
kehrten die geregelten Zuſtände wieder. Das
hat man den Deutſchen nicht vergeſſen, und
an den deutſchen Truppen lernte man bewun
dernd deutſche Ordnung und Manneszucht
ſchätzen. Anſere Wirtin wurde nicht müde,
immer wieder den deutſchen Oberleutnant
löbend hervorzuheben, der ihr in den Wirren
und Nöten der Kriegszeit nie ſeine tätige,
uneigennützige Hilfe verſagt hatte. Eins jedoch
konnte ſie auch heute nach 20 Jahren nur mit
Groll in der Stimme erzählen: Die deutſchen
Soldaten hatten mit ihren Nagelſtiefeln den
Stubenfußboden verdorben.
Noch manches ließe ſich berichten von inter
eſſanten Beobachtungen im oberen Theißtal,
von Eigenarten und Sitten der Deutſchen in
Zipſerei und von den fremdſtämmigen Nach
barn. Doch es mag ſtatt vieler Worte nur
noch die Feſtſtellung folgen, die ſich mir dort
unter den Deutſchen in Zipferei immer wieder
aufdrängte: Sie haben ihr Deutſchtum ſeit
150 Jahren bewahrt, ſie werden es weiter er
halten, wenn wir ſie nicht vergeſſen.

H. Schmäalle

Veſtroy
und die Semmeln

Von Harald Spitzer

Neſtroy war lange Zeit in Graz als Schauſpieler tätig. Man ſchätzte ihn t a
Künſtler, ſondern gewann den Menſchen auch
lieb Er ſtellte alſo eine im beſten Sinne
des Wortes volkstümliche Geſtalt dar.
Anekdoten und Witze ſchoſſen wie Pilze aus
dem Boden. So herzlich dieſer geiſtvolle Spaß
er aber e e ratt begrüßt wurde, ſo
ehr war er do ei manchen als ungemütlicher Spötter gefürchtet. n

Einmal trieben es die Bäcker in Graz be
ſonders arg; erzeugten Semmeln, von denen
man ſagte, daß ſie mit freiem Auge faſt nicht
wahrzunehmen wären. Die Semmeln bildeten
das Stadtgeſpräch.

Eines Abends nun (es wurde irgendein
luſtiges Stück gegeben) erſchien Neſtroy auf
der Bühne mit Knöpfen am Rock, die kleine
Semmeln vorſtellten!

Das Publikum johlte vor Begeiſterung
Die Bäcker liefen zum Kadi. Und Neſtroy

mußte (wegen Perſiflage) achtundvierzig
Stunden brummen.
Beim erſten Auftritt. nach dem Kittchen

ließ ſich Neſtroy, der Unentwegte, auf offener
Szene von ſeinem Partner fragen, ob er in
dem Gefängnis hätte hungern müſſen.

Worauf der Wackere deutlich und machtvoll
erwiderte
„Aber keine Spur! Die Tochter des Ge

fängnisdirektors ſchob mir mehrmals am Tage
Semmeln durchs Schlüſſelloch.“

Das Theater dröhnte. Die Bäcker weinten.
And Neſtroy blieb unbeſtraft.

Wie die Frau ſo der Flachs
Juni iſt der Flachsmonat Vom Flachszauber und anderen Bräuchen

Bei allen Bauernvölkern iſt die Frau das
Symbol der Fruchtbarkeit und mehr als das
Symbol; denn ſie ſelbſt bewirkt Fruchtbarkeit bei
Pflanze und Tier durch die ihr innewohnende
Zauberkraft. Saat und Ernte unſerer Kultur-
pflanzen haben daher die mannigfachſten Be
ziehungen zu uraltem Frauenbrauchtum. Vor
nehmlich gilt dies von denjenigen Pflanzen,
deren Anbau bereits in der Zeit gepflegt
wurde, als die Magie noch allverbreiteter
Glaube war; und hier haben ſich auch die
meiſten Reſte in den heimlichen Aberglauben
und in ehrwürdige Volksbräuche hinüber
gerettet.

Jn den letzten Jahren hat der Anbau des
Flachſes wieder beſondere Bedeutung erlangt.
Und da es noch nicht gar zu lange her iſt, daß
es Ehrenſache für jeden Bauernhof war, min
deſtens einen Flachsacker anzubauen, und der
Stolz einer jeden Bauersfrau, große Truhen
voll ſelbſtgewebten Leinens zu beſitzen, werden
wahrſcheinlich manche der bei der älteren Ge
neration noch nicht vergeſſenen, gar ſeltſamen
Flachsbräuche wieder aufleben.

Flachs iſt eine ſehr anſpruchsvolle Pflanze;
ihr Anbau erfordert beſondere Sorgfalt. Ein
Flachsacker muß wie Zwiebelland behandelt
werden. Die Saat muß ganz gleichmäßig ſtehen,
wenn eine gleichmäßig ſchöne Spinnfaſer er
ielt werden ſoll. Und mindeſtens zweimal mußHrgfaltt jedes Unkraut ausgejätet werden,

ehe die Pflanzen zwei Spannen lang geworden
ſind. Am hundertſten Tag des Jahres wird
nach alter Sitte der Flachs geſät; im Mai ſoll
er kniehoch ſtehen Sophie (14. Mai); Flachs
wächſt bis an Knie! ſagt ein alter Bauern
ſpruch und der Juni iſt dann der eigentliche
Flachsmonat.

Flachsarbeit iſt Frauenarbeit; auch die Ar
beit auf dem Flachsacker. Jn vielen Gegenden
iſt es heute noch üblich, daß auch die Ausſaat
von der Frau geübt wird. Das Säetuch ſoll von
einem 7jährigen unſchuldigen Mädchen ge
ſponnen ſein. So blau wie das Säetuch, ſo blau
blüht der Flachs. Das Säen iſt eine heilige
Handlung: wer ſich während der Ausſaat nicht
gut führt, der erlebt, daß ihm der Flachsacker

voller Unkraut wächſt. Während des Säens
muß man möglichſt große Schritte machen, wenn
die Flachsfaſern lang geraten ſollen, und an
jedem Ende des Ackers einen Luftſprung tun
Dazu werden alte Zauberſprüche geſprochen;
z. B. in Weſtböhmen:

Jetzt ſä' ich mein'n Lein;
Wachſ' ſo lang wie mein Bein!

Oder in Schleſien:
Gott grüß' dich, liebes Flächsla,
Gott geb' dir ein gut' Gewächsla
Und laß dich wachſen bis an Knie
Und noch a Bißla weiter hin!

Beſonders zwei Tage ſind für den Flachs
re bedeutungsvoll: Johanni und St. Mag
alenentag (21. Juni, bzw. 22. Juli).

Jn der Johannisnacht tanzten die Mädchen
d Thüringen um den Flachsacker und ſangen

azu:

du ſollſt nicht eher blüh'n.
is du mir gehſt bis an die Knie!

r du ſollſt nicht eher reifen,
is du mich an den Hals kannſt greifen!

So hoch, wie Burſchen und Mädchen über
das Johannisfeuer zu ſpringen vermögen, ſo
hoch gerät ihnen der Flachs. Und wenn bei
dieſem Sprung die Haare verſengt werden,
dann fällt der Flachs um ſo ſeidiger aus; der
Flachs wird ja mancherorts noch „Haar“ ge
nannt. Daher auch die Beziehung zum Tag der

l. Magdelena, der ſchönen Büßerin mit den
angen Seidenhagren. Jn Württemberg ſahen

die Frauen am Magdelenentag ſiebenmal nach
dem Flachs, und aus Baden iſt ein alter
Zauberſpruch bekannt:

Jch grüß' dich, Flachs,
Daß du recht wachſt,
So lang wie die Weide,
So fein wie die Seide,
So hell und klar
Wie der Magdalene ihr Haar!

Georg Graf.

So ißt man in Schweden
Lob des „Smöregasbord“ Von Chriſtian Bock

Wer je einen ſchwediſchen Frühſtückstiſch
ſah, der weiß, welche Verführung er fürs Auge
iſt: und das eben will er ſein. Der Appetit
ſoll nicht gemächlich erſt beim Eſſen kommen
vorher ſchon ſoll er da ſein, vorher ſchon ſoll
die Zunge theoretiſch ſchwelgen in allem, was
ſie nun gleich ſchmecken wird.

Zum erſten Frühſtück am Morgen, zum
„Frohkoſt“, gibt es noch nicht ganz ſo vielerlei:
die dicke Hafergrütze mit Sahne gibt es,
Kaffee oder Tee und ein Gebäck, das wir hier
„Wiener Brot“ oder „Plundergebäck“ nennen.

Aber dann zum zweiten, das dann gegeſſen
wird, wenn wir, ein wenig ſüdlicher, zu
Mittag eſſen.

Dem Schweden kommt es ja reichlich aus
nächſter Nähe auf den Frühſtückstiſch. Fiſche
und Kruſtentiere von der Küſte: Steinbutt,
Tarbutt, Heilbutt, Rotzunge, Seezunge, Sand
ne Schollen, Kabelfau, Schellfiſch, Dorſch,

al, Heringe, Makrelen wenn man dies

alles nur eins unters andere ſchreibt, iſt es
ein Gedicht. Darunter ſtehen natürlich noch
Hummer, Taſchenkrebſe, Seekrebſe, Krabben
und der Schwede weiß nicht nux das eine vom
anderen mit der Zunge gut zu ſcheiden unter
den Heringen allein kennt er 40 Arten auf
40 Arten zübereitet.

Auch in nächſter Nähe ſeines Frühſtücks
tiſches ſind die großen Wälder, aus denen
Rehe, Elche, Renntiere und Haſen kommen,
Birkhühner, Schneehühner, Rebhühner, Faſane,
Schnepfen, Wildenten und Eidergänſe.

Und der Schwede verſteht es, mit dem, was
er in ſeiner Heimat bekommt, etwas anzufan
en. Sein „Smöregasbord“ iſt, ich ſagte esſchon eine einzige Verführung für das Auge.

Du nimmſt dir ſelbſt von einem Nebentiſch
im Reſtaurant den Teller und Beſtecke und
gehſt damit zu den Herrlichkeiten hin, die aus
gebreitet liegen. Ein „gehendes“ Smöregas

hord nennk man Jas Be Fem ſthendenſteht alles vor dir auf dem Tiſch. un dieſes

„gehende“ Smöregasbord iſt wenigſtensbeliebt wie das andere Wer möchte das auch

nicht, mit Teller und Beſteck um ſo einen
großen Tiſch rundherum wandern und nehmen
was ihm behagt. Nicht nach gedruckten Speiſe
kartenvokabeln, ſondern aus dem Vollen: ein
Stück Schweinerücken in Gelee nimmſt du von
hier, ein paar Scheiben Renntierſchinken dazu,
und einen Schritt weiter ſchon verführt dich
ein Tartarbeeſſteak, wieder dein Beſteck zu be
wegen, eine Lammkeule vielleicht oder geſalzene
Gans in bibberndem Gelee.

Jch ſage dir, wenn du nicht geübt biſt in
ſolchem Ausſuchen, kommſt du in deinem Leben
um ſolchen Tiſch voller Leckerbiſſen nicht herum,
denn ehe du recht weiterkommſt, hat das Gelüſt
des Gaumens ſchon deinen Teller vollgefüllt,

Aber du darfſt auch wieder von Tiſche auf
ſtehen, niemand wird dir mißbilligend nach
ſehen, du darfſt wieder hingehen und wieder
holen, was du möchteſt, Sardinen, Sardellen,
Sprotten und allerlei Salate in allen Farben,
die der Regenbogen hat, rote Rüben, grüne
Gurkenſalate, weißleuchtende Rettiche, Kaviar,
Käſe und alle Arten Weich und Hartbrot, wie
es dir immer um die Zähne und Zunge iſt.

Ja, und dann dann kommt nun eine
andere Sache. Du willſt zu alledem ja gerne
etwas Gutes trinken. Es wird dir gut tun,
dazu zu trinken, aber du biſt in Schweden, wie
du weißt, und Schweden hat Geſetze. Und dieſe
Geſetze befaſſen ſich, falls du es nicht wiſſen
ſollteſt, auch mit deiner Luſt zu trinken. So
undſoviel darfſt du trinken, und was darüber
iſt, das iſt verboten.

Vor 11 Uhr gibt es keinen Schnaps, gar
keinen. Mittags dann darf der Herr zum
Eſſen (aber nur zum Eſſen) 7,5 Centiliter
trinken, die Dame 2,5 Centiliter. Die Geſetze
Schwedens ſind, wie man ſieht, von Männern
gemacht.

Abends gibt es etwas mehr: für Herren
15 Centiliter, für Damen 7,5.

Aber wenn du klug biſt, und wenn du
nebenbei das Geld dazu haſt (das haſt du
vielleicht, wenn du klug biſt), dann kannſt du,
wenn du abſolut noch etwas trinken willſt, der
Geſetzen ein Schnippchen ſchlagen.

Du haſt gegeſſen und getrunken, und dann
rufſt du nun dem Kellner und zahlſt. Du ſtehſt
von deinem Tiſche auf, gehſt einen Schritt und
ſetzt dich ſogleich an den Nebentiſch, rufſt den
Kellner wieder und beſtellſt von neuem zu
eſſen und zu trinken. (Denn nur zum
Eſſen darfſt du trinken.) Du biſt nun hier
am Nebentiſch ſozuſagen eine andere und ganz
neue Perſon geworden vor dem Geſetz, ein
Menſch, der mit dem anderen, der eben nebenan
aß und trank, nichts zu tun hat, du biſt ein
ganz neuer Gaſt, der eſſen und trinken will.
Man kann es in Schweden erleben, daß ſich
ſo in einem Reſtaurant eine ganze Geſellſchaft
erhebt und dann am Nebentiſch Platz nimmt,
um von neuem hier die gleiche gaſtronomiſche
Schlacht zu ſchlagen, die ſie eben ſchon einmal
ſchlug. Am ſelben Tiſch darf man nichts meht
trinken nun, dann tut mans am Nebentiſch
und nimmt es in Kauf, daß man noch einmal
dazu eſſen muß. e

Aber der Schnaps iſt vom Smöregasbord“
nicht zu trennen, er gehört dazu, und bei
Feſten wird der erſte Schnaps, nicht mit Un
recht, unter Geſang getrunken. Und wer je
mals dieſes Schnapslied mitſang, wer jemals
in Schweden war, dem wird es bei dieſem
Wort „Smöregasbord“ wie ein Rieſeln über
die Zunge laufen.

en Leibe, „welches Urteil von vornherein
ren „Das habe ich durchaus nicht
überſehen ſagte ſie. „Es iſt das Todesurteil!
Weiß ich!“ „Dann bin ich hier am Ende“,
erwiderte ich, „dann kann ich hier nichts mehr
tun.“ Und ich drehte mich erſchüttert ab und
war ſchon an der Zellentür, als ich hinter mir
eine Bewegung hörte. Sie war aufgeſtanden
und ſtand ſteif in der Mitte der Zelle. „Nun?“
fragte ich beklommen. „Nun, Fräulein Lehn
hardt?“ Sie ſchwieg lange, und es wurde
ſo unheilvoll ſtill, daß ich das Ticken meiner
Armbanduhr hören konnte. Jetzt kommt irgend
etwas Entſetzliches und Furchtbares! dachte ich
und hielt unwillkürlich den Atem an. Dann
ſagte ſie
Was ſagte ſie?“ fragte der Schulze kaum

hörbar, als der Anwalt mit einem plötz
lichen Blick auf Mathilde, die, wie am Anfang,
noch hinter ihrem Stuhl ſteht verängſtigt
ſchweigt.

„Wenn Sie vielleicht, liebe Frau
fragt er und ſieht auf die Tür.

„Jch wollte ja vorhin ſchon gehen“, ſagt
Mathilde ſanft und ſetzt ſich in Bewegung.

„Du kannſt bleiben!“ entſcheidet der Schulze.
„Hier gibt es nichts zu verbergen Nun,
err Anwalt: Was ſagte ſie?“

„Wie Sie wollen, lieber Freund!“ ſagt der
und ſieht mit einem ſchiefen, verprügelten Blick
auf Mathilde. Die Lehnhardt ſagte bleich

„Großer Gott! Was alſo ſagte ſie?“
Sie ſagte: „Jch fürchte das Urteil nicht!

Jede Schuld muß geſühnt werden, Herr Doktor.
Jch will auch gern abtreten Aber ich trage
ein Kind das iſt es

Der alte Regulator tickt laut und unheim
lich in die laſtende Stille. Der Anwalt ſieht
auf ſeine Knie, dann in das Geſicht des
Schulzen, der ſteif wie ein Baum ſteht, dann
in das Geſicht Mathildes, die mitten in ihren
Bewegungen des Gehens ſtehengeblieben iſt

und mit ſchiefem Kopf und blaſſen Lippen ihn
anblickt.

„Dann weinte ſie“, ſagt der Anwalt und
ſtarrt wieder auf ſeine Knie.

Des Schulze lächelt weinerlich. „Sie trägt
ein Kind? Ach! Ach! Ein Kindl“

„Ja“, ſagt der Anwalt.

„Mathilde!“ Der Schulze dreht in ſchwerer
Bewegung den Kopf. „Haſt Du das gehört?“

Mathilde antwortet nicht. Auf ihrem Ge
ſicht geht eine ſchreckliche Veränderung vor ſich:
es beginnt zu zittern und zu beben. Dann,
plötzlich, ſchluchzt ſie heftig auf und geht aus
der Tür, taumelnd und rechts und links in die
Luft greifend.

„Jch wußte es ja!“ ſagt der Anwalt bitter.
„Sie hätte gleich gehen ſollen. So etwas er
trägt keine Frau. Was machen wir nun?
Werden Sie mitkommen?“

„Mitkommen?“
„Ja: Ob Sie mitkommen werden! Viel

leicht erreichen Sie etwas bei der Lehnhardt?“
„Jch wollte“, beginnt der Schulze und ſetzt

ſich beklommen, „heute ſo wie ſo zu Jhnen
kommen. Sehen Sie dahin: Der Koffer iſt
ſchon gepackt! Ja ich werde mitkommen
Er ſieht den Anwalt ſo ſtarr an, daß er ihn
gar nicht erkennt. Er erhebt ſich wieder und
weiß nicht, warum, und ſetzt ſich abermals
zurück. e

„Nun faſſen Sie ſich doch, Mann!“ Der
Anwalt knackt an ſeinen Fingern.

Der Schulze erhebt ſich wiederum und macht
ſich an ſeinem Koffer zu ſchaffen. Dann dreht
er ſich um und fragt unvermittelt: „Und wo
iſt Mathilde? Eben war ſie doch noch hier?“

„Mann!“ Der Anwalt ſieht ihn erſchüttert
an. Merkt er denn nichts? denkt er.

„Warum ging ſie denn?“ will der Schulze
wiſſen und hat einen irren Glanz in den

ugen.
„Mann! Mann!“ wiederholt der Anwalt

nur. Merkt er denn wirklich nichts? denkt
er wieder.

Der Schulze merkt nichts
Sie fahren in die Stadt, aber ſie er

reichen nichts.
Der Gefangenenaufſeher, der zur Lehn

hardt geſchickt wird, iſt gleich wieder da. Er
kommt den langen Gang zurück und zuckt ſchon
von weitem mit den Achſeln. „Nichts!“ ſagt
er dann, als er heran iſt.

„Will ſie nicht?“ murmelt der Schulze.
„Nein, ſie will nicht.“

„Da haben wir's wieder!“ Der Anwalt
ringt verzweifelt die Hände „Nicht einmaljetzt will ſt einen vorlaſſen!“

„Was macht ſie denn? Darf man das
pie fragt der Schulze und lächelt ver
egen.

„Sie ſitzt und ſtiert vor ſich auf den
Boden“, ſagt der Mann und klappert mit den
Schlüſſeln.

„Ach!“ ſagt der Schulze noch verlegener.
„Sie ſtiert vor ſich auf den Boden

Der kleine Anwalt kommt vom Fenſter
urück. „Haben Sie ihr denn auch geſagt, daß
er Schulze von Zirſevitz hier iſt? Oder haben

Sie das vergeſſen
Er habe nichts vergeſſen! antwortet der

Mann gekränkt.
„Gut! Und was ſagte ſie hierzu?“
„Sie ſagte“, der Mann muſtert den

Schulzen von oben bis unten, „den wolle ſie
erſt recht nicht ſehen

„So, ſo?“ murmelt der Anwalt und geht
rigen Grund wieder zum Fenſter
zurück.

„Na denn!“ Der Schulze greift ungeſchickt
nach ſeinem Hut.

Die kleine ſchmalſpurige Lokalbahn bringt
ihn ins Dorf zurück. Sie ſchaukelt mit ihm
durch die Felder, die das Geſicht des Herbſtes
haben: grau, leer und abgeerntet. Aber manche
ſind ſchon wieder friſch gepflügt; ſie liegen
ſchon wieder ſchwarz und wartend, um den
Samen aufzunehmen und um wieder, wie ſchon
ungezählte Jahre lang. den großen Kreis von
Werden, Reifen und Sterben zu beginnen.

Der Schulze ſieht hinaus. Jm RNebenabteil
ſitzen Männer, die ſich laut und krachend
unterhalten.

„Und jetzt“, verſteht der Schulze plötzlich,
kommen wir nach Zirſevitz. Haſt Du ſchonbavon gehört

„Jch kann doch nicht alle Neſter dieſer
Gegend kennen!“ ſagte der andere.

„Mit Zirſevitz hat es aber ſeine beſondere
Bewandtnis“, meint der erſte. „Jch habe da
von in Neuſin erfahren. Die Leutchen wollten
aus Zirſevitz ein Bad machen und haben ſich
dabei übernommen das heißt: Sie haben

ſich mit einer Firma eingelaſſen, die ſie mäch
tig übers Ohr gehauen hat. Man wollte in
Zirſevitz unter anderem eine große Seebrücke
vauen, und die Firma ſtellte Kredite zur Ver
fügung unter der Bedingung aber, daß ſich
Zirſevitz mit Haut und Haar ihr verpfändete.

Ganz ſtimmt es nicht, denkt der Schulze
grimmig.

„Großartig!“ ſagt der zweite
„And der Dorfſchulze“, fährt der erſte fort,

„das iſt ein kleiner Sauſewind! Der hat was
t ſeiner Sekretärin angefangen weißt

u

Das Hätte er einem biederen Dorfſchulzen
gar nicht zugetraut, meint der zweite.

„Und der arme Kerl iſt dann auch böſe
'reingefallen!“ ſagt der erſte, und ſeine
Stimme hört ſich ſo an, als wackle er zu ſeinen
Worten bedauernd mit dem Kopf.

Dann ſehen ſie beide erſchrocken hoch
beim Halten des Zuges ein großer breit
ſchultriger Mann mit wuchtigen Schritten an
ihnen vorbeigeht und ſie für Sekunden an
ſtarrt aus Augen, die wie Kohle glimmen.
Dann, nach zwei Schritten, dreht ſich t
Mann zurück, faßt ſeinen derben Knotenſto
feſter und brüllt wie ein Stier. „Jch brau 3
Jhr Mitleid nicht!“ brüllt er und iſt we
wie ein Leichentuch im Geſicht.

Die beiden ſitzen fahl und wagen nicht. fo
zu rühren. Denn der Mann vor ihnen iſ ine
einem Zuſtand des Jähzorns, in dem es 976
Vernunft und keinen Willen mehr gibt, Tr
das nächſte würde eine Raſerei werden, in
er alles zuſammenſchlüge. gtEs dauert Sekunden, bevor das et We
Geſicht des Schulzen ſich glättet, er el
langſame Entſpannung eintritt; dann dr
er ſich um und verläßt den Wagen. d

Auf dem kleinen Bahnhof iſt wemam der
Warum iſt Mathilde nicht da? de dent

Schulze und ſieht ſich um. „Solche Lump
ſagt er dann dakblaut und ſchlägt den

ins Dorf ein. SoDie Felder ſind abgemährt und grau. wuch
ein Packl“ ſagt er wieder und ſchreitet
tig aus. (Fortſetzung folgt)



ſicherk den Arbeitsfrieden
Bildung anderer Organiſationen unzuläſſig

Berlin, 9. Juni. Der Reichsorganiſa
tionsleiter der NSDAP. Dr. Le y hat ſoeben
olgende Anordnung erlaſſen: Es beſtehten laſſune, alle Amtsſtellen auf
eine Verfügung des Führers vom
24. Oktober 1934 über Weſen, Aufgaben und
iele der Deutſchen Arbeitsfront
inzuweiſen.

Jn S 7 dieſer Verfügung des e ven heißt
es: „Die Deutſche Arbeitsfront hat den Ar
beitsfrieden a e ſichern, daß bei
den Betriebsführern das Verſtändnis für die
berechtigten Anſprüche ihrer Gefolgſchaft, den
Sgolgoaf das Verſtändnis für die Lage
und die Möglichkeiten ihres Betriebes ge
ſchaffen wird.

Die Arbeitsfront hat die Auf
gabe, zwiſchen den berechtigten Intereſſen aller
Beteiligten den Ausgleich zu finden, der den
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen entſpricht

Und die Anzahl der Fälle einſchränkt, die nach
dem Erlaß vom 29. Januar 1934 zur Entſchei
dung den allein zuſtändigen ſtaatlichen Orga
nen zu überweiſen ſind.

Die für dieſen Ausgleich notwendige Ver
tretung aller Beteiligten iſt ausſchließlich
Sache der Deutſchen Arbeitsfront. Die Bil-
dung anderer Organiſationen oder ihre Be
in auf dieſem Gebiet iſt unzuäſſi g.

Des Führers Glückwunſch

Herzliches Telegramm an Dr. Ohneſorge

Berlin, 9. Juni. Der Führer und
Reichskanzler hat Reichspoſtminiſter Dr.
e. h. Ohneſorge zum 65. Geburtstag fol
gendes Telegramm überſandt:

„Lieber Parteigenoſſe Ohneſorge!
Zu Jhrem heutigen 65. Geburtstage ſende
ich Jhnen meine den Grüße. Jch ver
binde ſie mit dem Wunſch daß es Jhnen als
einem meiner älteſten Mithelfer vergönnt ſein

möge noch viele Jahte in Geſundheit an
unſerem großen Werk mitzuarbeiten.“

Dr. Goebbels ſprach
zu den Landegſtellenleikern

Berlin, 9. Juni. Jm Reichsminiſterium für
ten ftrarugg und Propaganda verſammel-
ten ſich am Dienstag die Landesſtellenleiter
des Propagandaminiſteriums zu ihrer all
monatlichen Tagung. Nach mehreren längeren
Einzelreferaten nahm Reichsminiſter Dr.
Goebbels das Wort zu einer einſtündigen
Rede, in der er zu den Problemen der Jnnen
und Außenpolitik eingehend Stellung nahm.

Weikerhin Fekiverbilligung
Bezugsſcheine für Minderbemittelte

Berlin, 9. Juni. Die von der Reichs
regierung zur Verbilligung der Speifefette für
die minderbemittelte Bevölkerung und zur

Sicherung des Bezugs von Konſummargarine
etroffenen Maßnahmen werden für die
onate Juli, Auguſt und September 1937 im

bisherigen Umfange fortgeführt. Für den Be
zug der Fettverbilligungs- und Margarine-
bezugsſcheine ſowie für die Zuſatzſcheine gelten
die bisherigen Beſtimmungen.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern hat in einem Runderlaß ſämtlichen
Behörden angehörigen den Beſuch der
Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit!“ wegen ihres politiſchen Wertes drin
gend empfohlen. Die Ausſtellung iſt noch bis
zum 20. Juni 1937 geöffnet.

Mit dem Schnelldampfer Europa trafen
fünf der bei der Lakehurſter Luftſchiff

ataſtrophe verunglückten Beſatzungsmitglieder
des Luftſchiffes „Hindenburg“ in
Bremerhaven ein. Außer ihnen landeten
die Mitglieder des „Hindenburg“Unter
ſuchungsausſchuſſes.

Familien Anzeigen Zuruck Praktiſche Geſchenke

ge
Kapitänleutnant GSerhard Fromme
und Frau Beate geb. Schott

O Swinemünde, Friedrichſtraße 36, 7. Juni 1937

roh Baumgärtel Alsder
Else Baumgärtel, geb. Probat altes Silbergeld

Vermählte kauft guw
falle, im Junſ 1937S Scharnhorsftstrabe 9 u

Die glückliche Geburt eines geſunden
Jungen zeigen hocherfreut an

Hans Gransee
Friecdel Gransee

geb. Lips

grüßen als Vermählte

Halle, den 8. Junſ 19357 Seebener Str. 174

J

Alipe Oermhun geben bekannt

WBana Selteuelt u. Frau
Gertrud geb. Meucdeek

Walle, den 8. Qunt 1937, e. Et. verrelst

prahtischer Arzt
Friedrichstraße 17

Brautpaare
sind begeistert
über meine groß. Auswahl sorgfältig
ausgestatteter und sehr preiswerter

Schlafzimmer
295, 325, 375,595, 450, 490,Annahme all. Bedarfsdechungssch.

Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. o, 5 Min. v. Marki

V S S o
Besonders

bequeme Sessel
16.-, 19., 23.-,7 29.- bis 95.

Gebr. Jungblut, recht. 37
Bernburger Straße 25

Baby-Ausstattungen
in allen Preislagen

Margarete Löwe
Schmeerstraße 22

Schuppenſiechte,
furunkel, Hautausschlag

ind ug angenehme gräbliche beiden. Wie
mein Mann und vieſs anders ig 14 Tagen
völlig geheilt worden, daweises viele no
tarieil beglaubigte Danhesbriefe. Dieses ein

ſache Mittel sohreibe ich nen gern umsonst.
fran Ida Müſler, Gasthbofdesitreris

„8otd. Xrone“, Drauseondortf b. Iittau Sachs
feilmittelvertried aur d. Apoth.

Gothaer Feuer
Verſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit

Unſere Geſchäftsräume befinden
ſich jetzt in unſerem Grundſtück

Hincdenbur gstraßs8 e 40
Bezirksdirektion Halle. Roebel.

praktische Gießkanne
die was aushält, die sich gut
trägt, mit der richtigen Brause
ist bei dieser Hitze unentbehr-
lich. Wir haben große Auswahl
und sind sehr preiswert!

Turnſchlüpfer S.voltsſandalen Giehlannen
Ku WollWroßhand lang stoßfest lachiert

in ſchönen FarbenFreund &K Müller

Jnh. Fritz Müller 70 80 1.40
Leipziger Straße 54

am Riebeckplatz

korhmöhel
nd Körbe

repariert u. reinigt
Korb-Lühr

Untereleiprigerstr.

Dauer
Wellen

ersthlassig

e an Mittwoch, den 9. G. 10 Khr vorm.So AdolfHitlerRing 13: t
d Tiegeldruckpreffe, 1Gitarre,T Ballen Seidenſtvffe, I Ladenregal

mit Käſten, 1 Staubſauger, 2 Pla-
t tanenſtämme, verſch. Möbel.Leipziger Str. 103, I Mentel, Obergerichtsvollzieher,

hochglang, verzinkt

1.80 3. 3.25 3.50

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Statt Karten!
Für die zahlreichen Beweiſe inniger Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, Frau

Marie Fuge geb. Berger
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſern herz
lichſten Dank.

Jm Ramen der Hinterbliebenen

Otto Fuge

Heute morgen 6 Uhr wurde unſere liebe Tante

Berta Deckert/Sinck
von ihrem ſchweren Leiden erlöſt.
Die Trauerfeier findet Freitag, den 11. Juni,
15 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Jm Auftrag aller Hinterbliebenen
Paſtor Otto Finck

Halle (S.), den 8. Juni 1937.Von Kranzſpenden bitten wir abzuſehen.
ſehr große Auswahl

Am Sonnabend, dem 5. Juni 1937, entſchlief
nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe,
Terſar gende Mutter, Schweſter, Schwägerin und

anteEhſa ver Krug
geb. Böhme

im 52. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinkerbliebenen

die krauenden Kinder
Könnern (S.), am 7. Juni 1987.

Hindenburgſtraße 17.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Juni
1937, nachmittags 3 Uhr, in Könnern von der
Kapelle aus ſtatt.

Merfeburger Straße 161.

Samilienangeigen in die Nee10 Uhr, in Halle a. S., Adolf-Hitler

Amtliche Bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Allgemeinen Konſum-
Vereins Lettin, e. G. m. b. H. zu
Lettin bei Halle (S.), iſt der Schluß
termin auf den 8. Juli 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, hier, AdolfHitler Ring 13, Zimmer Nr. 42,
beſtimmt. Der Termin dient zur
Abnahme der Schlhrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vor
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder desGläubigerausſchuſſes.
Das Amtsgericht, Abtl. 7 in Halle (S.)

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Gemeinde auf der Eisleben Quer
furter Chauſſee ſoll Montag, den
14. Juni d. J., nachmittags von 5 Uhr
ab im Eiſengräberſchen Lokal hierſelbſt
öffentlich auf das Meiſtgebot bei ſo
fortiger Barzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Biſchofrode, den 6. Juni 1937.
Die Ortsbehörde.

R. Schnee Hachf,
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Der Kirſchenanhang in den Ge-
meinde Und Separationsplanktagen ſoll
am Donnerstag, dem 10. Juni 1937,
nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Rats
keller öffentlich meiſtbietend gegen ſo

W lasse ich fortige Barzahlung verkauft werden.
meinen Jm Anſchluß hieran kommt der Kirſch

Schi anhang einiger Privatbeſitzer, u. a.
rm von Bauer Hermann Grübner von ca.

reparieren 7. Morgen in Frage, desgl. ein Teil
Bei Franz der hieſigen Rittergutsplantagen.Walihauſen, den 7. Juni 1937.

Der Bürgermeiſter.
gez.: Oſterloh.

Sehirmtadrik Perdin un
Klein

schmieden 6Eing. Gr. Steinstr. I über Erd und Steinſetzerarbeiten zurS Befeſtig der je 45 m langen Reſtunſtrecken er Parſevalſtraße, des
Funker- und Fliegerweges am Jmmel-

Plötzlich und unerwartet ging meine liebe Frau
und meine gute Mutti, Frau

Martha Elle
geb. Rößling

drei Tage vor ihrem 38. Geburtstage für immer
von uns.

Jn tiefer Trauer
Karl Elle Hnnelies Elle

Dölau den 8. Juni 1987, Albertſtraße 10.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Juni, 18 Uhr,
in Dölau ſtatt.

mannweg. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag, 15. Juni 1937, 11.15
Uhr, im Ratshof, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 7. 6. 1937.
Städt. Bauverwaltung.

Stadtforſt Halle, Rabeninſel
Sonnabend, den 12. Juni 1937,

ſollen von 1318 Uhr ab im Reſtaurant
„Waſſerwinkel“ in Böllberg öffentlich
meiſtbietend folgende Brennholz-
mengen gegen Barzahlung verſteigert
werden

Jagen 37 und 38 (Rabeninſel)
Eiche, Eſche, Rüſter, Erle undPappel. 140 cbm Scheit, 100 cbm
Knüppel und 90 chm Reis I.
Die Holzabfuhr am Tage der Ver

ſteigerung iſt verboten.
Der Oberbürgermeiſter

Heideverwaltung

Obſtverpachtung
Ring 13, verſteigere ich öffentlich
meiſtbietend gegenKirſchenverpachtung et Tür Bagerſchtant,

1 Monteurſtänder, 1 Schreibmaſchine,Am Freitag, dem 11. Juni, nachm. Der Kirſchenanhang der Gemeinde 1 Lehrchaſſis, 1 Spritzapparat, 1 Mo
145 Uhr, wird der Obſtanhang der
Gemeinde Afſendorf, ſowie der StraßeAſendorf-Dornſtedt Steuden meiſt witz --Nauendorfer

Görbitz und Nauendorf an der Lette-! belwagen, 1 Rauchtiſch m. Stehlampe,
Straße wird am 1 Klubfeſſel, 1 Klavier, 1 Kredenz,

hietend haut Vedingung gegen Zah Sonnabend, dem 12. Junti, nachmittags Eßszimmerſtühle, 1 Haargarnteppich,
lungserleichterung verpachtet.

Bedingungen beim Gemeindeamt kreis) verpachtet.
und im Termin.

Der Bürgermeiſter.
Fritſch e.

Telephon Schafſtädt 222

5 Uhr, im Gaſthof zu Görbitz (Saal

Die Bürgermeiſter
von Görbitz und Nauendorf.

Oelgemälde, 1 Chaiſelongue, 1 Hobel
maſchine, 1 Geldſchrank, 1 Mabag-
Heißluftherd, 1 Drogenſchrank,
1 Damenfahrrad.

Rohnke, Gerichtsvollzieher
Halle (S.), Kirchnerſtr. 184.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden in

Abt. B. Nr. 213: Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Dem
Oberingenkeur Max Vogel und dem Kaufmann Erich
Heintze in Halle iſt Geſamtprokura erteilt. Jeder von
ihnen vertritt die Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit
einem Vorſtandsmitglied oder mit einem anderen
Prokuriſten. Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 28. Mai 1937 iſt der Geſellſchaftsvertrag be
züglich des S 16 (Aufſichtsratsvergütung) entſprechend
der Niederſchrift geändert.

Abt. B. Nr. 546: Deutſche Bank und Disconto-Geſell
ſchaft, Filiale Halle, Halle a. S. Die Prokura für
Dr. Ernſt A. Mandel iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 1025: DehaMetallwarenfabrik, Geſellſchaft
mit beſchr Haftg., Halle a. S. Durch Geſellſchafter
beſchluß vom 29. April 1937 iſt die Umwandlung der
Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934
und der dazu ergangenen Durchführungsverordnungen
durch Uebertragung ihres Vermögens unter Ausſchluß
der Liquidation auf Fräulein Martha Hockarth als
alleinige Geſellſchafterin beſchloſſen worden. Die bis
herige Firma iſt erloſchen. Die Einzelfirma lautet:
Deha Metallwarenfabrik Martha Hockarth (19 HRB
4634). Als nicht eingetragen wird noch veröffenklicht:
Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es frei, ſoweit

ſie nicht Befriedigung verlangen können, binnen
6 Monaten ſeit dieſer Bekanntmachung Sicherheits
leiſtung zu verlangen.

Abt. A. Nr. 4631: Refornthaus Starke, Halle a. S. Jn
haber iſt der Kaufmann Max Starke in Halle.

Abt. A. Nr. 4632: Alfred Eckart, Morl. Jnhaber iſt
der Kaufmann Alfred Eckart in Morl. Der Ehefrau
iſt Eckart geb. Frönicke in Morl iſt Prokura
erteilt.

Abt. A. Nr. 4633: Wilhelm Liebig und Walter Franke,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die amI. Oktober 1935 begonnen hat Perſönlich haftende
Geſellſchafter: Kaufmann Wilhelm Liebig und Mol-
kereifachmann Walter Franke, beide in Halle Zur
Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder Geſellſchafter für
ſich ermächtigt.

Abt. A. Nr. 4636: Otto L. Müller, Halle a. S. In
haber iſt der Kaufmann Otto Ludwig Müller in Halle.

Abt. A. Nr. 1178: Franz Baumgärtel, Halle a. S.Erich Baumgärtel iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Abt. A. Nr. 1711: Walter Pfeffer Nachf., Halle a. S.

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Geſchäft und Firma
ſind auf Ingenieur Rudolf Henkel in Halle über-
gegangen.

Abt. A. Nr. 3295: Curt Bönicke, Halle a. S. Die
Prokuriſtin Erna Bönicke iſt jetzt verheiratet und führt
den Familiennamen Pfautſch.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. A. Nr. 176: M. Knauer, Groebers, Zuckerrüben

ſamenzüchtung, Groebers.
Abt. A. Nr. 867: Emil Moll, Halle g. S.

Halle t. S., den 5. Juni 1987.
Das Amtsgericht.

Donnerstag, den 10. Juni 1937
Leipzig

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter,
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Volkslied
ſingen. 10.30: Wetter, Programm. 11.50:
Heute vor Jahren. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Muſik zur Werkpauſe. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.15: Wo bleibt die Freude. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaft.
18.00: Mutterſprache und volkhafte Erziehung.
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35: Er
zählungen aus Madagaskar. 19.00: Umſchau am
Abend. 19.10: Volkslieder und -tänze aus aller
Welt. 21.00: Nachrichten, Wetter für die nächſten
zehn Tage. 21.15: Konzert aus Alt-Wien.
22.30: Nachrichten, Sport. Anſchl.: Die Leipziger
Sportwoche und das Kreisfeſt der DRL. 23.00:
Tanz u. Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Ausbau des
Erbhofrechts. 12.00: Muſik zur Werkpauſe.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.15:
Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15:. Bunte Klänge. 15.45: Mit
Kleinwagen quer durch Jndien. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Süßer
Duft aus der Backſtube. 18.00: JnduſtrieSchall
platten. 18.25: Der Dichter ſpricht. 18.45:
Was intereſſiert uns heute im Sport. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Eduard Erdmann ſpielt. 20.40: Blas
muſik. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--24.00:
JnduſtrieSchallplatten.

Rundfunk



9. um 1937 T“URNEN SPORL- SPIEL
Vertrauen zu Japan
Tagung des Olympiſchen Komitees

Die Tagung des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees wurde in
Warſchau mit einer Feſtſitzung eröffnet.
Nach Begrüßungsanſprachen nahm der Präſi
dent des JOK. Graf Baillet-Latour,
zu grundlegenden Fragen Stellung, die mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Der
harakter der olympiſchen Jdee vertrage

keinerlei Kompromiſſe, darum werde man ſich
auch von niemand vom vorgezeichneten Wege
abdrängen laſſen. Der Erfolg der Olympiſchen
Spiele in Berlin und Garmiſch ſei
ebenſo friſch in der Erinnerung aller wie die
Schwierigkeiten in der Vorbereitungsarbeit
und die Verſuche der Desorganiſation.

Graf Baillet-Latour wandte ſich ſodann mit
der Bitte an die Mitglieder des JOK, voller
Vertrauen Japan die Organiſierung der
nächſten Spiele zu übergeben, das mit der
Ausrichtung der Spiele dazu beitrage, daß die
olympiſche Jdee den Fernen Oſten erobere.

Jn einer der Feier vorangegangenen
Preſſekonferenz hatte Graf Baillet-Latour
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß in der
Amateurfrage an dem ſtrengen olympiſchen
Standpunkt feſtgehalten werden müſſe. Er ſei
bereit, den Kampf gegen den Jnternationalen
Skiverband aufzunehmen.

Dann gab Graf Latour bekannt, daß
Lewald mit Rückſicht auf ſein hohes Alter
aus dem Vollzugsausſchuß ausgeſchieden ſei.

Gleich darauf wurde Dr. von Halt als
neuer Vertreter Deutſchlands in den Vollzugs
ausſchuß gewählt. Als weiterer erprobter Vor
kämpfer des olympiſchen Gedankens iſt der
Präſident des amerikaniſchen Olympiſchen
Komitees, Avery Brundage, in den Aus
ſchuß gewählt worden.

Der von Deutſchland eingebrachte Antrag,
das Segelfliegenindäsolympiſche
Programm aufzunehmen, wurde den
Satzungen des JOK entſprechend dem inter
nationalen Aeronautikverband als der zu
ſtändigen internationalen Sportorganiſation
zur Stellungnahme überſandt.

Zwölfkompf-Meisterschoft
Furner tagten in Breslau

Jn Schleſiens Hauptſtadt hielt das Reichs
fachamt Turnen eine Arbeitstagung ab.
Dabei wurde die wettkampfmäßige Jahres
arbeit in großen Zügen feſtgelegt.

Es ſoll am 21. und 22. Auguſt, wahrſchein
lich in Bremen, eine Deutſche Meiſterſchaft
im gemiſchten Mehrkampf durch
geführt werden. Während die Männer einenJl mpf beſtreiten, bei dem neben den
üblichen Uebungen im Gerätturnen (Reck,
Barren Seit- und Langpferd ſowie Kürfrei-
übung) noch 100 Meter, Steinſtoßen und Weit-
hochſprung über die Latte vorgeſehen ſind,
haben die Frauen in einem Achtkampf
Startmöglichkeit. Bei den Männern ſind ins
geſamt 60 Teilnehmer zugelaſſen, wobei der
Gau 5 neun Mann ſtellt, der Gau 6 ſieben, die
Gaue 3 und 16 je fünf, die Gaue 8, 9, 10, 13
und 15 je vier, der Gau 14 drei, die Gaue A,
7, 11 und 12 je zwei und die Gaue 1 und 2 je
einen. Hauptzweck dieſes Wettbewerbs iſt, die
Gerätturner den leichtathletiſchen Uebungen
nahezubringen.

Am 8. Auguſt ſtehen die Reichswettkämpfe
der Aelteren in Freyburg a. d. U. auf dem
Programm. Die Gaugruppenkämpfe in den
Sommerſpielen werden gleichfalls in den
Sommermonaten erledigt, während die Ent
Puangrngen am 4. und 5. September in Erfurt
allen.

An einem Septemberſonntag wird von den
Turnern ein Opfertag für den deutſchen
Sport veranſtaltet, wobei an ſechs Orten
Deutſchlandriegen auftreten werden.

Von Freyboro nach Berlin
Jahnſtaffel-Lauf kommt durch Halle

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß, wenn
Turner und Sportler ein großes Feſt feiern,
ſie in würdiger Form des Mannes gedenken,
den Hitler beim XV. Deutſchen Turnfeſt in
Stuttgart in ſein Ehrenrecht eingeſetzt hat,
Friedrich Ludwig Jahns.

Das wird auch beim erſten Brandenburgi-
ſchen Turn und Sportfeſt geſchehen, und zwar
derart, daß zwei große Jahnſtaffeln
elaufen werden. Die eine führt von Lan
ei Lenzen, dem Geburtsort Jahns, na

Berlin, die andere kommt von ſeiner Ruhe-
ſtätte in Freyburg a. U. Jnsgeſamt ſind
an dieſen beiden Staffeln 1165 Läufer be
teiligt, die zuſammen 376 Kilometer zurück
legen.

Die kürzere Staffel von Lanz nach Berlin
eht über 151 Kilometer und wird von 500
äufern beſtritten. Der Start erfolgt um

7 Uhr früh am Jahnmal in Lanz, die Stadt
wird den Läufern eine Urkunde mitgeben.

Der Lauf Freyburg-- Berlin er
fordert 635 Läufer, die 225 Kilometer bewäl
tigen müſſen. der Start erfolgt am Jahn-
denkmal in Freyburg, und zwar entſprechend
früher. Ein Teil der Läufer wird vom Gau
Mitte geſtellt, in Halle und Witten
berg werden ihnen Urkunden dieſer beiden
Städte in den Köcher getan. Beide Staffeln
treffen kurz hintereinander am 27 Juni, dem
Schlußtag im Olympiſchen Stadion ein und
eröffnen den Höhepunkt des 1. Brandenburai-
ſchen Turn und Sportfeſtes.

Schwerer Sforz bei löfzen
Deufschlandfahrer kamen du ihrer dritten Etappe dörch den Gau

Zu der dritten Etappe der Deutſchlandrund
fahrt von Chemnitz nach Erfurt über
205 Kilometer waren um 11 Uhr vormittags
50 Fahrer am Start. Auf dem erſten Teile
der Strecke herrſchte heißes Wetter, dann aber
ſetzten ſtarke Gewitter mit heftigem Regen ein,
die etwas Abkühlung brachten.

Etwa 20 Kilometer hinter Leipzig kam
es zu einer Jagd, bei der Gallin (Frankreich)
ſowie die drei Dänen Jacobſen, Falck-Her
manſen und Peterſen durch einen entgegen
kommenden Kraftwagen zu Fall kamen, wobei
Jacobſen und Gallin mit einer Gehirn
erſchütterung in das Krankenhaus Weißen-
fels eingeliefert werden mußten. Bei einem
weiteren Sturz erlitt Kutſch bach Material
bruch und blieb dabei eine halbe Stunde
zurück. Hinter Bad Köſen gab es er
bitterte Poſitionskämpfe und in Eckartsberga
lagen zwölf Fahrer an der Spitze. Wendel
und Hoffmann unternahmen bei Apolda
einen Vorſtoß. Hoffmann kam zu Fall und
Wendel wurde ſpäter bei Weimar von Roth,
Bautz und dem Jtaliener Bizzi eingeholt.

Wenige Kilometer vor dem Endziele
unternahm Roth gewohnheitsgemäß einen
Alleinvorſtoß, mit dem er auch Erfolg hatte,
ſo daß er mit 50 Sekunden Vorſprung
Etappenſieger wurde. Hinter ihm kam Bau z
ein, der im Spurt den Italiener Bizzi,
Diederichs, der inzwiſchen aufgeſchloſſen
hatte, und van Herzele, alle zur gleichen
Zeit, beſiegte. Roth gewann mit 5:24:55Stunden vor Bautz mit 5:25:45 Stunden. Auf
dem 6. Platz kam Wendel ein, der den An
ſchluß an die Verfolgergruppe etwas verloren
hatte.

Ergebniſſe:
Dritte Etappe (Chemnitz Erfurt 205 Kilpmeter)

1. Bruno Roth Frankfurt a. M.) 6:01:55, 2. Erich
Bautz (Dortmund) 6:02:45 Std., 3. Bizzi (Jtalien),
4. Fritz Diederichs (Dortmund), 5. van Herzele (Belgien),
alle dichtauf, 6. Wendel (Schweinfurt) 6:03:00 Std.,
7. Merſch (Luxemburg) die gleiche Zeit, 8. E. de Caluwe
(Belgien) 6:03:49 Std., 9. Wengler (Bielefeld), 10. Funke
(Chemnitz) dichtauf, 11. Weckerling (Magdeburg) 6:04:36
Std., 12. Kijewſti (Dortmund) 6:05:06 Std., 15. Maſa
rati gleiche Zeit, 11. Thierbach 6:05:26 Std.

Geſamtergebnis: 1. Weckerling 26:56:39 Std., 2. Die
derichs 27:01:05 Std., 8. Roth 27:04:52 Std., 4. Bautz
27:09:53 Std., 5. Bizzi, 6. van Herzele gleiche Zeit.

Zwonzig Mann auf Oetſanclſahrt
Die deutschen Fubbolſspieler gegen leftſanc] und. Finnlanc.

Kurz vor Schluß einer ereignisreichen
Spielzeit führt der deutſche Fußballſport noch
zweiLänderkämpfe durch. Am 26. Juni
findet in Riga das zweite Treffen mit
Lettland ſtatt. nachdem am 13. Oktober
1935 das erſte Spiel in Königsberg einen
deutſchen 3:0Sieg brachte.

Drei Tage ſpäter am 29. Juni kommt in
Helſinki das erſte Ausſcheidungsſpiel zur
Fußball Weltmeiſterſchaft zwiſchen
Deutſchland und Finnland zum Austrag.
Von den bisher zwiſchen beiden Nationen
durchgeführten Länderkämpfen konnten die
Finnen lediglich am 18. Auguſt 1923 in Dres
den einen 21Sieg erringen, nachdem es 1921
in Helſinki ein 3:3- Unentſchieden gegeben hatte.
Die vier übrigen Begegnungen wurden von
Deutſchland klar gewonnen, das Torverhältnis
von 23:9 beweiſt es.

Für die Oſtlandreiſe hat das Fachamt Fuß
ball bereits zwanzig Spieler genannt und zu
gleich die Mannſchaft aufgeſtellt. die am
26. Juni in Riga gegen Lettland an
treten ſoll. Sie lautet: Jüriſſen (Rotweiß
Oberhauſen), Welſch (Boruſſia Neunkirchen),
Münzenberg (Alemannia Aachen); Sch ä d
ler (Alm), Sold (FV Saarbrücken), Män-
ner (Hannover 96); Elbern (SV Bonn
Beuel), Hohmann (VfL Benrath), Siff-
ling (Waldhof), Berndt (Tennis-B. Ber
lin), Simetsreiter (Bayern München).

Für den wichtigen Kampf gegen Finn-
land in Helſinki wird die deutſche Mannſchaft
auf verſchiedenen Poſten geändert. Zu dieſem
Zweck machen noch folgende Stammſpieler die
Reiſe mit: Jakob (Jahn Regensburg),
Janes (Fortung Düſſeldorf), Goldbrun-
ner (Bayern München), Kupfer und
Kitzinger (Schweinfurt 05), Szepan,
Urban, Gelleſch (alle FEC Schalke 04),
Lehner (Schwaben Augsburg).

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß nach den Lehren, die auf der vorjährigen
SchottlandJrland-Reiſe geſammelt wurden,

mit Ausnahme von Münzenberg und
Siffling keiner der gegen Lettland auf
geſtellten Spieler in Helſinki zum zweiten
Male innerhalb von vier Tagen antreten
wird. Vielmehr hat es den Anſchein, als ob
gegen Finnland mit Jakob; Janes,Müngenberg; Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger;
Lehner, Gelleſch, Siffling, Szepan und Urban
die Pfingſtſonntag gegen Dänemark ſo erfolg
reiche zur Zeit ſtärkſte deutſche Elf eingeſetzt
wird. Vorausſetzung dafür iſt natürlich, daß
keiner der Schalker im Endſpiel gegen den
1. FC RNürnberg irgendwie verletzt wird.

n leipzig um den 3. Platz
Hamburger SV VfB Stuttgart

Die im Vorjahr eingeführte Neuerung, daß
von den beiden in der Vorſchlußrunde unter
legenen Vereinen der Dritte und Vierte in
der Deutſchen Fußball Meiſter
ſchaft ermittelt wird, findet am Sonnabend,
19. Juni, mit dem Kampfe Hamburger
SportVerein gegen VfB Stuttgart auf dem
Platze des VfB Leipzig ihre erſte Wieder
holung. Schiedsrichter dieſes Kampfes iſt der
Leipziger Schulz. Jm Vorjahr errang bekannt
lich Schalke 04 am Vorabend des Endſpiels
zwiſchen dem „Club“ und Fortung Düſſeldorf
durch einen 8:1-Sieg über Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz den dritten Platz.

Birlem leitet das Endspiel
Wie bereits gemeldet, findet das Endſpiel

zur 29. Deutſchen Fußball- Meiſterſchaft zwiſchen
dem Titelverteidiger und ſechsfachen Deutſchen
Meiſter 41. FCNürnberg und F C
Schalke 04 am 20. Juni im Olympiſchen
Stadion ſtatt. Schiedsrichter dieſes Kampfes
iſt der Berliner Alfred Birlem, der be
reits das vorjährige Endſpiel zwiſchen dem
„Club“ und Fortunag Düſſeldorf im Poſt
Stadion leitete.

hringen.
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Hondlbol!
Halle 96 Canena

Die 96er Handballer haben ihre
Mannſchaften in letzter Zeit nicht ſo aus iebigbeſchäftigt wie Canena. Die Feſtſtellung dinſte

ſich in obiger Begegnung am heutigen Mitt-
woch bemerkbar machen. Gerade im Handball
wirkt ſich eine Ruhepauſe immer nachteilig aus.

Reichsbahn Halle PSV Soma (Zivil)
Jn den letzten Spielen hat ſich der PSV in

ſeinem neuen Wirkungskreis ſchon reichlich
vertraut gemacht und dabei beachtliche Form
verbeſſerungen aufgezeichnet. Hingegen hat die

W ſich wenig auf dem Spielfeld
gezeigt.

Preußen Merseburg 98 Halle
Jn einem Punktſpiel ſtehen ſich am

Mittwochabend die Bezirksklaſſenmann
ſchaften von Preußen Merſeburg und SV
Halle 98 in Merſeburg gegenüber. Da für
beide Mannſchaften die Möglichkeit beſteht,
ihre Stellung in der Tabelle noch etwas zu
verbeſſern, iſt mit einem ſpannenden Treffen
zu rechnen.

Der urſprünglich für den 20. Juni in
Halle vorgeſehene Fußballkampf zwiſchen
dem Sachſenmeiſter BC.Hartha und
Wacker, Halle mußte jetzt beſonderer Um
ſtände wegen abgeſagt werden.

Wochentagſpiele der 1. Kreisklaſſe
Am Mittwoch empfängt Poſt die erſte

Elf vom Die mitzer Turnverein.
Am Donnerstag hat Olympia auf

dem Favorit Platz mit Reideburg ein
Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen. Canena l.
hät ſich die ſpielſtarke Jungliga von 96 Halle
verpflichtet.

Am Freitag treffen ſich Poſt 2. und Gie
bichenſtein 2. ſowie Poſt 2. gegen Canena 2.

Kreisföhrer Piefsch frat zurück
Der Führer des Kreiſes Jahn im Gau

Mitte des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen, Otto Pietſch (Eisleben), hat dem
Gauführer ſein Amt zur Verfügung geſtellt.
Mit der weiteren Geſchäftsführung wurde der
ſtellvertretende Kreisführer, NSKK.Sturm
führer Otto Geier (Halle), beauftragt.

Amtliche Bekonntmachongen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Am Sonnabend, dem 19. Juni, 20 Uhr, findet in
dem Klubheim des GTV auf. dem Sportplatz Felſen
ſtraße der Schiedsrichterſchulungs und Kameradſchafts
abend ſtätt. Sportzeugk und Regelbücher ſind mitzu

Erſcheinen der Schiedsrichter aus Halle und
Umgegend iſt Pflicht. Es darf nicht vorkommen, daß
nur immer dieſelben Schiedsrichter an dieſen Abenden
anweſend ſind. Jm Jntereſſe des Handballſportes muß
es jedem Schieri möglich ſein, an dieſen Abenden zu
erſcheinen. Die dringend Verhinderten bitte ich, ſich zu
entſchuldigen. Unentſchuldigte werden beſtraft. Hand
ballſportler, die ſich in Zukunft als Schiedsrichter be
tätigen wollen werden gebeten, um 19.00 Uhr zu
erſcheinen. Schiedsrichteranwärter, die eine Prüfung
abgelegt haben und noch nicht im Beſitz eines Schieds
richterpaffes ſind, werden gebeken, ein Paßbild mit
zubringen. Am betr. Abend erfolgt Ausgabe von
Schiedsrichterpäſſen.

Roſenow, Kreisfachamtsſchiedsrichterobmann.

Sport-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Mittwoch, 19.00 Uhr, Fußballiga

gegen Luftwaffe Halle. Donnerstag, 19.30 Uhr,
Handballer gegen Leuna.

VfL Halle 96. Donnerstag, 10. Juni,
20 Uhr Fußballjugendverſammlung. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!
Auch wer noch nicht altiv iſt.
Zum Kreisfeſt am Sonntag muß
jedes Mitglied im Beſitz einer Plakette
ſein. Der Verkauf findet täglich im
Elubhauſe ſtatt. Preis 60 Pfg. Für
Jugendliche 30 Pfg.

Boruſſig Halle. Feſtplaketten zum Kreisfeſt des
Kreiſes Jahn ſind bei Kamerad Kloppe zu erhalten.
Preis 60 Pf. für alle Veranſtaltungen. Alle Kameradey
haben die Plakette im Vereinslokal abzuholen.

Die Sommerspiele im Kreis Jahn
MTV Eisleben führt im Faustbol! vor Tbecl. Schkeuclitz uncl KTV Halle

Wieder einmal mehr ſetzte ſich die Mann
ſchaft vom MTV Eisleben in den Spielen
der 1. Kreisklaſſe zunächſt durch und ge
wann ſämtliche Vorſpiele zum Teil ganz über
legen. Daß auch der alte Pionier unſerer
Fauſtballbewegung Tbd. Vater Jahn
Schkeuditz noch immer nicht gedenkt, eine
beſcheidenere Rolle als bisher zu ſpielen, be
wies ſein zweiter Platz, der wiederum errun
gen wurde. Auf den dritten Platz kam K T V
Halle, den man vielleicht auf Grund der
letzten Ergebniſſe noch etwas weiter vorn er
wartet hatte. Als nächſter folgte der G TV,
der ſich nach mäßigen Leiſtungen nur gegen die
noch unter ihm in der Tabelle ſtehenden zwei
Mannſchaften erfolgreich behaupten konnte,
ſonſt aber von vorjähriger Form weit entfernt
iſt. HTSV, der Neuling konnte mit ſeiner
zum Teil noch jungen noch nicht wettſpiel-
erprobten Mannſchaft ebenfalls nicht ernſtlich
im Kampf um die Spitze eingreifen, und liegt
zunächſt mit nur einem gewonnenen Spiel an
vorletzter Stelle. Eine Enttäuſchung brachte
mit dem letzten Tabellenplatz der vorjährige
Kreismeiſter MTV Merſeburg. Allerdings mußte die Mannſchaft auf ihren Schlag
mann verzichten. Aber trotzdem hätte man der
Mannſchaft etwas mehr zugetraut.

Die Rückſpiele am 20. Juni in Eis
leben werden wohl harte Kämpfe um Meiſter

ſchaft aber noch mehr um den Abſtieg bringen.
Während mit MTV Eisleben wohl der vor
ausſichtliche neue Kreismeiſter feſtſtehen dürfte,
wird die Frage des Abſtieges hart umſtritten
bleiben. MTV Merſeburg wird wohl kaum ge
willt ſein, ohne weiteres in den ſauren Apfel
zu beißen.

Eine weitere Klaſſe umfaßt die Turner
33 bis 39 Jahre, die über den Kreis hinaus
an den Spielen zur Ermittlung des Gaubeſten
beteiligt iſt. Zunächſt führt hier HTSV klar
vor den beiden Merſeburger Mannſchaften.
KTV und Eisleben haben noch nicht in die
Kämpfe eingegriffen, bzw. traten nicht an.

Auch in dieſem Jahre brachten die Spiele
der Klaſſe „Turner über 40 Jahre“
einen Zweikampf Feuerwehr und KTP
Halle. Wie hart die Kämpfe waren zeigt die
Tatſache, daß beide Mannſchaften nach Beendi
gung ihrer Spiele punktgleich geworden ſind.
Ein Entſcheidungsſpiel wird hier erſt den
neuen Kreisbeſten dieſer Klaſſe bringen. KTV
Halle 2., TVg. Merſeburg und Jahn Halle
folgen in dieſer Reihenfolge.

Jm Turnerinnen-Fauſtball wurdeMTV Eisleben Kreisbeſter vor KTV
Halle. Jn der Klaſſe „Turnerinnen über
J e vertritt KTV Halle den Kreis

ahn.

Jm Trommelball führen KTV Halle
1. ſowie die 1. Mannſchaft der Arbeitsgemein
ſchaft Merſeburg mit je 6:2 Punkte gemeinſam.
Hier iſt ein Entſcheidungsſpiel um die Meiſter

ſchaft erforderlich. W. S.
Tabelle der 1. FauſtballKreisklaſſe

Verein geſpielt gew. unent. verl. Punkte
MTV Eisleben 5 5Tbd. Schkeuditz 5 4 e 1 8:KTV Halle 5 s6TV Halle 5 8 aHall. TuSpV 5 1 4 diMTV Merſeburg 5

50 T 3990:80
2. Kreisklaſſe Gruppe Süd

Verein geſpielt gew. unent. verl. Punkte

W reteen n 7Poſt TusS Halle 8 2 S 1 3Feuerwehr Halle 3 1 2 disReichsbahn Halle 3 e 3
2. Kreisklaſſe Gruppe Nord

Verein geſpielt gew. unent. verl. e
TV Ammendorf 3 3 SV Halle 3 2 S 1TVg. Merſeburg 3 1 à 2 mMTV Merſeburg 3 S 8 8

3. Kreisklaſſe Gruppe Süd
Verein geſpielt gew. unent. verl. n

Jahn Halle 3 3 S 42Feuerwehr Halle 3 2 1 2:4Kl. Kugel 3 1 2 0:6GTV Halle 8 83. Kreisklaſſe Gruppe Nord e w
unVerein geſpielt gew. unent. verl. o

Tbd. Schkeuditz 3 3 42KTV Halle s 27 24HTeV 3 i z oGTV 3 8

c
S
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Baden die euteiliq
Waben Sie gelion einen ſkombinterten Strand an

Die Strand- und Bademode iſt in jedem
Jahr ein ganzes Kapitel für ſich. Jede Frau
kümmert ſich um die Mode und will hübſch
Und kleidſam angezogen ſein. Ganz beſonders
aber gilt das für den Badeſtrand ſei es,
daß dieſer Badeſtrand irgendwo am Meer oder
vielleicht nur eine halbe Stunde von der Stadt
entfernt am See oder Flüßchen liegt. Denn
das iſt ja das Herrliche: daß heute beinahe
jede Stadt auch ihren „Lido“ hat, ihr großes
Freibad, in dem ſich den ganzen Sommer über
ein fröhliches Badeleben entfaltet. And darum
„lohnt“ auch die Bademode. Darum wird
ſchließlich der neue Badeanzug, der Strand-
anzug oder der großartige Sonnenhut nicht
nur für drei oder vier Wochen angeſchafft. die
man zufällig in einem Badeort am Meere
verbringen will ſondern ſie kommen monate
lang zum ſtändigen Gebrauch.

Die Bademode iſt immer ſo wie das ganze
Bild des Strandes: bunt, luſtig, ſommerlich.
Auf kaum einem anderen Gebiete hat ſich die
Mode ſo grundlegend gewandelt wie gerade
hier. Trugen nicht noch unſere Mütter weite,

rreiche Badeganzüge, die bis zu den Knien
ſchten? And ſetzten ſie ſich nicht noch

langen wollenen Kleiderrock in den
obei ſie beſtimmt die weiße Sport

nit ſteifem Kragen und den großen
„engeiſchen“ Hut äußerſt ſchick fanden

Damals beſtand die Bademode im Bade-
anzug. Heute hat ſie ein ſehr vielfältiges Ge
ſicht. Bademantel, Badetrikot, Badeſchuhe,
Badekappe das alles gehört zum eigent
lichen Bad. Aber iſt damit die Strandmode
erſchöpft? Wir brauchen vor allem einen kleid
ſamen Strandanzug, eine warme Flauſchjacke
oder den dreiviertellangen Mantel für kühle
Tage, der nach dem Bad überhaupt immer am
Platze iſt. Und dazu geſellt ſich der Strandhut,
der Sonnenſchirm, der praktiſche Badekoffer,
in dem das Badezeug untergebracht wird und
viele kleine unentbehrliche Utenſilien.

Der Badeanzug zeigt ſich diesmal wieder
ein wenig anders und äußerſt unternehmungs
luſtig. Der „letzte Schrei“ iſt der zweiteilige
Anzug, der nur aus einem kurzen TrikotHös
chen und dazu paſſendem Büſtenhalter beſteht.
Was dazwiſchen iſt, die Magenpartie, bleibt
frei und darf ſich von der lieben Sonne braun
kennen laſſen. Am es gleich zu ſagen ein
Anzug, den nicht jede Frau tragen kann, und
der ganz jungen, ſehr ſchlanken Mädchen vor
behalten bleiben ſollte.

Jm übrigen erfreut ſich der wollene, ge
ſtrikke Anzug wieder größter Beliebtheit.
Weiß ſowie alle Farbtöne zwiſchen hellem Gelb
und Braun ſind diesmal die ausgeſprochenen
Modefarben. Das Vorderteil des Bande
anzuges wird faſt immer an zwei Trägern um
den Hals gehalten der Rücken bleibt völlig
frei, damit er umſo ſchöner bräunen kann. Die
modernen Waffelmuſter geben dem wollenen
Badeanzug eine ſehr lebendige Note Vor
ausſetzung iſt allerdings ſtets für die gute
Wirküng, daß der Anzug knapp und tadellos
ſitzt. Auch Streifen werden viel getragen, und
zwar möglichſt Schrägſtreifen, die die ſchlanke
Linie betonen.

Welchen Badeanzug wählen nun aber die
reichlich Vollſchlanken? Hier iſt immer noch
das Vorteilhafteſte das dünklere, ganz ſchlichte
Trikot, das nach Möglichkeit die Linie in
keiner Weiſe unterbrechen ſoll.

Und dann das wichtige Kapitel des Strand
anzuges. Es ſieht ſo aus, als wenn man ſich
allmählich etwas mehr von der langen Strand
hoſe trennen will, dafür wächſt die Liebe zu
dem leichten luftigen Strandanzug mit kurzen
Hoſen. Merkwürdig bleibt, daß noch immer
die meiſten dieſer Strandanzüge am Hals
ziemlich hoch geſchloſſen ſind. Warum will
man neuerdings den Hals nicht mehr der
Sonnenſtrahlung ausſetzen? Seltener gewor-
den ſind die ſogenannten „Strandtücher“, die
Knüpftücher, die als Ergänzung zur langen
Strandhoſe getragen würden. Man findet
heute faſt durchweg den kombinierten, aber
vollſtändigen Strandanzug, alſo die lange
Strandhoſe und dazu das gemuſterte Leibchen
mit Trägern oder auch den kleinen, kurzärme-
ligen Pullover. Rundlichere Figuren ſollten
ſich möglichſt für die lange dunkelblaue Strand
hoſe entſcheiden, während die lange helle Hoſe,
ebenſo wie der kleine Strandanzug mit kurzen
Höschen, bei ſchlanken Frauen ausgezeichnet
ausſieht

Sehr hübſch ſind die kombinierten Strand-
kleider, in denen ſich Kleid und Strandanzug
bezw. Luftkittel verbindet. Sie haben ein
kleines Blüschen und dazu einen Wickelrock
bzw. einen Rock, der ſich abknöpfen läßt. Dar
unter erſcheint die kurze Strandhoſe, die ſog.
„Shorts“. Wer alſo vom Strand aus heim
wärts durch die Stadt wandert, braucht nur
mit ein paar Griffen den Rock über die Shorts
zu knöpfen.

Als Strandmäntel werden auch vielfach
einenmäntel getragen, ja neuerdings findet

man ſogar LeinenBademäntel, die dann mit
Frottéſtoff gefüttert ſind. Jhre Zweckmäßig
keit mag allerdings dahingeſtellt bleiben, da
ſich Leinen bekanntlich leicht drückt, was bei
gnem Bademantel, ja unvermeidlich iſt. Der
Leinenmartel für den Strand wird ſich an
warmen Tagen gut bewähren, wer gegen kühle

Lüftchen empfindlich iſt, entſcheidet ſich viel
leicht lieber für den wärmeren Flauſchmantel
oder die halblange Flauſchjacke.

Der Sommer iſt da hinein in die kühlen
Fluten!

Her „Selinaper“ Leltittet
por greller Sonne

Wenn die Sonne es allzu gut meint, müſſen
wir ſie durch künſtliche Herſtellung von Schatten
von unſerer Wohnung fernhalten. Zwar ſind
die meiſten Stoffe der Gardinen und Möbel
ſowie auch die Tapeten mit lichtechten Farben
gefärbt oder bedruckt, aber dennoch wird man
die Sonnenſtrahlen nicht unnötigerweiſe ins
Zimmer fallen laſſen. weil Stoffe und Tapeten
e Licht und Wärme in ihrer Feſtigkeit

eiden.
Bei der Auswahl von Fenſterblenden wird

man ſich zu überlegen haben, welchen Grad der
Verdunkelung man wünſcht und beſonders,
welche Anbringungsmöglichkeiten vorhanden

ſind, um beim Hoch- und Niederlaſſen der
Blenden weder mit den Fenſtergriffen noch mit
den Gardinen in Berührung zu kommen. Am
praktiſchſten und auch bekannteſten ſind die
Rollvorhänge, die ſich auf eine unter Federdruck
ſtehende Walze aufwickeln und in jeder Lage
ſtehen bleiben. Bei dieſen ſogenannten Schnapp
vorhängen kommt ſehr viel auf eine gewiſſen
hafte Montage an, damit der Rollmechanismus
zuverläſſig arbeitet und der Vorhang ſtets
gerade aufgewickelt wird. Zum Bewegen dieſer
Vorhänge iſt entweder in der Mitte der unteren
Kante eine Schnur angebracht oder an der
einen Seite der Walze eine Schnurrolle, ſo daß
man den Vorhang von der Seite her bedienen
kann. Eine zweite Schnur zum Hochziehen
dieſer Vorhänge iſt nicht erforderlich, weil
durch einen leichten Ruck an der Zugſchnur die
Aufwickelvorrichtung frei wird.

Als Material für Rollvorhänge findet viel
fach ein mit lichtechten Farben ausgeſtattetes
Gewebe Verwendung. Man findet vom hellen
Elfenbein bis zum Schwarz alle Tönungen.
Dient der Vorhang als einfache Sonnenblende,
ſo werden helle Farben, die noch genügend
Licht für die Bewohnbarkeit des Raumes durch
laſſen, in Frage kommen. Dunkle Farben ſind
dagegen mehr für Krankenzimmer beſtimmt
oder für Schlafräume, in denen Nachtarbeiter
tagsüber ſchlafen müſſen. Wird eine völlige
Verdunkelung des Raumes gewünſcht, wie bei
ſpielsweiſe in Laboratorien, Vortragsräumen
oder zum Schutz gegen Fliegerſicht, ſo werden
die ſeitlichen Kanten des Rollvorhanges durch
Leiſten verdeckt.

Feinde fie u Wleinelten!
Scäuglingaseluute im Sommer

Die ſtarke Sommerhitze iſt ein ſehr gefähr
licher Feind für Säuglinge. Bruſtkinder ſind
in der heißen Zeit weniger gefährdet als
Flaſchenkinder, daher ſoll das Kind nach Mög-
lichkeit geſtillt werden. Das Kind ſoll etwa
alle vier Stunden, das heißt fünfmal des
Tages angelegt werden nachts ſoll man es
ſchlafen laſſen. Nie ſoll man im Sommer ab
ſetzen. jedenfalls nie ohne Befragen des Arztes.

Muß das Kind mit der Flaſche ernährt
werden, ſo beziehe man nur gute und friſche
Tiermilch. Es iſt jedoch dabei zu beachten, daß
Tiermilch bei Hitze ſehr leicht verdirbt. Sie
kann ſchon verdorben und für die Säuglings
nahrung unbrauchbar ſein, ehe man es ihr am
Geruch, Geſchmack oder Ausſehen anmerkt. Die

Milch muß daher ſofort in einem gut ge
reinigten Topf 2 bis 3 Minuten (nicht länger!)
gekocht und ſchnell wieder abgekühlt werden.
Beim Erhitzen muß die Milch gerührt werden,
oder es muß der Topf einen feſtſchließenden
Deckel haben, der nur im Augenblick des Auf
kochens abgenommen wird. Dazu ſtelle man
den mit einem Deckel verſchloſſenen Topf in
kaltes Waſſer, das öfters gewechſelt werden
muß, oder in einen Eisſchrank. Nur kalt auf
bewahrte Milch bleibt unverdorben. Man darf
nur Flaſchen benutzen, die ſich leicht reinigen
laſſen, und in denen der Jnhalt genau nach
10, 20 bis 200 Gramm abgemeſſen werden kann.
Als Flaſchenſauger nehme man einen ein
fachen, mit einer glühenden Nadel durchlochten

Gummiſauger. Die Flaſche muß gleich nach Ge
brauch mit einer Flaſchenbürſte gereinigt und
gut nachgeſpült werden, zuletzt mit abgekochtem
Waſſer. Dann ſtelle man ſie umgekehrt in einen
vor Fliegen und Staub geſchützten Raum. Den
Sauger ſpüle man nach jedem Gebrauch unter
fließendem Waſſer aus, reinige ihn mit heißem
Waſſer und bewahre ihn in einem ſauberen,
verdeckten Gefäß auf. Einmal täglich muß der
Sauger gut ausgekocht werden.

Ferner iſt gerade für die Sommerzeit zu
beachten, daß Zuſammenſetzung und Menge der
Nahrung der Arzt beſtimmt. An heißen Som
mertagen ſoll die Nahrungsmenge des Säug
lings eingeſchränkt werden. Den Durſt ſtille
man öfters am Tage mit abgekochtem Waſſer
oder leicht geſüßtem Tee.

Tritt Durchfall auf, ſo iſt es falſch, auf
eigene Fauſt tagelang nur Schleimſuppe zu
geben. Vielmehr laſſe man jede Nahrung fort
und gebe zunächſt nur dünnen mit Süßſtoff
geſüßten Tee oder abgekochtes Waſſer und hole
ſofort den Arzt.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, die
Wohnung kühl zu halten. Fort mit allen
Federbetten und Wickeltüchern. Jn den kühlen
Vormittags und Abendſtunden bringe man
das Kind ins Freie und laſſe es nackt ſtrampeln.

Man verſäume nie, das Kind vor Fliegen
zu ſchützen, denn Fliegen ſind Krankheits
überträger.

(Aus einem Merkblatt, herausgegeben. von der
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Mutter Und Kind.)

„Die neue Linie
Deutſchland zeigt der Welt in ſeinem Haus in Paris,

was ſeine Künſtler und Handwerker, ſeine Jngenieure
und Erfinder im Drilten Reich geſchaffen haben. Jn
großen farbigen Bildern vermittelt das Juni-Heft
der „Neuen Linie (Verlag Otto Beyer, Leipgzig)
einen einzigartigen Einblick in das Deutſche Haus auf
der Pariſer Weltausſtellung. Jhm gegen
über geſtellt ſind die früheren deutſchen Pavillons, an
denen man die Stilwandlung der letzten 70 Jahre ab
leſen kann. Die Häuſer 12 anderer Nationen geben einen
intereſſanten Querſchnitt durch die Architektur unſerer Zeit.

Das Erlebnis einer Skiwanderung in die Zermatter
Berge wird in wundervollen Aufnahmen geſchildert.
Carl Haenſel erzählt zu den Bildern eine Ge
ſchichte, die ſich in dieſer Bergwelt zutrug. Die
Geſtalten des Reiſeverkehrs begegnen uns in reizvollen
Scherenſchnitten, und die ſeltſame Reiſe zweier Freunde
gibt uns in einer kleinen Preisfrage allerlei Rätſel auf.

Reiſe iſt auch das Thema, das im Modeteil aus
führlich behandelt wird. Ein ganzer Tagesplan iſt für
Ferienleute aufgeſtellt worden, und an Wochenend
kleider, Strande und Schwimmanzüge wurde ebenſo
gedacht wie an Sommerabendkleider und Mäntel aus
Tüll und Spitzen

So ein Peibeisen!
nd eine praletiselie Biirate

Unsere Reibeisen werden nach altem Brauch
mit starlk nach außen gewölbter Reibfläche
hergestellt. Wohl jede Hausfrau hat schon
einmal mit den gefährlichen Zähnen eines
Reibeisens unliebsame Bekannischaft machen
müssen, nicht zuletzt eben deshalb, weil die
bisherige starke Wölbung nach außen das
Abrutschen begünstigte.

Es gibt jetzt ein Reibeisen mit entgegen-
geseizt gewölbter Reibflächel Das hat den
Vorteil, daß die Gefahr des Abrutschens
wesentlich geringer ist, daß sich nicht, wie
beim üblichen Reibeisen, am Reibgqut rechts
und links Enden bilden, die schließlich ab-
brechen, und daß die flache Innenwölbung
eine fast restlose Ausnutzung des Reibgutes
ermöglicht.

Die neue Reibe ist auch mit einer prak-
tischen Auffangvorrichtung versehen, die den
Zweck hat, ehwa abspringende Teile des
Reibgqutes aufzufangen, damit sie nicht in das
schon Geriebene hineinfallen.

Eine Bürste, deren Borsten man
auswechseln kann, zeigt unsere Ab-
bildung. Man sieht, daß in der aus Preßstoff
hergestellten Bürste drei Borstenhalter vor-
gesehen sind, die man mühelos einzeln
herausnehmen kann. Das ist zweifellos eine
recht praktische Sache, wenn man die Borsten
einmal auswaschen will, oder wenn sie ab-
genutzt sind. Schon beim ersten Gebrauch
ist man erfreut hierüber, daß man diese
Bürste Kaum in der Hand spürt man braucht

Text und Aufnahmen: Sennwitz

sie nicht krampfhaft festzuhalten weil sie
denkbar leicht gebaut ist.

Es ist noch ein besonderer Vorteil dieser
Bürste, daß sie für fast alle Reinigungs-
arbeiten verwendbar ist: für Kleider, Gar-
dinen, und auch für den Teppich. Die Borsten
sind hier nämlich so angeordnet, daß man
eine harte und eine weiche Bürste in einem
Stück vereinigt hat. Wenn man in der Längs-
richtung bürstet, sind die Borsten steif, und
deshalb die Bürste hart; wenn man dagegen
quer bürstet, sind die Borsten elastisch, man
hat dann eine weiche Bürste.

Gegen Wasser ist diese Bürste. voll-
kommen unempfindlich, sie ist sehr preiswert,
und moitenfest ist sie außerdem noch; und
das dürfte so ziemlich alles sein, was man
von einer guten Bürste verlangen kann.
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China in der Weltwirtschaft

Rohstoff- und Industrialisierungsfragen Der deutsch-chinesische Handel

Der chineſiſche Finanzminiſter Dr. Kung
wird Deutſchland in nächſter Zeit einen Beſuch
abſtatten, ſo daß der folgende Artikel beſonderes
Intereſſe finden dürfte:

Der Ferne Oſten hat in den letzten Monaten
durch die Aenderung in dem japaniſchchineſi
ſchem Verhältnis ein ganz anderes Geſicht er
r Nicht nur in politiſcher ſondern auch
in welt wirtſchaftlicher Hinſicht. Ge
rade aber bei dieſer ſpielt das Reich der Mitte
eine entſcheidende Rolle, denn wenn auch auf
den Kopf des einzelnen chineſiſchen Konſumen
ten berechnet, die Kaufkraft nur eine ſehr
geringe iſt, ſo ergibt ſich doch unter der Be
rückſichtigung der Millionenmaſſen von Chineſen
ein erheblicher Kauffaktor, der ſelbſt
innerhalb der an große Zahlen gewöhnten
welt wirtſchaftlichen Statiſtik eine große Be
deutung zukommt. Bisher betrug die Kauf
kraft des einzelnen Chineſen kaum mehr als
einen Dollar im Jahr. Wenn nun durch den
her wirtſchaftlichen und politiſchen Wieder
aufbau die Verhältniſſe ſich weiter ſo beſſern,
daß die Kaufkraft für den einzelnen auf drei
Dollar ſteigen würde, ſo wäre damit der
chineſiſche Markt mit einem Male genau ſo
wichtig geworden wie der große iberoameri
kaniſche Wirtſchaftsraum mit ſeinen 21 Staaten.

Ein reiches und doch armes Land
Nach den jetzt vom Jnnenminiſterium in

RNanking veröffentlichten Zahlen leben in
China unter der Grenzgebiete
425 640 000 Menſchen auf einem Gebiete von
5 787 000 Quadratkilometern. (Jn Europa etwa
500 Millionen auf rund 10 Millionen Quadrat
kilometern.) Jn dieſem ungeheuren Gebiete
en ſich wertvolle Rohſtoffe aller
Art, die aber infolge der ungünſtigen Ver
en h noch längſt nicht alle ausg. 4öft und nutzbar gemacht worden ſind.

ach amerikaniſchen Schätzungen belaufen ſich
die Steinkohlenvorräkte Chinas auf
25 Milliarden Tonnen, ſo daß China,
da längſt noch nicht alle Vorkommen bekannt
ſind, neben den USA. und Sibirien zu denkohlenreichſten Ländern der Welt gehört. Jn
den kohlenreichen Gebieten von Schanſt, Szet
ſchuan, Tſchahar und vielen anderen finden ſich
auch Eiſenerze, die man mit etwa 950
Millionen Tonnen annimmt. Wohl eine be
trächtliche Exiſtenz, die aber wohl für eine
ſich ausbreitende chineſiſche Eigeninduſtrie bald

zu klein werden würde. Chinas Oelv or
räte werden, ſoweit ſie bisher bekannt ſind,
auf 7 v. H. der geſamten Weltvorräte geſchätzt.

Der Wirtschaftsumbruch
Mit ungeheurer Energie iſt Tſchiang Kai
ek daran gegangen, den Weg für den wirt
ftlichen Aufbau frei zu machen. Die aus

ländiſche Bevormundung, die mit dem Ver
trage von Nanking ihren Anfang nahm i
iſt langſam liquidiert worden, und re
e die Zentralregierung jetzt dem Lande ein

erkehrsnetz und neue Eiſenbahnlinien und
Landſtraßen, als erſte Vorausſetzung für die in
Angriff genommene Jnduſtrialiſierung.

Während bisher der Warenaustauſch
gen ord und Süd nur ſehr ſchlecht fünktio
nierte, die Jnduſtrien ſich nur in den Küſten
diſtrikten einigermaßen entwickeln konnten und
ihren Abſatz nur auf dem ſchmalen, neben der

iſenbahnlinie laufenden Gürtel e
die Verhältniſſe ſich jetzt ſchon erheblich ge
beſſert. Mit rn der Zentralregie
rung iſt eine z aſchineninduſt rie entwickell worden, mit Hochöfen für
n einem eigenen Stahlwerk
und einer Maſchinenbauwerkſtätte. Jhr Abſatz
iſt durch Verträge mit der zentralen Eiſen
bahnverwaltung geſichert worden. Neben einien 43 veſte ſenden Jnduſtrien Se Alkohol

erſtellung, ferner elextraktion
ünd der Zuckerfabrikation ſind eine ganze An

hl neuer Fabriken in den verſchiedenſtenPenn errichtet worden. Der Ausbau der
onſumgüter und Verbrauchsgüterinduſtrie ſoll

in Zukunft ebenfalls erheblich vorangetrieben
werden.

Zeit von Nanking konzentriſch ausgehend, ein
Straßennetz angelegt hat, führt planmäßig
ſeine Arbeiten weiter fort. Londoner Berich
ten zufolge, hat auch das chineſiſche e
weſen in den letzten Monaten einen erheblichen
Aufſchwung genommen, derart, daß ſich ſogar
ein beträchtlicher Waggonmangel geltend
gemacht hat. Die chineſiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaften haben ihren Kapitals- und Zinſen
dienſt wieder aufgenommen und damit dem
Auslandskapital wieder den Weg zu weiteren
Jnveſtierungen geöffnet.

Deutschland und China
Jm vergangenen Jahre hatte China eine

Rekordernte zu verzeichnen, die am Werte ge
meſſen eine normale Jahresrente um 2200
Millionen RM. überſchritt. Nach dem Be
richt der Bank of China hat ſich auch der
Status quo des chineſiſchen Staates gut ent
wickelt, die Währungsreform einen guten Er
folg gehabt und ſich beſonders günſtig auf die

Der Nationale Ausſchuß, der ſeit

chineſiſche Ausfuhr ausgewirkt. Die vom Sil
ber gelöſte Währung hat ſich im ganzen Lande
durchgeſetzt, und dürch die Rückſendung von
Spargeldern der im Auslande lebenden
Chineſen in Höhe von 320 Millionen Dollar iſt
auch der Saldo in der Außenhandelsbilanz bei
nahe vollſtändig ausgeglichen worden, ebenſo
wie die durch den Schmuggel dem Staate ent
ſtandenen Verluſte, die man mit rund 200
Millionen Dollar beziffert. Der Wert des
geſamten Außenhandels betrug 1936 1650 Mil
lionen Yuan 1220 Millionen RM) davon
entfallen auf die Einfuhr 945, auf die Ausfuhr
705 Millionen Yuan. Gegenüber dem Jahre
1935 geſehen ergibt das eine Beſſerung von
226 v. H. bei der Ausfuhr, und 2,4 v. H. bei
der Einfuhr.

An der Einfuhr nach China ſind hauptſäch
lich heute Deutſchland Japan, die USA
und Großbritannien beteiligt. Deutſchland
ſteht wieder an dritter Stelle und hat es durch
ſeine elaſtiſche und den Bedürfniſſen der chine
ſiſchen Nationalwirtſchaft angepaßte Haltung
verſtanden, im Gegenſatz zu anderen Konkur
renten, ſich ſeiner welt wirtſchaftlichen Verant
wortung auf dieſem Markte voll bewußt zu

werden. Kra.
Der Speisezettel im Juni
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ehe eIm Juni ſollte eigentlich keine Hausfrau die Frage ſtellen:
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Telehnung: Zimmermann

Die Natur hat den Tiſch für uns in einer ſolchen Auswahl gedeckt, daß wir keine Verlegen
heit um Abwechſlung kennen ſollten. Die friſchen Gemüſe,
Argen rüne Erbſen, Spinat und Salat, weiter Rharbarber und nun auch Erdbeeren undnd Früchte, die wohlfeil ſind oder es doch in wenigen Tagen ſein werden. MitKirſchen
der zune
beſſer un

menden

vor allem Spargel, Kohlrabi,

Wärme nimmt das Bedürfnis des Körpers nach Fett ab. Da nehmen wir
bekömmlicher Eier und Fiſch, den unſere Schiffe jetzt friſch an Land bringen.

Kalte Buttermilchſuppen und Obſtkaltſchalen ſind köſtlich bei der Hitze. Die Neigung zum
Fleiſch ſollte

wenden!
ich, obwohl ausreichend Rind und Schweinefleiſch da iſt, mehr zum Hammel
arzer Käſe oder Quark mit Radieschen ſchmeckt auch dem Leckermaul gut.

Börsen und Märkte vom 8. Juni
Berliner Effektenbörse: Ruhig

Auch geſtern vermochte ſich an der Börſe keine leb
haftere Umſatztätigkeit zu entwickeln, da infolge Fehlens
der ſogenannten 2. Hand für den berufsmäßigen Börſen
handel ein ausreichender Riütckhalt nicht gegeben war.
Dieſer beſchränkte ſich daher auf kleinſte Kaufoperationen
und den Ausgleich von Stücken. Von Montan-
werten zogen Mansfeld bei 6000 RM. Umſatzum 1 v. H., Klöckner um 0,5 v. H. an, während Stol
berger Zink weiter um 1,78 und Hoeſch um 0,5 v. H.
zurückgingen,

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 81; Original Hütten
Alumintum, 98-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Wate oder Drahtbarren 148; Feinſilber 39,10—42,10.

erminmarkt. Kupfer: Juni 1937 75,25 n. BV.,
75,25 G.; Juli 75,25 n. B., 75,25 G.; Auguſt 75 25
n. B., 75,25 G.; September 76 G.; Oktober 76,75 G.
November 77,25 G. Tendenz ſtetig. Blei Juni
1937 30,75 n. B., 30,75 G. Jult 30,75 n. B., 30,75 G.;
Auguſt 30,75 n. B., 30,75 G. September 31 G.; Oktober
31,26 G.; November 31,50 G. Tendenz ſtetig. Zink
Juni 1937 29 n. B., 29 G. Juli 29 n. B., 29 G. Auguſt
29 n. B., 29 G.; September 29,25 G.; Oktober 209,50 G.
November 29,75 G. Tendenz ſtetig.

Vexliner Börse Land und Stadtschaften industrie Aktien z.
8. 6. 7. 6. 7. 6.Sachſ. Gold 98,50 98,50 e. 2 129vom 8. Juni 1937 S ar zgzrler5159 do. Liqu. 101/25 ſ 101/00 Aleeris äſer s IRelchebank-Piakont 4 V. t. S vr Hittſtadt s 6, 101 e e rLombaerd-Diskont 5 v. H. 9 33. erw. 3305 Cpem. Bugan

EConti Gummi 188,80 189,00i z DaimlerBengz 189,25 139,50e u Hypotheken-Pfandbriefe Kertce on ses 33 o
l 8. 6. 7. 6. o. Er 00 156,25Sr. Durchſchnittsturs] 110,90 4269 Meining. Hyp. 3-8 99,25 99,25 Eleltra. Dresden ar er

Reich Staat Länder Pr. Sir Hyb. 30 00 00 J. S. Farben a 166,75eidis-, Staats-, Lan Pr. Ctrbodbyp. 1924] 99.00 99/00 Slaus ger Zucker Wageund Provyinz anleihen Hr. Pfdbr. Br. 47 99,00 (00 Halle Maſchinen 128/76 122,87

en elAnk. Aust. Dt. Reich 126,60 126,62 Bank Aktien Zahla Porzellan i8687 97 o

t. 8 8eant W eeeeen e 15Aug. Dt. Creditanſtalt 96,87 96,50 nerwerke 37See 3 Colinerz 3. vewatdt. u u Weſraig Riebeg 2379 2473De d be 6878 18075 S. t. u. Sioeoniogeſ. n b e nene grendort 1159975
„Reſchspoſt 84, 100, 100,76 Dresdner Vant 10500 10500 Mansfeld Ber 160,0044 Sachſ. Prv. Vd. 141 v9,18 Hall. Von werein 94/00 9400 Mitteld. Stad es T

Meininger Hyp. 115/50 116/50 Rhein Braunkohle eKreditanstalten Reichsbant 218/00 l 214/26 de nan o
und Körperschaften Tr Roſib Zuce 88
Mitteld. Sp.Giro 8. 6. 7. 6 153 60. 9,u 99,00 99,26 [Dt. Reichsd, Vorgz.- Akt. 126,87 125,87. SfemensHalstke 217,50 217,00

449 do. Losbhk. 12 99,00 99,12 Halle Hettſtedt 94,25 94,12 Thür Gasgeſ. Leipzig 150,50 147,00do. do. 80 12 99,00 vo 12 Hamburg Paket 17,75 18,25 Wandererwerte 188,00 18200
418 Di Komm, Gold Hamburg Süd 46,00 46,25 Werſchen-Weißenfelſer 126,50 126,50n e 26 90,50 l 90,50 Norddeutſcher Lloyd 18,50 l 18,62 Igeltzer Maſchinenfabrik 148,00

Dresdner Schlachviehmarkt
Auftrieb: Rinder 659, davon Ochſen 88, Bullen 85,

Kühe 8370, Färſen 40, Freſſer 161; Kälber 1425, Schafe
748, Schweine 2325; zum Schlachthof direkt:, 8 Rinder,
4 Kälber, 22 Schafe. Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 44, 2. 40,
3. 35. Bullen: 1. Kl. 42, 2. 38. Kühe: 1. Kl. 42, 2. 38,
3. 32, 4. 24. Färſen: 1. Kl. 48, 2. 89. Kälber: 1. Kl. 58
bis 63, 2. 51-—-57, 3. 39—48, 4. 30—38. Lämmer und
Hammel: 1. u. 2. Kl. 50—55, 8, 88-47. Schafe: 40—47.
Schweine 1.--8. Kl. 53, 4. 52, 5. u. 6. 49. Sauen: 53.

Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber ſchlecht, Schafe
gut, Schweine verteilt. Ueberſtand: 145 Kälber.

„Was koche ich denn heute

Nr. 15

Kunststoffschau der IG.,
Jn Frankfurt am Main

Die J. G. Farbeninduſtrie hatte geſtern
Vertreter der Preſſe nach Frankfurt a. M. ein

geladen. Direktor Dr. Kränzlein machte
anläßlich des Empfanges beachtenswerte Aus
führungen über die deutſche Werkſtofferzeugung,

Jns beſondere wies Dr. Kränzlein darauf
hin, daß anläßlich der 50. Tagung des Vereins
deutſcher Chemiker, die Anfang Juli in Frank
furt a. M. ſtattfindet, die J. G. Farbeninduſtrie
eine Schau deutſcher Kunſtſtoffe er
öffnen wird. Dieſe Kunſtſtoffſchau wird ſtch
auf wiſſenſchaftlicher Baſis vornehmlich an den
Techniker und Ehemiker wenden und damit
eine Ergänzung zu der Reichsausſtellung
„Schaffendes Volk“ in Düſſeldorf bilden

n

Walfang geregelt
Abkommen unterzeichnet

Jn London wurde zwiſchen den Regierungen
der Südafrikaniſchen Union, der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, der Republik
Argentinien, des auſtraliſchen Bundes, des
Deutſchen NReiches, des Vereinigten
Königreiches von Großbritannien und Nord
irland, des Jriſchen Freiſtaates, Neuſeelands
und Norwegens ein Abkommen zur Regelung
des Walfanges unterzeichnet. Das Abkommen
will den Wal durch Schonzeiten und Schon
gebiete vor Ausrottung ſchützen.

Wirtschaftliche Rundschau
Keine Aenderung der britiſchen Währungs

politik. Der Schatzkanzler Sir John Simon
gab im engliſchen Unterhaus die erwartete
Erklärung über die Währungspolitik. Es ſei
kein Wechſel in dieſer Politik zu erwarten
und auch nichts darüber vor die Weltreichs
konferenz gekommen. Simon erklärte weiter,
daß dieſe Politik auch den Kauf oder Ver
kauf von Gold umfaſſe, um unberechtigte
Schwankungen in der Währungskurve zu ver
hindern. Die Abmachungen des Dreimächte
es Hätten zur vollſten Zufriedenhett
der beteiligten Regierungen gearbeitet, und
es ſtehe augenblicklich keäne Aenderung zur
Erörterung.

Neue Tankſtellen an der Reichsautobahn,
Nach einem Vortrag, den der Preſſechef der
Generalinſpektion für das deutſche Straßen
weſen hielt, ſollen im Jahre 1937 insgeſammt
etwa 60 neue Tankſtellen an der Reichsauts
bahn neu errichtet werden. Vorerſt ſind fol
gende Tankſtellen in Angriff genommen bzw.
vorgeſehen: Je fünf Tankſtellen an den Strecken
München Salzburg und Halle Leipzig
Nürnberg, je ſieben an den Strecken Katls
ruhe Frankfurt Bad Nauheim und Han
nover Berlin, acht an der Strecke Köln
Duisburg--Dortmund-Hamm, je zwei an den
Strecken Bremen Hamburg Lübeck, Göt
tingen Kaſſel, Dresden Chemnitz Jeng,
Berlin Frankfurt, e jedrei an den Strecken Berlin Breslau hem
nitz-Nord und Berlin-Pommern, vier an der
Strecke München-- Karlsruhe und je eine an
den Strecken Oberſchleſten und Berliner Ring

Ein Neubau des HapagSeebäderDienſtes.
Der Hapag-Seebäder Dienſt hat bei der
Schiffswerft Paul Lindenau in Memel
ein neues großes Seebäderſchiff in Auftrag
gegeben. Das Schiff wird auf den Namen
„Helgoland“ getauft und vorausſichtlich
im Sommer 1938 in Dienſt geſtellt werden.
Das neue Schiff, das aus beſtem deutſchen
Schiffsbauſtahl hergeſtellt und für die höchſte
Klaſſe der großen Küſtenfahrt gebaut wird,
ſoll einen Raumgehalt von 2500 BRT. haben
es wird damit etwa 100 Tonnen größer ſein
als das Flaggſchiff des HapageSeeßäder
Dienſtes, die „Königin Luiſe“, und Fahrgaſt
einrichtungen für rund 2000 Paſſagiere haben.

Berliner Devisenkurse9) BriefAmtlicher Verkehr Aegypten ielIndustrie- Aktien 8. 6. 7. 6 8. 0. 7. 6. Argentinten o/7öl aLhtendarger Landkraft 149,50 149,50 Feips. Wollkämmerei 138,00 188,00 Velaten 0 169
Chromo Ravort 00 96950 Lindner, Gottfried 160,00 160.00 Braſilien 0/166 3055
Dommitzſch Ton 16200 Mansfeld AG. 160/00 ZulgartenFlaugiger Zucer 184,00 154/00 eudener Stegel 8800 res Gohliſer Bier 110 110 Niauet u. Co. 112775 Fansig eohburger Quart 126,26 12625 Voſitzer Zucker ss/62 England uHeere Zucer Sachſenwerk Eſtland eKraftwerk Sachſen Thür. 100,00 10000 Schubert u. Salzer 154,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 176,00 176,00 Seidel u. Naumann 155,75 50 Frankreich l n
Lelps. Baumwolſpinn. 175/00 170/00 Stadtmühle Alsleben ſ8850 152/50 Srtechenländ J 197Leips. Brauerei Riebeck 9200 92,00 Stöhr u. Co. 132/00 151/00 Holland 1375 519
Leips, KammgarnSp. 130,12 188,12 Thür Elekt.- u. Gasw 168100 168,00 Seland 1300 18/11
Selbsiger Landkraft 180,00 180/00 Thür. Gasgeſ. 150 14725 Jlalten el iLelps. Mals Schkeuditz C Wezel u. Naumann 18/50 13/50 Japan De 67Leips, Spitzen Bartd 86,50 86,50Zuckerraffinerte Halle l 91,50 l 9250 Jugoſlawien 2
Seipsiger Trikotagen l 118,00 118,00 n 430

Litauen 41,p r n e h L eend 4005reli e r e r Oeſterret 20Polen 47,108. 6. 7. 6. Portugal 11,18industrie Aktien Riebeck Montan 119,00 119,00 Rumänen 66,62
6, 6 u 0 Tonwerke Wittenberg S Schweden

6. 6. SchwetAkt. -Malzt. Könnern Banken Spanien nealleHetiſt. Eiſenbahn 94,00 94,00 6. 7. 6. Tſchechoſlowakei eall ſſche Malzfabrſt J u. Hoot Halle Türtei o salttſche Röhrenwerke o 25 90,25 Lhtrd. Br. Halle üruguay el 250
Khffbäuſerhütte 124,76 l 124,76 l Zörbiger Br. 77,00 l 77,00 Ver. St. von Amerua 2
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